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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 


oſener 


Akörecht, Zeitungs. Annoncen» Expedition, Taubenſtraße 34; in Breslau, Kaſſel, Leipzig, Bern und Stuttgart: Sachſe 


Dienſtag, den 11. Mai 1869. 


Bweinndfiebzigfter 


tung find: in Poſen bei Hru. Buchhändler 38 
n 
Baſel: Haaſenſtein & 


i Amtliches. 
Derlin, 9. Mai. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Sanitäts⸗Rath, Profeſſor Dr. v. Lauer, General» Arzt des 


Ga pe, den Rothen Adler» Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu 
verleihen; den bisherigen Premier Lieutenant im erſten Garde⸗Regiment z. 


. Grafen v. Seckendorff zum Kammerjunker zu ernennen; dem Appella⸗ 
Llonsgerichts⸗Rath v. Rottengatter in Glogau den Charakter als Geh. 


Jiuſtiz⸗Rath z ſowie den Fabrikbeſißern Hahne sen. zu 


dau verleihen. 1 : 
I 1 Der bisherige Maſchinen⸗Techniker Ramm zu Bromberg, ſowie der bis ⸗ 


Witten und Schütze 
zu Kloſter Grönin gen, Kr. Oſchersleben, den Charakter als Kommerzien⸗Rath 


aſchinenmeiſtern ernannt und als ſolche bei der Oftbahn, mit dem Wohn⸗ 


1 ® K. Werkſtätten⸗Vorſteher Volkmar zu Fulda find zu K. Eiſenbahu⸗ 


„ 
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RS — 


Q deligen, Ultramontanen und 


in Bromberg, angeſtellt worden. 
is 


Zur Tagesgeſchichte. 0 
Deer Reichstag wird feine Ferien nicht vor dem Sonnaben 
eintreten laſſen 1 bereits am Donnerſtag (20, d. Mts.) ſeine 
Thätigkeit wieder beginnen. Dieſer Zeitraum iſt allerdings zu 


4 


kurz, als daß die Abgeordneten daheim ſich über den Eindruck 


3 


informiren könnten, welchen die neuen Steuervorlagen im 
Volke hervorgebracht haben. 

Die Süddeutschen rüſten ſich bereits fürs Zollparlament. 
In Baden iſt jetzt auch eine nette Koalition der Partikulariſten 
Demokraten) zu Stande gekom⸗ 
men. In Bayern jollen 1 die Wahlen zum Abgeordne⸗ 
teuhauſe ſtattfinden und die Wahlbewegung iſt bereits im beiten 


Gange. Die Hauptfrage, um welche es ſich bei den Kandidaten 
c ſelbſtverſtändlich die deutſche Frage. Auch Herr v. 


ordten, der unglückliche 1866 Miniſter, ſteht auf der 


Unterſtügungen aus dem Auslande vor dem 


konſtitutionellen Staatsverfaſſung wenigſtens gewiſſe äußere For 
men konſtitutioneller Staaten ſich anzueignen. So veröffentlichte 
ſie jüngſt ihre hauptſächlich auf den Streit mit Griechenland 
Bezug habenden Aktenſtücke, die jedoch kein beſonderes Intereſſe 
boten, da ſie meiſtens bereits bekannt waren. Jetzt meldet man 
aus Konftantinopel von einer Throntede,- die der Sultan an 
Stelle der nicht vorhandenen Volksvertretung, an ſein zum Neu⸗ 
jahrsempfange bei ihm erſchienenes Miniſterium gerichtet hat. Die 
Rede, die einem Napoleon Ehre gemacht hätte, gedenkt mit Ge⸗ 
nugthuung der auf der Pariſer Konferenz der Regierung gewor⸗ 
denen Anerkennung, konſtatirt mit Befriedigung die angeblich 
auf nationalem Gebiete gemachten Fortſchritte, verſchweigt aber 
nicht, daß die projektirten Eiſenbahnen, ſowie die beabſichtigte 
Verbeſſerung der Bewaffnung der türkiſchen Armee den Kredit 
von Neuem in Anſpruch nehmen werden! — 

Am Dienſtag den 11. Mat werden in Bukareſt die Kam⸗ 
mern vom Fürſten Karl in Perſon eröffnet werden. Die Wahlen 
find bekanntlich, ttoß der Wühlereien der Partei Bratiano, faſt 
durchgängig zu Gunſten der Regierung ausgefallen. 

Von Rußland ſind Woche für Woche neue Maßregeln zur 
Unterdrückung alles Polniſchen zu verzeichnen. Durch einen kai⸗ 
ſerlichen Ukas wird die ſeit dem Jahre 1863 von den polniſchen 
Gutsbeſitzern in Litthauen und Reußen alljährlich gezahlte Kon⸗ 
tribution zu einer ſtehenden Steuer erhoben und der jährliche 
Geſammtbetrag derſelben vom Jahre 1870 ab auf 2,500,000 
S. ⸗R. beſtimmt. Der Ukas beſtimmt ausdrücklich, daß dieſe 
Steuer von den polniſchen Gutsbeſitzern jo lange erhoben werden 
ſoll, bis der polniſche Stamm in den betreffenden Gouvernemets 
erloſchen iſt. Kiew ſoll in eine ſtarke Feſtung verwandelt 
welche eine Garniſon von 50. bis 


Hungersnoth kommen noch zahlreiche Branofi 
ſind obdachlos, ohne Kleidung und br 05 
zum Ne ASurktte 5 1 

| Hungertode bewahrt. 
Ruſſiſche Blätter beſtätigen, daß die Polizei in Shitomir einer 
in ganz Reußen verzweigten geheimen polniſchen Verbindung auf 
die Spur gekommen iſt und daß in Folge deſſen zahlreiche Ver⸗ 
haftungen ſtattgefunden haben. Die Mitglieder der Verbindung 


ſind ausſchließlich Kleinruſſen. 


Das Geſetz über die Wechſelſtempelſteuer iſt vom 
Reichstage einer Kommiſſion überwieſen worden, nächſtens wird 
der Verſammlung das Börſen ſteuergeſeßz vorgelegt wer⸗ 
den, denn die Zuſtimmung des Bundesraths hat die letztge⸗ 
nannte Vorlage bereits erhalten. Die Genehmigung geſchah, 
wie der „Börſ. Kur.“ erfährt, unter folgenden Modalitäten: Die 
Majorität der vereinigten Ausſchüſſe hat ſich mit den Motiven des 
lg spe e einverſtanden erklärt und ſich dahin ausgeſprochen, 
daß ſämmtliche von der neuen Steuer zu treffen de Handels⸗ und 

Boͤrſengeſchäfte ohne Unbilligkeit (?) einer ſolchen Abgabe unter⸗ 
worfen werden könnten, ſowie auch dafür, daß dieſe Beſteuerung 
von Seiten des Bundes ausgehe und daß der Ertrag der Bun⸗ 
deskaſſe zufließe. Den ſpeziellen Motivirungen des Geſeßent⸗ 
wurfs hat ſich die Majorität, ebenfalls angeſchloſſen. 

Der Baron Rothſchild ſoll aber anderer Meinung ſein 
und ſich „auf das Beſtimmteſte“ gegen die Börfenfteuer ausge⸗ 
ſprochen haben. Wir werden ihn hoffentlich bei der Berathung 
der Vorlage als Redner kennen lernen. 

Während ſo die Steuervorlagen ihren Rundgang machen 
durch Bundesrath, Reichstag und Kommiſſionen, bis fie wieder 
beim Bundespräſidium, von dem fie ausgegangen find, todt oder 

lebendig, abgelehnt „oder genehmigt eintreffen, bearbeitet die 
„Prov.⸗Korr.“ diejenigen, welche über Annahme und Ablehnung 
zu entſcheiden haben. | Ä = Br. 

Wir haben bereits den Artikel derſelben zitirt, worin fie 
den preußiſchen Abgeordneten einen Zuſchlag von 50 Prozent 
zur Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer androht, wenn die Einnah⸗ 
men des Bundes nicht durch neue Steuern vergrößert werden. Die 

Erhöhung der preußiſchen Steuern wäre aber nicht die einzige 
Strafe für die Ablehnung der Bundesſteuern. Bis durch neue 
Landesſteuern die erhöhten Matrikularbeittäge ſich ſchaffen ließen, 
würden, wie die „Prov. K.“ zu bedenken giebt, die Intereſſen 
des Volkes anderweitig noch aufs Schwerſte geſchädigt werden. 
Sie ſchreibt: 

„Der Bundeskanzler Graf Bismarck hat jüngſt mit Beſtimmtheit her⸗ 
vorgehoben, daß eine weitere Stockung der Einnahmequellen nothwendiger 
Weſſe zu einer Verringerung der Ausgaden führen müffe, in erſter Linie 
derjenigen Ausgaben, welche zwar nützlich und der Volkswohlfahrt foͤrder⸗ 
lich, aber nicht unbedingt nothwendig ſind. 

Welches find dieſe Staatsausgaben, die durch eine Verſagung der noth⸗ 
wendigen Mittel zunächſt in Wegfall kommen würden? Es ſind vor Allem 
die im Staatshaushalte verzeichneten „außerordentlichen Ausgaben“ — um 
nur einige derſelben anzuführen, die Ausgaben für Forſtkulturen, für Land. 
und Waſſerneubauten und andere öffentliche Arbeiten. — die Zuſchüſſe zu 
Chauſſeebauten, die Ausgaben für die allſeitige Förderung des Eijenbahn- 
weſens — die Bauprämien aller Art, die Zuſchuſſe zu Landesmeliorationen 
und Deichbauten, zur Förderung der Wald- und Wieſenkultur, der Obſt⸗ 
kultur, die außerordentlichen Unterſtützungen zur Unterhaltung von Schulen 
und Lehrern und zu Schulbauten, die Zuſchüſſe für Zwecke der Kunſt und 
Wiſſenſchaft und dergleichen. Es wird keinen Theil der Monarchie, keine 
Klaſſe der Bevölkerung geben, welche nicht durch die Einſtellung dieſer Aus⸗ 
gaben in ihren Interefien aufs Empfindlichſte verletzt würde. Und doch 
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werden, 
5 60,000 Mann faſſen kann. 
Der Nothſtand in Litthauen iſt wahrhaft erſchütternd. 1 er 
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Suferate 
1Y4 Sgr. für die fünfgeſpal ⸗ 
tene Zelle oder deren Raum, 
Rekla men rerhaltniß mäßig 
höger, ſind an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 

€ genommen. 


g. 


„Kempuer; 


Vogler; in Berlin, München, St. Gallen: Rudolf Moſſe; in Berlin: A. Mete 
& 60; in Breslau: Emil Kabath; Ienke, Bial & Freund; in Frankfurt a. M.: 


würden alle dieſe Erfparniffe blos an den nützlichen Ausgaben noch nicht 
binreichen, um den vorausſichtlichen Ausfall an Einnahmen vollſtändig zu 
decken, die Einſchränkung müßte möglicherweiſe noch tiefer greifen und noch 
dringendere Beduͤrfniſſe des Volkes treffen. Aa nsdan d 

Dies „Möglicherweije* iſt allerdings ſehr möglich, denn 
die hier aufgezählten Erſparungen würden ſchwerlich mehr als 
zwei Millionen einbringen, da ja auf dieſe Zweige nicht viel 
verwendet worden iſt. So zeigt der Etat als Ausgabe z. B. 
für Deichbauten 50,000, für Wald., Wieſen⸗, Obſtkulturen ac, 
22,500, für Forſtkulturen 75,000 Thlr. Nur für Land- und 
Waſſerbauten iſt eine etwas anſehnlichere Summe ausgeſetzt, näm⸗ 
lich 1,600,000 Thlr. 9 15 

Im Zuſammenhange mit den Bundesſteuergeſetzen ſteht 
offenbar eine an den Bundesrath des Zollvereius gelangte 
Vorlage betreffend die Abänderung des Zolltarifs, denn offenbar 
geht fie darauf hinaus, die Einnahmen des Zollvereins zu er · 
höhen. Dies könnte allerdings durch Ermäßigung gewiſſer Ta⸗ 
rifpoſitionen geſchehen. Jun 350 And 

Cs bedarf keines Beweiſes, daß zu dieſen Gegenſtänden vor 
Allem das Eiſen als Rohmaterial wie als Halbfabritat gehört, 
Gerade das Eiſen iſt ein Bedürfniß ebenſo gut für Taf ſaͤmmt⸗ 
liche Gewerbe reſp. für Herstellung von Haudwerksgeräthen, wie 
für den Ackerbau und die Rhederei. Es leidet keinen Zweifel, 
meint der „B. Kur.“, daß mit Herabſetzung der Eiſenzölle die 
weſentlich erhöhte Verwendung des Eiſens und damit zugleich 
der Aufſchwung von Gewerbe und Rhederei und deren Konkur⸗ 
renzfähigkeit dem Auslande gegenübet Hand in Hand gehen, 
und daß dadurch wiederum die Volkswohlfahrt und die ‚Steuere 


Bir rolf 


kraft erhöht werden würde. 


ber 

erzu findet ſich in dem Verha 
der engliſchen Tagespreſſe zu der bekannten Depeſchenan eleg 
heit. Es iſt dieſer Fall nämlich, ſehr vereinzelte Aus 

abgerechnet, faſt total mit Stillſchweigen übergangen worden, 
einzelne kurze Notizen über den Vorgang finden ſich hier und 
da eingeſtreut, aber vergeblich wird man ſich in den hervorragen⸗ 
den Blättern nach einer Besprechung des Vorgangs umſehen, 
der der ſonſt immer zu Reflexionen aufgelegten engliſchen Preſſe 
doch reichlichen Stoff geboten hätte. Die engliſche Preſſe ſchweigt, 
weil das, was ſie zu — gehabt hätte, unbequem für die öſter⸗ 
reichiſche Regierung geweſen wäre und weil dieſer mit Recht 
daran gelegen war, in dieſem Fall kein Verdikt der öffentlichen 
Meinung in England zu Gunſten der preußiſchen Auffaſſung zu 
Stande kommen zu Iaflen. Der bekannte in ſo feierlichem Ton 
gehaltene Artikel der, Prov.⸗Korr.“ verſicherte u. A. „Die befremd⸗ 
liche Thatſache des Mißbrauchs und der Entſtellung einer fremden 
Depeſche in einem amtlichen Werke können nicht verfehlen, bei allen 
Regierungen, mit welchen Oeſterreich in Beziehung ſtehe, ein pein⸗ 
liches Aufſehen zu erregen.“ Leider fehlen die Beweiſe. Von franzo⸗ 
ſiſcher und italieniſcher Seite war in dieſer Beziehung — 
nichts für Oeſterreich zu beſorgen und die einzige Stelle, an der 
ein Urtheil von Gewicht hätte zu Stande kommen und als Be⸗ 
weis für die Behauptung der „Prov. Korr.“ zitirt werden können, 
verſagte ihren Dienſt. Glauben Sie ja nicht, daß dieſe Vor⸗ 
gänge hier unbemerkt bleiben. Ich höre im Gegentheil von unter⸗ 
richteter Seite, daß man im auswärtigen Amt noch an eine 
nachträgliche Remedur denkt, die auch möglicherweiſe eintreten 
kann und daß man nichts weniger als erbaut darüber iſt, daß 
Graf Bernſtorff, jo wenig gegen feinen öſterreichiſchen Kollegen 
in London vermag. Der Fehler liegt freilich wohl weniger am 
Grafen Bernſtorff als an dem ihm attachirten Perſonal. Daß 
bei deſſen Zufammenjegung noch etwas anderes berückſichtigt 
werden ſollte, als das Bedürfniß dieſem und jenem hoffnungs⸗ 
vollen Sproſſen einer adligen Familie Gelegenheit zum Einttitt 
in die diplomatiſche Karriere und zur Erlernung der engliſchen 
Sprache zu gewähren, würde leider zu vielen Traditionen wider⸗ 
ſprechen. — In der geſtrigen Reichskagsſigung ſtimmte der Abg. 
v. d. Heydt für das vom Bundeskommiſſar v. Philipsborn 
bekämpfte Amendement Lasker, welches eine Entſchädigung für 
die Aufhebung der Portofreiheiten nur dann gewähren will, 
wenn denſelben Privatrechtstitel zu Grunde liegen, während 
die Vorlage den viel umfaſſenderen und in der That kaum 
zu überſehenden Begriff der ſpeziellen Rechtstitel zu Grunde legte. 
Man ſieht, daß Herr v. d. Heydt als norddeutſcher Reichstags⸗ 
abgeordneter Fortſchritte in der Freiſinnigkeit macht. Dieſelbe 
Stellung ſoll er auch zu den Steuervorlagen einnehmen, obwohl 
man ihn meiſtens als deren Urheber betrachtet, und Freunde des 
Herrn v. d. Heydt verſichern, daß er als Bundesfinan minister 
die Sache ganz anders angegriffen haben würde und daß er 
keineswegs mit dem planloſen Duodlibet aller möglichen Steuer⸗ 
projekte, zu dem man ſchließlich in der Noth gegriffen, eluver⸗ 
ſtanden fei. In der That kann man Herrn v. d. Heydt im 
Ganzen wohl mehr Geſchick zutrauen, ob er auf freiſinnige Re⸗ 
formen ſich einlaſſen reſp. ſolche vertreten würde, wird man in⸗ 
deſſen bis zu abgelegten Proben, zu denen er auch als preußi⸗ 


ahmen 


ſcher Miniſter Raum genug hat, billig bezweifeln. Als Zukunfts⸗ 
Bundes finanzminiſter iſt er einigermaßen in der Lage der Kron⸗ 
rinzen, die ſich ſtets einbilden freiſinniger zu ſein, wie das be⸗ 
ſiehende Regiment. 

Graf v. Bismarck hat, wie die „B. B. Z.“ meldet, 
ebenfalls die Einladung zum Beſuch Bremens angenommen. 
Er wird im Hauſe des Reichstagsabgeordneten H. H. Meier 
wohnen. 

— Wie verlautet, ſollen für die Wiederbeſetzung der durch den Tod 
des Vizepraſidenten v. Schlieckmann erledigten dritten Vizepräſidenten⸗ 
ſtelle des königlichen Obertribunals die Appellationsgerichts⸗Chefpraſidenten 
Simſon oder Holzapfel in Ausſicht genommen werden. 

— Der Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Noah, Dezernent für das 
Verſicherungsweſen im Miniſterium des Innern, ſcheidet, wie die 
„D. Verſ.⸗Itg.“ berichtet, auf fein Anſuchen mit dem 1. Oktober 
aus dem Staatsdienſte. 

— Die Faſſung der Vertrage mit der Schweiz iſt feſt⸗ 
geſtellt, ſo daß die Unterzeichnung binnen kurzer Friſt zu er⸗ 
warten ſteht. Es werden drei Verträge abgeſchloſſen werden; 


erſtens: Handelsvertrag zwiſchen dem Zollverein und der Schweiz; 


zweitens: Additional⸗Konvention zum Handelsvertrage zwiſchen 
dem Norddeutſchen Bunde und der Schweiz, wozu der Beitritt 


der ſüddeutſchen Staaten offen gehalten wird, wegen der Aktien⸗ 


Geſellſchaften; drittens: eine Literar⸗Konvention zum Schutze 
— 9 achdruck zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde und der 
weiz. 


Der Juſtizminſter hat in Folge eines von der italieniſchen 
Regierung ausgeſprochenen Wunſches von den gegen ihre Unterthanen 
bei dieſſeitigen Gerichten ergehenden Strafurtheilen 
Kenntniß zu erhalten, die Beamten der Staatsanwaltſchaft bei 
den Gerichten erſter Inſtanz angewieſen, künftighin in allen 


Unterſuchungsſachen, in welchen gegen italien iſche Staatsan⸗ 


ebörige rechtskräftig auf Strafe erkannt wird, beglaubigte Ab⸗ 
rift des Erkenntniſſes dem Miniſter der auswärtigen Angele- 
genheiten einzureichen. 
Ein neuerer Miniſterialbeſcheid beſtätigt die Feſtſetzung, 
daß bei Gewerkſchaften nur die juriſtiſche Perſon und 
nicht die, letztere bildenden Perſonen von den Stadtgemeinden 
ur Kommunal ⸗Einkommenſteuer herangezogen werden können. 
enngleich auch das Berggeſetz den Gewerkſchaften die ju⸗ 
riſtiſche Perſoͤnlichkeit nicht beilegt, jo hat es doch in kon⸗ 
jequenter Fortbildung der den Gewerkſchaften bereits durch das 
del vom 12. Mai 1851 gewährten korporativen Verfaſſung 
diejelben mit allen Eigenſchaften der juriſtiſchen Perſon aus⸗ 
eſtattet, und zwar im Anſchluſſe an die, den Aktiengeſell⸗ 
aften im deutſchen Handelsgeſetzbuche gegebene Stellung. Die 
Aktiengeſellſchaften des Handelsgeſetzbuches werden demgemäß auch 
gleich den juriſtiſchen Perſonen im Sinne des $ 4 der Städte⸗ 
ordnung von 1853 und der analogen Beſtimmungen der weſt⸗ 
auen und rheiniſchen Städteordnungen zur Kommunal⸗Ein⸗ 


ommenſteuer herangezogen, ohne daß prinzipielle Zweifel gegen 

die 3 ſigkeit dieſes erfahrens bisher als berechtigt anerkannt 

worden find. } 

1 5 der Kommunalbeſteuerung als juriſtiſche Perſonen be⸗ 
andelt. 0 N . 

— Ein Erkenntniß des königlichen Obertribunals vom 9. April d. J 
lautet: Auch im Falle eines doppelt⸗rückfälligen Diebſtahls fallt 
die Strafſchärfung nur dann weg, wenn zwiſchen der Abbußung der zuerſt 
verhängten Strafe und der Verübung des zweiten Diebſtahls zehn Jahre 
liegen; es genügt dazu nicht, wenn zwiſchen jener Strafabbüßung und der 
wegen des zweiten Falles erfolgten Aburtheilung zehn Jahre verſtri⸗ 


chen ſind. 

— Gleich dem Miniſter des Innern hat auch der Finanz⸗ 
Miniſter über den Wegfall der Denunzianten-Antheile Ver⸗ 
Bisung getroffen, dergeftalt, daß ein Anſpruch auf Denunzianten⸗ 
Antheile auch aus Anlaß von Zuwiderhandlungen gegen geſetz⸗ 
liche Vorſchriften über die direkten Steuern nicht mehr er⸗ 
worben wird. 

— Die in dem ſtehenden Heere dienenden jungen Leute, 
welche im nächſten Herbſte zwei Jahre ihrer Dienſtzeit zurück⸗ 
gelegt haben, alſo im Herbſte 1867 eingeſtellt worden ſind und 
deren häusliche Verhältniſſe es nöthig machen, daß ſie zu erſt 
erwähnter Zeit zur Disposition des Regiments (auf Königs⸗ 
urlaub) entfoflen werden, ſollen ſchon jetzt den Drtöbehörden 
nachgewieſen werden, damit von dieſen die gehörig unterftügten 
Anträge weiter befördert werden können. 

— Zu den beiden Korpsmanndvern des 1. und 2. preußiſchen Ar- 
meekorps wird in dieſem Jahre für den Umfang der norddeutſchen Bundes. 
armee noch ein drittes Mannöver in ungefähr der gleichen Truppenſtärke 

inzutreten. Es ſoll nach den darüber getroffenen neuen Beſtimmungen die 
usgang Auguſt in der Gegend von Büdingen zuſammengezogene großher⸗ 
lich eſſiſche und die zu dem gleichen Zeitraum bei Hanau konzentrirte 
1. preußiſche Diviſton für den 1. bis 3. September zuſammenſtoßen, um 
in der Gegend von Gelnhauſen bis Frankfurt a. M. gemeinſchaftliche größere 
Truppenüdungen auszuführen. Sowohl der König von Preußen wie der 
Großherzog von Heſſen werden ſich hierbei gegenwärtig befinden und wird 
dieſe Truppenzufammenztehung mit einem Mannöver bei Bergen ihr Ende 
erreichen, welchem der Verlauf und die Vorgange der vor 110 Jahren bet 
dieſem Orte geſchlagenen Schlacht zu Grunde gelegt werden ſollen. 
Die kürzlich im Reichstag ſtattgehabte Debatte wegen 
Beſchäftigung von Kindern in Fabriken hat die Aufmerkſamkeit 
der ſtädtiſchen Schulkommiſſionen auf die bei den Theatern, 
vornehmlich im königlichen Balletkorps beſchäftigten Kinder ge⸗ 
lenkt. Da die Proben und Uebungsſtunden hierfür immer Vor⸗ 
mittags ſtattfinden, ſo liegt auf der Hand, daß von einem Schul⸗ 
beſuche wenig oder gar nicht die Rede iſt, und wird bei den 
Eltern deshalb Nachfrage gehalten, ſo decken ſie ſich mit den 
Befehlen der Generalintendanz der Schauspiele als einer könig⸗ 
lichen Behörde. Um nun hiergegen Abhilfe zu treffen, iſt heute 
Morgen von einer der Schulkommiſſionen an Herrn v. Hülſen 
zunächſt die Anfrage ergangen, inwiefern er dafür Sorge trägt, 
daß die bei der Oper und Ballet beſchäftigten Schulkinder den 
geſetzlichen Schulunterricht erhalten. 

— Die bisher als gemeinſchaftliches Eigenthum des Norddeutſchen 
Bundes und der Regierungen von Heſſen und Baden betriebene Staats 
Telegraphenlinie längs der Main-Nedar-Eifenbahn geht ver. 
tragsmäßig vom J. Mat d. J. ab, ſoweit die betreffenden Anlagen ſich auf 
k. preußiſchem und großherzoglich heſſiſchem Gebiete befinden, in das allei⸗ 
nige Eigenthum des Norddeutſchen Bundes, ſoweit ſie ſich dagegen auf 
großherzoglich badiſchem Gebiete befinden, in das alleinige Eigenthum der 
großherzoglich badiſchen Regierung über. Demgemäß übernimmt die Tele ⸗ 

raphenverwaltung des Norddeutschen Bundes den Betrieb und die Unter⸗ 
ba der genannten Staats Telegraphenlinie bis zur heſſiſch⸗ badiſchen 
— vom 1 Mai ab für eigene Rechnung und find von demſelben 
Termine 


ſowohl die Bundesſtationen als auch die zur Beförderung von 


In gleicher Weiſe werden auch die Gewerkſchaften 


2 


Privatdepeſchen ermächtigten Eifenbahn » Telegraphenftationen der Main- 
Kedarlinie genau denſelben Tarifbeſtimmungen unterworfen wie alle übri- 
gen Bundes- Telegraphenſtationen. 

Memel, 5. Mai. 


Am fpäten Abende des 28. April wurde zwiſchen 


preußiſchen Schmugglern und ruſſiſchen Grenzſol daten bei Schwir⸗ 


deln, unweit des von unſerer Stadt etwa 2 Meilen entfernten Guts Med⸗ 
dieken abermals ein grauenvoller Kampf, wobei ein Ruſſe ſchwer verwun- 
det und ein Pferd gerödtet worden, mit entſetzlicher Wuth ausgeführt. Die 
moraliſche Verwahrloſung unſerer Grenzbewohner tritt bei ſolchen Gelegen⸗ 
heiten noch auf eine beklagenswerthe Weiſe dadurch hervor, daß ſich häufig 
Indlolduen finden, welche neidiſch auf den zu erwartenden Verdienft ihrer 
Landsleute und durch die Denunziantenprämte der Ruſſen geblendet, den 
Schmugglertransport verrathen. Das war auch diesmal der Fall; die Bande 
mußte der bedeutenden Uebermacht der Ruſſen weichen. (K. H. 3.) 
Aus Kaſſel wird berichtet, daß man dort den Bau einer 
lerie und andere bauliche Veränderungen in Kurzem erwartet. Die Aus- 
gaben werden aus dem mit Beſchlag belegten kurfürſtlichen Vermögen be- 
ſtritten werden. Bei Berathung des bezüͤglichen Geſetzes hatte bekanntlich 
Graf Bismarck verſprochen, daß die zahlreichen Vernachlaſſigungen des ver ⸗ 
floſſenen Kurfürſten jegt aus deſſen Gelde — wenn auch nicht mit Zuſtimm⸗ 
ung deſſelben — gut gemacht werden ſollen. j 
B. P. C. Hannover, 7. Mai. Geſtern Nachmittag follte die Er- 
oͤffnung des Sommergartens in dem ſehr bekannten Welfenlokale „Odeon“ 
ſtattfinden, und waren zu dieſer Feierlichkeit großartige Vorbereitungen ge⸗ 
troffen worden. Mehrere taufend „Betreuer“ waren, bereits auf der Wall- 
fahrt nach Odeon begriffen als man plötzlich — o Schrecken — eine mach 
tige ſchwarz- weiße Fahne hoch über dem gelb⸗weiß gedüngten Boden im 
Garten des Odeon ſich entfalten ſah. Es hatte der Beſitzer des im Odeon 
befindlichen Zigarren⸗Verkaufshauſes ſchon längere Zeit bei den treuen 
Welfen im Geruche nationaler Geſinnungen geſtanden, und da derſelbe zur 
Verantwortung daruber gezogen ſeine Sympathien für die nationale Sache 
nicht leugnete, fo chikanirteten ihn die Getreuen auf jede nur mögliche 
Weiſe. Daß der in ſeinem Intereſſe durch jene kleinlichen Machinatſonen 
gekränkte Befiger jener Verkaufsbude ſich revangiren würde, und namentlich 
durch Aufhiſſen einer preußiſchen Fahne auf feinem Beſitze in dieſer wel« 
fiſchen Umgebung, hatte man nicht erwartet. Wie ein Donnerſchlag aus 
heiterm Himmel wirkte dieſe Thatſache auf die armen Getreuen. Natürlich 
wurde ſofort verkündet, daß Umftände halber die Eröffnung des Odeons 
nicht ftattfinden könne. Nun will man, da der Beſitzer der ſchwarz weißen 
Fahne, dieſelbe mit Argusaugen bewacht, die treuen Welfen erſt an den 
verhaßten Anblick zu gewöhnen ſuchen, über den fie ſich jo ſehr entjept. 
Worms, 9. Mai. (Tel.) In Folge der Aufforderung 
des Papſtes an die Proteſtanten, in den Schooß der römiſch⸗ 
katholiſchen Kirche zurückzukehren, hat der hier ſtändige geſchäfts⸗ 
führende Ausſchuß der ſüddeutſchen Proteſtantenverſammlung mit 
einer Anzahl proteſtantiſcher Männer aus Baden, Heſſen, Naſſau 
und Bayern beſchloſſen, auf Montag den 31. Mai eine Ver⸗ 
ſammlung deutſcher Proteſtanten nach Worms einzuberufen, um 
auf die Aufforderung des römiihen Stuhles eine Antwort aus 


dem Munde des proteſtantiſchen Volkes zu ertheilen. Dem feſt⸗ 


der erweiterte Ausſchuß zuſammentreten, und Montag Vormittag 
die Hauptverſammlung ſtattfinden, welche mit einem feſtlichen 
Zuge nach dem Lutherdenkmal ſchließen ſoll. Der betreffende 
Aufruf iſt u. A. unterzeichnet von Bluntſchli, Sachs, König, 
Schenkel, Schellenberg, Zittel (Heidelberg), E. Karp, Merk, E. 
Ohly (Darmſtadt), Schröder (Worms), Schiren, Freſenius (Wies⸗ 
baden), Provence Re: Neuning (Nidda). 


aun 40 ct. e ſterreich. 
Wien, 8. Mai. Der konfeſſionelle Ausſchuß des Reichs⸗ 
raths hat eine Reſolution angenommen, de rium auf⸗ 
gelorbern, wegen Aufhebung des D) 
ereits durch das Staatsgrundgeſetz und jonftige erlaſſene Ge⸗ 
ſetze geſchehen iſt, und wegen geſetzlicher Regelung der durch das 
Konkordat berührten Staatsgrundgeſetzgebung in der nächſten Seſ⸗ 
ſion einen Geſetzentwurf vorzulegen. — 0 
des Herrenhauſes empfiehlt die unveränderte Annahme des Volks⸗ 
ſchulengeſetzentwurfes in der vom Unterhauſe angenommenen 
Faſſung. — Obgleich das Abgeordnetenhaus noch viele Gejeh- 
e zu erledigen hat, ſo wird doch die Seſſion am 15. d. 
geſchloſſen werden und wird das Haus gezwungen ſein, in der 
nächſten Woche Doppelſitzungen zu halten. — Die „Wiener Ztg.“ 
zeigt heute die Ernennung des Präſidenten und des Vizepräſi⸗ 
denten des Reichsgerichtes an. Präſident wurde Freiherr 
Karl Krauß, der ehemalige Juſtizminiſter und penſionirte Prä⸗ 
ſident des oberſten Gerichtshofes; Vizepräſident der Senatspräſi⸗ 
dent am oberſten Gerichtshofe, Freiherr v. Szymonowicz— 
Beide ſind Mitglieder des Herrenhauſes. 

Prag, 7. Mai. Der Papft hat dem Rektor in einem 
eigenen Schreiben für die bewährte katholiſche Geſinnung der 
Prager Univerität gedankt. — Statthalterei-Leiter FMe. Koller 
bereiſt einige Kreiſe Böhmens behufs Inſpizirung derſelben. — 
Die czechiſche Partei redet ſich neuerdings in eine immer 
noch obſtinatere Oppoſition hinein. Das Prager Czechen⸗Organ 
fordert als Vorbedingung jeder Ausgleichsverhandlung vom 
Reichskanzler Sturz des Miniſteriums, und das „Vaterland“ 
erklärt, daß „in Böhmen keine irgendwie nennenswerthe Frak⸗ 
tion beſteht, welche die verſöhnliche Hand der berufenen Fak⸗ 
toren zurückweiſen, aber auch keine Partei, die mit dem „Cis⸗ 
leithanismus“ paktiren würde.“ 
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Bern, 7. Mai. Durch Beſchluß des Bundesraths iſt 
Mazzini der fernere Aufenthalt in den Kantonen Waadt, Genf, 
Neuenburg, Solothurn, Bern und Baſel unterſagt worden. Ein 
gleiches Verbot, jedoch nur auf die an das Königreich Italien 
grenzenden Kantone bezüglich, iſt für die notoriſch mit Mazzini 
in Verbindung ſtehenden Perſonen erlaſſen. 

Fraufrei ch. 

Paris, 8. Mai. (Tel.) Der Staatsminiſter Rouher iſt 
durch ein Dekret des Kaiſers beauftragt worden, während der 
Abweſenheit des Marquis de Lavalette die Leitung des Mini⸗ 
ſteriums in auswärtigen Angelegenheiten intermiſtiſch zu über⸗ 
nehmen. — „France“ und „Public“ melden die Ernennung der 
franzöſiſchen Mitglieder zur franzöſiſch⸗belgiſchen Kommiſion. 
Ernannt ſind der Generaldirektor der öffentlichen Arbeiten de 
| Franqueville, der Präſident der Sektion des Staatsraths für öf⸗ 
| fentliche Arbeiten Cornudet und der Ingenieur en chef Combes. 

a Sn N ile. 
| Madrid, 8. Mai. (Tel.) In der geſtrigen Sitzung der 
Kortes wurde der Entwurf einer Anleihe zum Zwecke des Los⸗ 
kaufs der in der Provinz Madrid (nicht Stadt) Konſkribirten 
vorgelegt. Die geforderte Summe beträgt eine Million Piaſter. 
Demnächſt wurde der Antrag Orenſe's auf Gewährung vollſtän⸗ 
diger individueller Freiheit mit 124 gegen 58 Stimmen verworfen, 
und hierauf die Berathung über den Antrag Figueras⸗Primir⸗ 
gall auf Gewährung vollſtändiger Preßfreiheit begonnen. — In 


\ 


men, das Miniſterium auf. 
Konkordats, inſofern dies nicht Schmuggler wurde hingerichtet. Das war im Jahre 1736. Nun wurde ein 
Prozeß gegen Porteous angeſtrengt. Die Geſchwornen erkannten gegen ihn auf 


Bildergal« } 


ie Schulkommiſſion gemaltja 


bei den nächſten Wahlen ſchon einen Sitz im Unterhauſe, das ſich 


der heutigen Sitzung wurden die Artikel 23 bis 27 der Ver⸗ 
faffung, betreffend die Freiheit des Domizils und der Induſtrie, 
ſowie die Zulaſſung zu öffentlichen Aemtern angenommen. Da⸗ 
rauf fand über das Amt des Groß⸗Almoſeniers eine lange De⸗ 
batte ſtatt. In Beantwortung einer Interpellation wies General 
Prim den Vorwurf, nach der Diktatur zu trachten, energiſch 
zurück; ſein einziger Wunſch ſei, die Errungenſchaften der Revo⸗ 
lution befeſtigt zu ſehen. Der General äußerte ferner, die Re⸗ 
gierung kenne die wahre Lage Kataloniens, er könne verſichern, 
daß die Gefahr eines Bürgerkrieges nicht vorhanden ſei. 
3taatie n. 

Florenz, 7. Mai. (Tel.) Auf eine Anfrage über das Be⸗ 
nehmen zweier Kapitäne von der italieniſchen Handelsmarine 
bei dem Untergange der öſterreichiſchen Fregatte „Radetzky“ er⸗ 
widerte der Marineminiſter in der Deputirtenkammer, er bedauere 
das ſchuldvolle Verhalten der Kapitäne; eine Unterſuchung gegen 
dieſelben ſei eingeleitet. 

Rom. Dem „Journal des Debatö* wird von hier unterm 
30. 3 8 f 

ie politiſchen Verurtheilten, denen die 9 r 
fangenſchaft ai der Feet zu fee e Fr 2 — 
nach, von der Wohlthat dieſer beſchränkten Amneſtie Gebrauch zu Am 
Venanzi und Locatelli haben darin gewilligt, die Erklärung zu unterzeichnen, 
welche ihnen auferlegt worden iſt. Wahrſcheinlich werden alle Anderen i rem 
Beispiele folgen. — Nun die Feſte zum Jubiläum des Papſtes vorüber find, 
ſcheint die roͤmiſche Kurie den vorbereitenden Arbeiten für das Konzil einen 


ſtärkeren Impuls geben zu wollen. Dieſe Arbeiten ſind noch zu wenig vor⸗ 


gerückt, als daß etwas Näheres über ſie verlautet hätte, man weiß nur, daß 
ihr Program ſehr umfangreich iſt. Der römiſche Klerus ſieht den Zuſam⸗ 
mentritt des Konzils ziemlich ſcheel an. Die Prälatur fürchtet, daß ihr ein 
Theil ihrer Privilegien zu Gunſten des Episkopats der ganzen Welt ent 
riſſen werden könnte; der Ordensklerus hat Beſorgniſſe vor der Reform und 
Unifikation ſeiner Statuten und der weltliche Klerus zittert davor, die Frei⸗ 
heit ſeiner Bewegungen durch ſtrenge Maßregeln Angeſchräntt zu ſehen, und 
da alle dieſe Leute in täglicher Berührung mit allen Klaſſen der Bevölkerung 
ſind, ſo iſt die Folge davon, daß die Römer ſelbſt ſich gegen dieſe Verſamm⸗ 
lung feindſelig zeigen. Man glaubt deshalb auch allgemein, daß ihre Dauer 
ſich nicht über das St. Petersfeſt des nächſten Jahres hinaus erſtrecken wird. 


Großbritannien und Irland. 


London, 6. Mai. Die Regierung, ſchreibt die „Köln. Z.“, hat ſich eini⸗ 
germaßen verrechnet. Verleitet durch den beifälligen Zuruf, mit dem ihre 
Ankündigung, daß fie ſtrafrechtlich gegen den Mayor von Cork einſchrei⸗ 
ten werde, vom Unterhauſe aufgenommen worden war, hatte ſie gewähnt, 
daß ihre bezugliche Bill ohne jeden Widerſpruch durchgehen werde. Da⸗ 
bei ließ fie jedoch zwei hindernde Punkte aus ihrer Berechnung: die gerech ⸗ 
ten Bedenken des Parlaments gegen jeden Antrag, der in das alte Ge⸗ 


geſtellten Programm gemäß wird Sonntag den 30. Mai Abends meinderecht eingreift, und die Luft der Oppofition, als ſolche ihre Schuldig · 


keit zu thun, auch da, wo ſie im Herzen der Regterung zuſtimmt. Zudem 
ſtand der Mangel eines ganz entſprechenden Brägedenzfalke 2 Wege. D 

wurde von Seiten Gladſtones und Anderer der ſogenannte Porteous . 5 

angeführt. Kontinentalen Leſern wird derſelbe zum Theil vor das Gedächt⸗ 
niß treten, wenn fie ſich an Walter Scotts Roman „The Heart of Midlo⸗ 
than“ erinnern. In ihm wird die Scene meiſterhaft geschildert, die zu der 
Amtsentſetzung des damaligen Provoſt von Edinburgh Veranlaſſung gab. 
Porteous war Anführer der Stadtwache und als ſolcher nichts weniger als 
beliebt. Deſto beliebter ein kühner Schmuggler. Als dieſer gefangen und 
hingerichtet werden ſollte, hatte Porteous die Wache auf dem Richtplaße, 


und keine leichte Arbeit mag es geweſen fein, die Volksmaſſen von der Ber 


ee een, leg u e ee ehrere und der 


Mord, da er unnöthig den Tod mehrerer unſchuldiger Stadtbürger veran⸗ 
laßt habe, und das Gericht verurtheilte ihn zum Tode. Weil die Krone ihn 
jedoch aeg wurden die Stadibürger wüthend, ein Pöbelhaufe riß ihn 

U aus dem Gefängniffe und knüpfte ihn an einen Balken mitten 
auf dem Grasſmarket auf, ſo daß er ſeinen Tod fand. Darauf hin wurde 
der damalige Bürgermeiſter von Edinburgh, Alexander Wilſon, auf Ans 
trag Lord Karterets vor dem Oberhauſe angeklagt, mitſammt den übrigen 
Stadtbehörden den Aufſtand aufgemuntert oder doch das Nothige zu deſſen 
Unterdrückung vecabſaumt zu haben. Den Schluß bildete die Annahme 
der bezüglichen Bill, daß Wilſon ſeines Amtes entſetzt und ſein Leben lang 
mit keinem anderen weiter betraut werden dürfe. Dieſe Bill, die unter 
dem Namen der „Wilſon s Digabiltties Bill“ in der geſtrigen Unterhaus 
ſitzung oft zitirt wurde, ſollte als Prazedenzfall für O Sullivan herhalten, 
und da ſie der einzige Fall dieſer Art in der ganzen Parlamentsgeſchichte 
Englands iſt, hatte fie dazu vollkommen gut gepaßt, wenn das beantragte 
Verfahren gegen O' Sullivan nicht in einem Punkte von dem gegen Wilſon 
beobachteten abgewichen ware. Dieſer war nämlich vor dem Oberhauſe 
angeklagt worden, dem die Befugniß der eidlichen Zeugenvernehmung zur 


ſteht, während O'Sullivan 's Fall in erſter Reihe vor dem Unterhauſe ver⸗ 


handelt werden ſoll, daß ſich keiner ſolchen Befugniß rühmen kann. Died 
ift ein Punkt, der Vielen bedenklich erſchien, denn einen Angeklagten ohne 
beeidete Zeugen zu verurtheilen, ſpreche gegen den Geiſt und das Wort des 
engliſchen Geſetzes. Zur Beſeitigung dieſer Bedenken wurden nun eine 
Menge Grunde angeführt, deren Werth hier nicht weiter erörtert werden 
ſoll. Charakteriſtiſch aber iſt und bleibt es, daß es keinem Einzigen auch 
nur in den Sinn kam, das vom Oberhauſe befeffene Recht anch für das 
Unterhaus in Anſpruch zu nehmen. So wird denn am Dienſtag ein Schau⸗ 


ſpiel bei den getreuen Gemeinen zu jeden fein, das ohne Beiſpiel in der eng* 


liſchen Geſchichte iſt, worauf ſich aber nach hundert und aber hundert Jahren 
vielleicht wieder einmal eine Regierung berufen wird. Daß der Hr. O'Sullivan 
Grund haben werde, ſich über unbillige Behandlung zu beklagen, glaubt 
kein Menſch. Auch Maguiere nicht, der als Vertreter von Kork ſich feiner 
nothgedrungen annehmen mußte, aber keine beſſere Entſchuldigung fand, als 
die, daß er ein Glas Wein zu viel getrunken habe; und auch Disraeli nicht, 
der alles, was jetzt in Irland Böfes geſchieht — folglich auch das hirn 
derbrannte Treiben O Sullivans — der Begnadigung der Zenter zuſchreibt. 
Dem Angeklagten ſteht es frei, ſich einen Vertheidiger zu wahlen, und für 
den Verluſt ſeines Amtes wird ihn wahrſcheinlich die geſteigerte Zuneigung 
des Korker Pobels hinlänglich entſchädigen. Vielleicht verſchafft ihm dleſe 
eben an“ 
ſchickt, ihn zu verurtheilen. Das iſt gar nicht unmöglich. Bemerkte doch 
ſchon Oberſt French in der Sitzung, die neue Bill „Begufs Amtsentſetzung 
Sullivans“ ſolle lieber genannt werden, die Bill „Behufs Förderung der 
Wahl Sullivans zum Parlamentsmitglied für Kork.“ Unbedentend, m 
der ganze Vorfall an ſich iſt, empfiehlt ſich ſeine Behandlung durch das 
Parlament doch der Aufmerkſamkeit aller, die ſich für das parlamentariſche 
Weſen in England intereffiren; vor Allem durch die Sorgfalt, mit ! 
jeder ungewohnliche Eingriff in das Recht des Einzelnen und der Gemein 
erörtert wird. Ständen nicht die Pfingſtferien vor der Thür, wer weiß, 
wie viele Nächte dieſer O'Sullivan⸗Kaſus noch verſchlingen würde — Au 
Kork meldet der Telegraph noch immer die abſonderlichſten Vorgänge; 
daß es dem Mayor, O Sullivan, nicht an einer kräftigen Partei fehlt, fett 
feſt. Auf einem Monſtremeeting unter freiem Himmel erhielt der ehren“ 
werthe Herr eine Belobigung, darauf zog ein Volkshaufe vor feine Wo 
nung und rief ihm begetfterte Hurrahs zu worauf er eine Rede hielt, jede 
Sympathie mit Mordthaten in Abrede ſtellte und feinem Vertrauen f 
Gladſtone und Bright Ausdruck gab. Am Abende brannten vielfach Frei 
denfeier, in deren Scheine über die ganze Stadt Plakate angeſchlagen wur 
den, welche Alderman Lyons — derſelbe war am entſchiedenſten gegen da 
Benehmen des Mayor aufgetreten — als einen Spion, Verrather und 
geber denunziren. Derſelbe hat auch ſchon einen Drohbrief erhalten, 
welchem ihm der Tod durch Erſchießen vor dem 15. d. angekündigt wird. 
— Die letzten Vorgänge in Irland nehmen noch immer einen 
Theil der öffentlichen Aufmerkſamkeit in Anſpruch. Wie neuerdings 5 
war in Londonderry nur eine Partei, die Proteſtanten, am Platze, als euer 
waffen gebraucht wurden. Die Katholiken hatten ſich nach einem unbedeu. 
tenden Handgemenge, bei dem es nur zu einigen Beulen 
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kam, zurückgezogen 


während etwa 200 Proteſtanten ſich noch mit Lärmen, Steinwerfen und 
Schießen erfreuten. Steinwürfe und Schiffe waren demnach nicht auf einen 
Volkshaufen der anderen Partei, ſondern gegen die 6481 gerichtet, woraus 
ſich denn auch erklärt, daß dieſe das Feuer erwiderte. Die Leichenſchau über 
die beiden Opfer des Krawalls hat ihre Unterjuchungen beendigt und als 
deren Ergebniß feſtgeſtellt, daß der eine der beiden Männer von der Polizei 
erſchoſſen wurde, während na dies in Bezug auf den anderen nicht mit Be- 
ſtimmtheit behaupten laſſe. Das Verdikt enthält einen ſcharfen Tadel gegen 
die Behörden, daß fie die nöthigen Vonſichtsmaßregeln zur Aufrechterhaltung 
der Ordnung vernachläſſigten, und gegen die Polizei, daß fie — obwohl durch 
Feuerwaffen angegriffen — ohne vorherige Warnung in den Volkshaufen 


hineinfeuerte. 
Rußland und Polen. 


— Fürſt Mentſchikow, Admiral, Generaladjutant und 
Mitglied des Reichsraths, berühmt aus dem letzten orientaliſchen 
Kriege, iſt am 1. Mai nach kurzer Krankheit im Alter von 81 
Jahren hier geſtorben. In Weſteuropa war der Verſtorbene ge⸗ 
wiß durch ſein bekanntes Auftreten in Konſtantinopel (Mentſchi⸗ 
kows „Paletot“) berühmt geworden; hier galt er als das „geilt- 
reichſte“, d. h. witzigſte und biſſigſte Mitglied des Reichs raths, 
ein Umſtand, der ihm nicht immer Freunde unter ſeinen Kolle⸗ 
gen machte. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 
Bukareſt, 7. Mai. Die Kammer wird am 11. d. M. 
vom Fürſten in Perſon eröffnet werden. 


Norddeutſcher Reichstag. 
37. Sitzung 
erlin, 8. Mai. Eröffnung um 11 Uhr. Am Tiſche des Bundes⸗ 
suihe Seel Bismarck, Delbrück, Pape, v. Philipsborn. Der Abg. Mende 
iſt wieder im Hauſe. 

Die zweite Berathung des Geſetzes, betreffend die Gewährung der 
Rechtshilfe beginnt mit der Spezialdistuffion des $ 1: „Die Gerichte 
des Bundesgebietes haben ſich in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten gegenſeitig 
Rechtshilfe zu leiſten.“ Es macht keinen Unterſchied, ob das erſuchende und 
das erſuchte Gericht demſelben Bundesſtaate oder ob ſie verſchiedenen Bun. 
desſtaaten angehören. — Das erſuchte Gericht darf die Rechtshilfe ſelbſt 
dann nicht verweigern, wenn es die Zuſtändigkeit des erſuchenden Gerichtes 
nicht egründet hält. L 

1 des — hält es für bedenklich, daß ſich die Beſtim⸗ 
mungen des Geſetzes auch auf das Verhaltniß der Gerichte eines und deſ⸗ 
ſelden Staates beziehen. Man greife damit, ohne daß ein praktiſches Bes 
dürfniß vorliege, in das Prozeßverfahren der Einzelſtaaten ein, während 
der Art. 4 Nr. 11 der Bundesverfaſſung ausdrücklich nur das Verhältniß 
der Bundesftaaten unter einander im Auge habe; daher der zweite Satz 
des 31 geſtrichen werden müſſe. 

3..Komm. Pape behauptet auf Grund des Art. 4 Nr. 11 und 13 
die Kompetenz der Bundesgeſetzgebung, auch die Rechtshilfe innerhalb der 
Einzelſtaaten zu regeln. 

71 Bird hiekauf unter Ablehnung des Amendements Reichenſperger 
angenommen. { ; 

Die Diskuſſion über die übrigen Paragraphen des Tit. 1, der von der 
Rechtshilfe in bürgerlichen Streitigkeiten handett, knupft ſich an eine Reihe 
A 80 noch gar nicht gedruckt vorliegender Amendements, die, ſoweit ſie 
nicht rein formeller Natur find, ſämmtlich abgelehnt werden. Die Juriſten 
des Hauſes, namentlich Abgg. Reichenſperger, Schwarze, Kirchmann, Leſſe 

u. A. begleiten die einzelnen Paragraphen durch Fragen über Bedeutung, 
Umfang und Tragweite der verſchiedenen Beſtimmungen, auf welche der 
destomm. Pape Rede ſteht. Die ganze Debatte hat einen durchaus 
gelehrt juriſtiſchen Charakter. 
. t 488 20.32) handelt von der Rechtshilfe in 
Strafſachen. 


Abg. Kanngießer beantragt die Ueberwelſung dieſes Abſchnittes an 
eine Kommiſſton, da ohne eine gründliche Erörterung und Amendtrung die 
Ablehnung ſehr wahrſcheinlich ſet. . 5 
Abgeord. Graf Baſſewitz will die Gelegenheit benutzen, einige gegen 
Mecklenburg gerichtete Vorwürfe zurückzuweiſen, die bei der erſten Berathung 
des Geſetzes erhoben worden, als er ſich ausnahmsweiſe eine halbe Stunde 
außerhalb des Saales befunden. So habe der Abg. Reichenſperger dehaup- 
tet, er wiſſe nicht genau, ob in Mecklenburg die Prügelſtrafe noch heute in 
demſelben Flor ſtehe, wie früher. Wenn derfelbe ſich Hätte informiren wol ⸗ 
len, jo würde er gewußt haben, daß ſeit der Verordnung von 1865 die kör⸗ 
perliche Züchtigung in Mecklenburg auf Grund richterlicher Erkenntniſſe un- 
ter keiner Bedingung zuläffig und daß der frühere Flor der Prügelſtrafe nur 
eine Erfindung der Preſſe jet. Ebenſo habe der Abg. v. Kirchmann von 
einem geheimen Inquiſttions verfahren der Einzelgerichte geſprochen, während 
thatſachlich die Einzelgerichte für Strafſachen nicht kompetent ſeien. Biel ⸗ 
mehr werden für dieſen Zweck Kriminalkollegien gebildet, deren Entſcheidung 
eine öffentliche Schlußverhandlung vorhergehe. Die Behauptung, daß das 
mecklendurgiſche Strafverfahren und Strafrecht im Argen liege, ſei zurück 
zuführen auf den Standpunkt, der davon ausgehe, daß alles das, was man 
nicht kenne, im Argen liege. Von demſelben Standpunkte müfje man über⸗ 
daupt die meiſten gegen Mecklenburg erhobenen Vorwürfe beurthellen, zu 
en allſeitiger Beantwortung eine ebenſo gute Laune als Lunge gehöre. 
Abg. Schwarze wiederholt feine bereits bei der erſten Berathung ge- 
gen den zweiten Abſchnitt gelten gemachten Bedenken und empfiehlt deshalb 
gleichfalls den Kanngießerſchen Antrag, um das in reichem Maße vorhan⸗ 
dene ‚yet techniſch durcharbeiten zu können. Bei dem Intereffe, daß 
leder Juriſt und namentlich Krimmaliſt für den vorliegenden Stoff mit · 
ringe, werde die Arbeit ſchnell gefördert werden und es jet lein Grund zu 
diet borfurcktung vorhanden, daß der Entwurf in der Kommiſſion begraben 
elben werde. b 
Abg. Reichenſperger (perſönlich): Aus der Bemerkung des Abg. 
. Baſſewitz geht nur hervor, daß die Prügelſtrafe auf Grund richterlichen 
Erkenntniſſes beſeitigt iſt, ich leſe alſo zwiſchen den Zeilen, daß fie als polt» 
zeiliche Strafe noch fortbefteht, und ob die letztere nicht gleichfalls in das 
Gebiet des Geſetzes gehört, ſcheint mir noch zweifelhaft, da eine Unterſchei⸗ 
ng nirgend gemacht iſt. . 5 4 
Abg. Gr. Baſſewitz: Als polizeiliche Strafe exiſtirt die Prügelſtrafe 
allerdings noch, (Ahah aber nur in zwei Fällen, nämlich gegen ſolche, die 
wiederholt als Trunkenbolde gezeigt, und bei denen ſich alle andern 
Strafen erfolglos bewieſen haben (Heiterkeit) und dann, wenn die betreffende 
ann gun beſonders dazu geeignet iſt. Ich meine Spitzbuben. (Stür⸗ 
e Heiterkeit. 5 2 
Der Anteg des Abg. Kanngießer auf Ueberweiſung des noch üb⸗ 
Sen Theils der Vorlage an eine Kommilfion wird angenommen. } 
9 Es folgt die zweite Berathung über den Geſetzentwurf betreffend die 
ortofreiheiten im Gebiete des Norddeutſchen Bundes. N 
$. 1 der Vorlage lautet: Die Portofreiheit der Häupter und Mitglieder 
i Regentenhäuſer ſämmtlicher Staaten des Norddeutſchen Bundes bleibt 
" dem bisherigen Umfange aufrecht erhalten. k 
N Abg. Dr. Becker will folgende Faſſung: Den 1 8 Fürſten des 
un ddeutſchen Bundes verbleibt für ihre Perſon die Befreiung von Porto- 
nd Telegr aphen⸗Gebühren in dem bisherigen Umfange. a 
fü Abg. Dr. Wigard beantragt die S$ J, 2 und 4, die die Portofreiheit 
—.— Bundesdienſt⸗ uud Reichstagsangelegenheiten aufrecht erhalten, 
eichen. 


Abg. Wigard: Portofreiheit iſt nur gerechtfertigt, wo fie in der Nas 

— der Sache — oder im Futerſſe des Staatswohls geboten, oder 
urch Verträge titulo oneroso erworben iſt. Keine von allen dieſen Bedin⸗ 
ungen iſt für die Befreiungen der Regenten zutreffend. Man behauptet, die 
ſo ktofreiheit ſei überhaupt eine Prärogative der Krone, dies iſt nicht richtig; 
lange wir überhaupt noch Fürſten haben, will ich in die ihnen einmal ein⸗ 
geräumten Rechte nicht eingreifen, eine E eee 12 aber 157 

bt die 


ncht vor, die Königin von England z. B. be ſelbe nicht. Ein Bedürfniß 
feet mir gleichfalls nicht vorzuliegen, denn die Zivilliſte der meiſten Regenten 
w och genug bemeſſen, um alle ihre Bedürfniſſe zu befriedigen. Ich glaube, 
bir würden den Herren ſogar einen Gefallen thun, wenn wir ihre Porto- 
5 lialbeit aufheben, denn es kann ein ſolches Privilegium auf ſie doch 1 

ch einen angenehmen Eindruck machen. Was von den Häuptern, gilt in 


3 


noch höherem Grade von den Mitgliedern der fürſtlichen Familien, die in 
privatrechtlicher Beziehung mit jedem . auf gleicher Linie ſtehen. 
Dieſelben ſtehen überdies durch ihre bedeutende Apanage günſtig genug, um 
ein ſolches Vorrecht entbehren zu können, während die Laſt für den Etat der 
Poſtverwaltung ſehr bedeutend erſcheint, wenn man erwähnt, welche Zahl von 
Prinzen und Prinzeſſinnen uns der Abg. Becker allein aus dem Hauſe Lippe 
auf Grund des genialogiſchen Kalenders nannte. Ebenſo glaube ich, daß die 
Portofreiheit für Bundesdienſtangelegenheilen zu beſeitigen iſt, da die 


Etats der einzelnen Verwaltungszweige nur dann überſichtlich und 
klar zu Tage treten, wenn ſie nicht durch Titel, die in andere 
Etats gehören, beſchwert ſind. Jeder Kaufmann wird in dieſer 


Weiſe ſeine Bücher führen. Der Einwand, daß man durch Aufhe⸗ 
bung der Portofreiheit für Dienſtfachen das Geld nur aus einem Theil in 
den andern deſſelben Säckels ſtecken würde, iſt nicht maßgebend, denn ſonſt 
müßte man auch die Beſteuerung der Staatsbeamten beſeitigen. Dieſelben 
Gründe ſprechen für Aufhebung der Portofreiheit für Bundesrath und Reichs⸗ 
tag und ich will deshalb nur eine einzige Bezünſtigung bezüglich der Porto⸗ 
gebühren aufrecht erhalten wiſſen, nämlich für das Militär. Der Soldat 
hält ſich im Dienſte des Staates nicht freiwillig, ſondern zwangsweiſe an 
dem Orte ſeiner Garniſon auf und wir geben ihm deshalb durch eine Porto⸗ 
vergünſtigung nur eine gerechte Entſchädigung. 

Abg. Graf Kleiſt hält den Antrag Wigard für unannehmbar, weil 
das Geſetz ſonſt mit den Worten beginnen würde: „Auf Fahrpoſtſendungen 
zwiſchen den hohenzollernſchen Landen und dem übrigen Poſtgebiet finden 
die vorſtehenden Beſtimmungen keine Anwendung.“ (Gelächter.) 

Abg. Dr. Becker: Das Eiſenbahn⸗, Poſt. und Telegraphenweſen 
durchdringen und bedingen ſich gegenſeitig ſo ſehr, daß ich es für durchaus 
nothwendig halte, auch das Telegraphengebührenweſen mit in das Geſetz 
bineinzuziehen. Die Folge würde ſonſt ſein, daß diejenigen, denen jetzt 
Porto- und Telegraphenfreiheit zuſteht, wenn fie die erſtere verlieren, einen 
um ſo umfangreicheren Gebrauch von letzterer machen werden. Der Miß⸗ 
brauch in dieſer Beziehung iſt größer als Sie gewöhnlich glauben; ſo ſagte 
mir ein Poſtbeamter, daß der Ausfall, den der Staat Reuß durch Be⸗ 
nutzung der Brief. und Padeiportofreiheit Seitens feiner 45 Prinzen und 
Prinzeſſinnen erleidet, größer iſt, als der Etat ſeines geſammten Poſtwe⸗ 
ſens beträgt. (peiterkeit) Aehnlich verhält es ſich mit den freien Tele⸗ 
grammen. Nach der Verſicherung eines darüber wohl unterrichteten Man ⸗ 
nes tft die Zahl der freien Staatstelegramme, welche gar kein Staats⸗ 
eu berühren, allein in Preußen auf jährlich 25,000 zu veranſchlagen. 
(Hört!) f 

Präſ. Delbrück warnt im Intereſſe des Zuſtandekommens des Ge⸗ 
feges vor dem Hereinziehen fremder Fragen. Der Telegraphenverkehr ſtehe 
wohl in einem gewiſſen außeren Zuſammenhange mit dem Poſtweſen, werde 
aber keineswegs dadurch bedingt. Ueberdies jet durch Artikel 48 der Ver⸗ 
faſſung das Telegraphengebührenweſen der Geſetzgebung entzogen und der 
Verwaltung überlajjen; es ſei nicht empfehlenswerth, ein Geſetz dazu zu 
benutzen, durch Beſchrankung der der Verwaltung zuſtehenden Rechte bei⸗ 
läufig Aenderungen der Verfaſſung einzuführen. 

Abg. Wigard konſtatitt mit Genugthuung, daß Abg. Graf Kleiſt ge. 
gen ſeinen Antrag nicht einen materiellen Grund habe anführen können. 

Abg. Ziegler iſt mit dem Abg. Becker der Ueberzeugung, daß das 
Porto- und Telegraphenweſen am zweckmaßigſten zuſammen behandelt wer⸗ 
den. Die vom Präſ. Delbrück dagegen geltend gemachten Gründe beruhen 
auf einer Interpretation der Verfaſſung, die die kühnſten bisherigen Ver⸗ 
ſuche überſteigen. Wäre die Auffaſſung richtig, fo hätte es die Verwaltung 
in der Hand, durch Einführung allgemeiner Telegraphenfreiheit das ganze 
Budgetrecht des Hauſes bezuglich des Etats der Telegraphenverwaltung illu⸗ 
ſoriſch zu machen, über die Unrichtigkeit der Interpretation aber läßt ſchon 
der Art. 70 keinen Zweifel. In welcher Weiſe die Telegraphenfreiheit ge 
mißbraucht wird, iſt kaum zu glauben; ſo werden ſeitenlange Erkundigungen 
nach einer im Wochenbett ſich befindenden Dame eingezogen, die ungeheure 
Summen koſten, und wenn ich auch gern einräume, daß man ſich für ein 
fo wichtiges hiſtoriſches Evenement erwärmen kann (große Heiterkeit), fo 
mag man dies doch nicht aus der Taſche des Volkes thun in einer Zeit, 
wo man eine wahre Steuerjagd eröffnen muß, um den Beduürfniſſen des 
Staates gerecht zu werden. (Sehr wahr!) Es wird uns mit Scheffeln ge- 
nommen, geben Sie uns wenigſtens mit, Löffeln wieder. am 

Ag. v. Kirchmann: Wenn der preußtſche Landtag das unbeftrittene 
und von der preußiſchen Regierung ſelbſt anerkannte Recht hat, über Exem⸗ 
tionen bei der Gebührenleiſtung für telegraphiſche Depeſchen mitzuſprechen, 
wie kann man es dem Reichstage abſprechen? 

Präſ. Delbrück beſtreitet die Richtigkeit dieſer Auffaſſung auf das 
Beſtimmteſte, indem er aus den ſtenographiſchen Berichten eine Erklärung 
des Handelsminiſters Grafen Izenplitz verlieft, welche die einſeitige Be⸗ 
ſtimmung des Tarifs für Telegramme durch die oberſte Verwaltungsbehörde 
konſtatirt. Anders ſteht die Frage bei den Koſten, welche die Beförderung 
durch die Poſt verlangt. Was die Portofreiheiten betrifft, fo können die» 
jenigen, die auf dem Verwaltungswege verliehen find, auf demſelden Wege 
wieder aufgehoben werden. In Betreff der übrigen kann nur der geſetzliche 
Weg eingeſchlagen werden und dieſen Zweck verfolgt die Vorlage. 

Abg. Ziegler betont noch einmal das Budgetrecht des Hauſes, das 
gleichmäßig affiziet werde, man mag neue Einnahmen von ihm verlangen 
oder die aus den alten Quellen fließenden willkürlich verkürzen. 

Abg. Lasker empfiehlt die Amendements abzulehnen, um das Zuſtande⸗ 
kommen der Vorlage nicht zu ſtören, die einen entſchiedenen Fortſchritt ber 
zeichnen und eine Pflicht gegen die kleinen Staaten erfülle, weil Preußen 
auf ihre Koften in dieſer Sache Vortheil habe. 

General. Poſtdirektor v. Philtpsborn bittet um Ablehnung der 
Amendements. Die Portofreiheit für regierende Häufer, ein hergrachles 
Ebrenrecht, das ſich faſt in ſammilichen Staaten Europas und in allen 
BVoftverträgen wiederfindet, wied den fürſtenmaßigen Mitgliedern der 
regierenden Häufer gewährt, Und obwohl dieſer Begriff nicht vollkommen 
feltgeftellt iſt, jo ift doch eine hinlanglich ſtarke Deklaration deffelben vor- 
handen, um auf Grund dieſer Deklaration den Anſpruch auf Portofteiheit 
abzulehnen, wie in einzelnen Fällen geſchehen iſt. In dem Poſtvertrage 
mit den thüringſchen Staaten, der dem Könige von Preußen das Recht 
der Anſtellung der Poſtbeamten gewährt, iſt ausdrücklich die Portofreiheit 
der regierenden Fürſten zu Grunde gelegt, ſo daß mit Anfhebung dieſer 
Freiheit der Vertrag ſelbſt in Frage geſtellt ſein würde. — Der Herr Kom⸗ 
miſſar verlieſt darauf eine Zuſammenſtellung der an ſammtlichen Höfen be⸗ 
ſtehenden Portofreiheiten; die Ausnahmen, wie England, wo fie ganz un⸗ 
bekannt iſt, wie Italien, wo der König nur für ankommende Briefe und 
Packete die Freiheit genießt, für abgehende aber nur, wenn fie an Funk⸗ 
tionäre des Staates gerichtet find, wird mit: hört! hört! aufgenommen, 
Wie weit die Aus dehnung des Privilegiums reicht. daruber find ebenfalls 
Erkundigungen in andern Staaten eingezogen worden, die jedoch ihre na⸗ 
türliche Grenze haben. Sicher iſt nur daß Mißbrauch hier und da ftatt- 
findet und ſchwer zu vermeiden iſt. Wollte man in $ 1 die Portofreiheit 
(durch Einſchaltung) auf die Mitglieder der regierenden Häuſer in Perſon 
einſchränken, ſo würde daraus folgen, daß einem Packet, daß der Souveran 

ſendet, ein eigenhandiges Schreiben deſſelben beigelegt wird. Die Ver⸗ 
waltung wird über den engſten Gebrauch des Prioilegiums durch die für⸗ 
ſtenmäßigen Mitglieder der regierenden Häuſer wachen. 

Abg. v. Hoverbed weiſt nach, daß der Herr Kommiſſar mit ſich 
ſelbſt in Widerſpruch ſtehe, da er für die Poſtdefreiungen, die doch auch 
nur reglenientarif eingeführt ſeien, ein Geſetz einbringe; daſſelbe gelte für 
die Telegraphen- Gebühren. Wolle man hier ein Ehrenrecht ftatuiren, fo 
hätten die Mitglieder des Reichstages ebenſo viel Anſpruch dieſe Ehre. 

Abg. Ziegler: Die Portofreiheit iR ein Vortheil, aber kein Ehren ⸗ 
recht, denn es iſt keine Ehre, einer allgemein von allen Mitbürgern getra- 
genen Ausgabe auszuweichen. Wenn man einem engliſchen Lord damit 
kame: „Du ſollſt weniger bezahlen als dein Mitbürger und zwar als Eh⸗ 
renauszeichnung, fo würde er rufen: O tor shame! Bleiben Sie mir vom 
Leibe!“ Iſt die Portofreiheit aber ein Ehrenrecht, warum will man fie ab- 
löfen? Ich bin überhaupt kein Freund von Ablöſungen. Es löſt ſich mit der 
Zeit fo manches von ſelbſt ab: die Königin von England hat keine Portofteiheit 
mehr, — wir werden auch dahin und noch weiter gelangen. Ich könnte in 
dieſem Sinne ein Amendement ſtellen, will mich aber darauf beſchränken, ſeinen 
Inhalt dem Herrn Bundeskommiſſar zur Benutzung bis zur Mblöfung von 
ſelbſt oder durch Geſetz zu empfehlen. Wir brauchen ja nur jedem Prinzen 
und jeder Prinzeſſin aus den bundesfürſtlichen Hauſern vom 18. Ledens⸗ 
jahre mit jahrlich 1000 Groſchenmarken zu dotiren, das macht auf den Tag 
zirka drei Briefe und wird ausreichen (Heiterkeit). Dem Abg. Lasker hat 
v. Hoverbeck ſchon in Bezug auf ſeine Furcht vor dem Nichtzuſtandekommen 
des Geſetzes geantwortet Wenn er uns aber vorrechnet, daß die Kleinſtaa⸗ 


ten, von denen er Meiningen vertritt, zu kurz kommen, ß follte er doch auch 
berückſichtigen, was Preußen ohne alle Entſchädigung in die Maſſe gewor⸗ 
fen; ich erinnere nur an die ganze preußiſche Flotte. Ein ſolches Ab- und 
Zunehmen iſt überhaupt im Bunde nicht angebracht und kann damit nicht 
entſchuldigt werden, daß die kleinen Staaten das Zahlen nicht gewohnt 
ſind. Ich kann Ipnen nur rathen, unter ihre reſp. Wappen zu ſchreiben: 
„Von Abgabezahlen ſtirbt kein Menſch“ und als Ueberſchrift „Geld macht 
nicht glücklich“ Das gehört nun einmal zum norddeutſchen Bürgerthum 
und wenn ſie dieſe beiden Gebote ſich und ihren Kindern als erſte menſch⸗ 
liche Grundſätze beibringen, ſo haben wir Hoffnung, daß ſie gute nord⸗ 
deutſche Bürger werden. (Anhaltende Heiterkeit). 
Abg. v. Patow vertritt die Regierungsvorlage. 


Bei der Abſtimmung werden im 8 1 der Beckerſchen Faſſung die 
Worte „für ihre Perſon“ abgelehnt und Dr gestrichen 
und der Reſt derſelben angenommen, fo daß die Reglerungsvorläge abge- 
lehnt iſt und § 1 nunmehr lautet: 42 


Den regierenden Fürſten des Norddeutfchen Bundes verbleibt die 
Befreiung von Portogebühren in dem bisherigen Umfange. * 


Der 8 2 der Vorlage lautet: In reinen Bundes dienſt- Angelegenheiten, 
werden Poſtſendungen jeder Art innerhalb des norddeutſchen Poſtgebietes 
portofrei befördert, wenn die Sendungen von einer Bundesbehörde abge⸗ 
ſchickt oder an eine Bundesbehörde gerichtet find und die außere Beſchaffen⸗ 
heit, ſowie das Gewicht der Sendungen den von der Bundes⸗Poſtverwal⸗ 
tung in dieſer Beziehung zu exlaſſenden befonderen Beſtimmungen entſpricht. 
— Alle in Bundesrathsſachen, ſowie in Militär- und Marine Angelegen⸗ 
heiten, als reinen Bundesdienſt⸗ Angelegenheiten, im norddeutſchen Poſt⸗ 
gebiet bisher allgemein beſtandenen Portofreiheiten werden aufrecht erhalten, 

Abg. Wigard beantragt dieſen $ 2 zu ſtreichen; Proſch hinter „ab ⸗ 
geſchickt oder“ einzuſchalten: „von einer Staatsbehörd ee; Grum- 
drecht zwiſchen Alinea 1 und 2 einzuſchalten: „Desgleichen werden unter 
den letzten beiden Vorausſetzungen in Staatsdienſt⸗ und Armee Angelegen⸗ 
heiten Poſtſendungen der Behörden und Beamten, welche jene Angelegen⸗ 
heiten zu beſorgen haben, an Behörden oder Beamte innerhalb des nord⸗ 
deutſchen Portogebiets portofrei befördert.“ — v. Zehmen fügt dieſem 
iger Antrage noch hinzu: „an Behörden, Beamte oder Privat- 
perſonen.“ { 

Den Abgg. Grumbrecht und Proſch, die ihre Anträge eingehend 
motiviren, tritt der Bundeskommiſſar Philipsborn entgegen, der beide 
Amendements als den Charakter des Geſeßzes weſentlich alterirend abzuleh⸗ 
nen bittet. Die einzige Möglichkeit, die Ungleichmäßigkeiten zu beſeitigen, 
mit der die verſchiedenen Staaten den Bundespoſtetat belaſten, fei die Auf⸗ 
hebung der betreffenden Portofreiheiten. Die Erſchwerniſſe, die der Adg. 
Grumbrecht für den Bureaugeſchäftsbetrieb befürchtet, beruhten auf dem 
Vorurtheil, daß man jeder derartigen neuen Maßregel entgegentrage, 

Abg. v. Blanckenburg: Ich bitte den Antrag des Abg. Grumbrecht 
abzulehnen, da durch denfelben dem 8 2 die Spitze abgebrochen wird, ſcheint 
Ihnen aber das Geſetz zu ſchwer fo lehnen Sie es lieber ohne Umwege 
ab. Der Antragſteller ſcheint auch an dem den Deutſchen ſo eigenthumlichen 
Hang zum Partikularismus zu leiden, denn während er ſonſt gegen alle 
Privilegien ſtimmt, wird er ſofort konſervativ, wenn es ſich um die Inter⸗ 
eſſen ſeiner geliebten Stadt Hagen handelt. Die Gerechtigkeit aber fordert, 
daß wir uns gleichſtellen; das will die Vorlage. Nehmen wir aber den 
Antrag des Abg. Grumbrecht an, fo wird die Regierung doch nicht im 
Stande ſein, Mißbrauche zu verhindern, weil dieſe Freiheit dann geſetzlich 
gegründet fein wird, während ſich jetzt doch noch auf dem Wege der Admi⸗ 
niſtration Manches beſſern läßt. 1 in! 175 

Abg. Grumbrecht: Mein Antrag ſoll nicht die Intereſſen der Stadt 
Hagen, ſondern das allgemeine Wohl fügen; gerade durch 
allen Staaten gleiches Recht eingeführt. r Abg. v. Blancendurg ſcheint 
mir in dieſem Falle nur liberal zu ſein, weil er Nichts von der Sache ver⸗ 
ſteht; denn ln haben wir in dieſer Frage noch gar nicht, ſondern 
es ſoll erſt erperimentirt werden. 1 

$ 2 der Borlage wird darauf nach Ablehnung aller Amendements un 
verändert angenommen; ebenſo 8 3. 8 ROHR AL 

$ 4 lautet: Sendungen, welche von dem Reichstage des Norddeutſchen 
Bundes ausgehen, oder an den Reichstag gerichtet find, werden den Sen⸗ 
dungen von und an Behörden gleich behandelt. F 

Hierzu beantragt Abg. Hausmann folgenden Zuſatz: „Ingleichen bleibt 
die bisherige Portofreiheſt der Mitglieder des Reichstages während der 
Dauer der Sitzungen unverändert beſtehen.“ hy 

Abg. Hausmann: Nach der Annahme der drei erften ‚Baragraphen 
des Geſetzes ſcheint mir die Aufhebung der Portofreiheit der Neistagsab- 
geordneten eine Mißachtung dieſes Hauſes zu involviren. Die Aufrechter ⸗ 
daltung dieſer Portofreiheit iſt im Intereſſe des Verkehrs zwiſchen dem Ab⸗ 

eordneten und feinen Wählern dringend geboten und wenn Jemand durch 
fein Gewiſſen verhindert wird, dem Bunde dieſe Koſten zu machen, kann 
er ja ſeine Korreſpondenz frankiren. - 

In der Abftimmung wird ein Amendement des Abg. Becker (Dortmund) 
ſtatt „Behörden“ zu ſetzen: „Bundesbehörden“ angenom men, der An⸗ 
g * Abgg. Hausmann und v. Hoverbed gegen etwa 6 Stimmen ab⸗ 
gelehnt. 8 
$ 5 der Vorlage lautet: Die Porto. Vergünſtigungen, welche den Ber 
fonen des Militärſtandes und denen der Bundes⸗Kriegsmarine bewilligt ſind, 
werden einſtweilen aufrecht erhalten. Dem Bundes- Praſidium bleibt es 
vorbehalten, dieſe Porto- Bergünftigungen aufzuheben oder einzuſchranken. 

Abg. Haus mann beantragt dieſen Paragraphen fo zu fallen: „Die 
Porto-Vergünſtigungen, welche den Perſonen des Militärſtandes und denen 
der Bundeskriegsmarine bewilligt ſind werden aufrecht erhalten.“ 5 

Adg. Hausmann erklärt aus Küdfichten der Humanität, die Aufhe⸗ 
bung dieſer Portofreiheit nicht dem Belieben des Bundespraſidit üverlaſſen 
zu wollen. In der Abſtimmung wird 3 5 der Vorlage unverändert ange⸗ 
nommen. 

$ 6 der Vorlage lautet: Alle übrigen, bisher beſtandenen Portofreihei · 
ten und Portoermaßigungen werden aufgehoben. Für die Aufhebung, bezie⸗ 
hungsweiſe Einſchrankung der Portofreiheiten wird aus der Bundes- Poſt⸗ 
Kaſſe in ſoweit Entſchadigung geleiſtet, als dies mit Rückſicht auf die 
den Portobefreiungen etwa zu Grunde liegenden ſpeziellen 
Rechtstitel nach den Bundesgeſetzen nothwendig iſt. 5 : 

Abg. Ulrich beantragt, die geſperrten Worte zu ſtreichen und ſtatt 
„Bundesgeſe tzen“ zu ſagen: Landesgeſetzen. 70 

Berner Wigard hinzuzufügen: „Neue Portofreiheiten oder Portoermä⸗ 
ßigungen können nur im Wege des Geſetzes eingeführt werden.“ 

a 1 Lasker: ſtatt „spezielle Rechtetitel“ zu ſagen: „Privatrechts 
itel.“ 

„Abg. Leſſe will trotz der Schwierigkeit in einzelnen Fällen die Ent⸗ 
ſcheidung der Entſchadigungsfrage richterlichem Urtheil anheimgegeben wiſſen. 
So ſei dieſe Portofreiheit für wohlthätige Vereine nur eine Subvention 
zur Erreichung eines vom Staate gebilligten Zweckes. Bei manchen Ver⸗ 
tragen mit Banken fet die Frage allerdings zweifelhaft; er möchte in Bezug 
hierauf ſchon jetzt die Erwartung ausſprechen, daß bei der Abſchließung eines 
neuen Vertrages mit der Bank in Preußen weder dieſe Portofreſheit noch 
eine Entihädigung dafür ſtipulirt werden werde. ] 

Abg. Ulrich vertheidigt fein Amendement, welches nur die ſprachlich 
und ſachlich inkorrekte Faſſung der Vorlage ändern wolle. — 

Abg. Lasker: Ich bitte Sie, den Antrag des Abg. Ulrich abzulehnen 
und die Vorlage in meinem Sinne zu amendiren.. Denn zur Begründung 
der Forderung einer Entſchädigung muß nothwendig ein Wectrag vorliegen 
und die Sache alſo auf dem Wege des Privatrechts erledigt werden. 

Bundestommiſſar v. Philipsborn: Ich bitte hiervon Abſtand zu 
nehmen, denn es beſtehen manche Portofreiheiten, die nicht auf ertrag 
beruhen und doch entſchädigt werden müſſen aus Gründen der Billigkeit. 
Die mit Vorbehalt des Widerrufs ertheilten Freihelten un ſich ja auf ⸗ 
heben; über die unwiderruflich ertheilten aber gehen die Meinungen aus⸗ 
einander; ebenſo über die durch allerhöchſte Ordre vor der Verfaſſung in 
Preußen ertheilten Freiteiten. Ich kann alſo eine kündige Erklärung über 
die durchgängige Behandlung diefer verſchiedenen Fälle nicht abgeben, bitte 
Sie aber, jedenfalls den Antrag des Abg. Lasker abzulehnen. d 

Abg. v. Hennig: Gerade durch diefe Erklarung werden fie ſich ‚ver« 
anlaßt Eben, m. H., den Antrag des Abg. Lasker anzunehmen. Es eziſti⸗ 
zen eine ſolche Menge von Freiheiten, die ohne Vorbegalt des Widerrufs 
ertheilt find, daß wir durch die Entſchädigung für die Aufhebung derſelt 
ſehr geſchadigt werden könnten. Wenn z. B. der preußiſchen Bonk 1: 0 
von der Regierung dieſe Freiheit nicht entzogen wird, ſo bleibt ſie beſtehen 
und der Norddeuiſche Bund büßt dadurch (e 


m 


denn die Bank hat nicht nur die Portofreiheit für Briefe, ſondern auch für 
alle Geldſendungen. 

Abg. Lasker empfiehlt ſeinen Antrag nochmals, damit das Geſetz klar 
ſel. Das Amendement deſſelben wird darauf mit großer Msjorität ange 
nommen. Dafür ſtimmt auch u A. Abg v. d. Heydt 

Der Reſt der Vorlage wird ohne Diskuſſion nach Zurückziehung ſämmt⸗ 
licher Amendements 9 55 

Be; Fries — * der Vorlage folgenden § 14 hinzuzufügen: Die 
Vorſchriften des Artikels 52 der Bunde hen leiden auf denjenigen Theil 
der Poſtüberſchüſſe keine Anwendung, welcher durch die in gegenwärtigem 
Geſetze angeordneten Portofreiheiten gewonnen wird. Die näheren Beſtim⸗ 
mungen über die Berechnung und Verwendung dieſes auszunehmenden Thei⸗ 
les bleiben beſonderer Vereinbarung zwiſchen dem Bundesrathe und dem 
Reichstage vorbehalten. 

Nachdem Abg. Fries ſeinen Antrag empfohlen, entwirft B.⸗K. v. Phi⸗ 
lipsborn einen Plan über die Vertheilung der aus dem Geſetze reſultiren⸗ 
den reinen Mehreinnahmen. Es werden etwa 10 Tage lang alle unter por⸗ 
tofreiem Rubrum gehenden Sendungen gezählt werden, mit Ausſchluß der 
ſchon 1868,/9 erledigten portofreien Suftigfechen. Daraus wird die Einnahme 
von den künftig portopflichtigen Sendungen veranſchlagt und nach dem aus 
den Ueberſchüſſen für jedes Land ſich ergebenden Prozentſatz die Vertheilung 

geregelt werden. Nothwendig wird dann für die Jahre 1870/5 auszuſchei⸗ 
den ſein, was e Mehreinnahmen find im Vergleich zu der natür⸗ 
lichen 5 des Poſtverkehrs. Dieſe kann nach Berechnungen aus den 
Jahren 1853 —66 unter gewöhnlichen Verhältniſſen auf jährlich 500,000 Thlr. 
en werden, welche bei der Vertheilung der Ueberſchüſſe zu verrech⸗ 
nen ſind. 
— — Antrag Fries wird in ſeinem 1. Alinea genehmigt, das 2. wird 
gelehnt. 
uf den Vorſchlag des Präſidenten beſchließt das Haus, daß die Ferien 
am Sonnabend vor dem Feſt beginnen und auf den Vorſchlag v. Hennigs, 
daß ſie bis Donnerstag 5 Mittwoch) nach dem Feſt dauern. 
Schluß 4½ Uhr. Nächſte Sitzung Montag. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


Die 3. Kommiſſion zur Berathung des Geſetzes, betr. die Beſchlagnahme 
des Arbeits- oder Dienſtlohns hat ihren Bericht erſtattet. Die wich⸗ 
ale der vorgeſchlagenen Paragraphen lauten: 9 1. Die Vergütung, (Lohn, 

ehalt, Honorar u. ſ. w.) für Arbeiten oder Dienſte, welche auf Grund ei» 
nes Arbeits- oder ter er eleiſtet werden, darf, ſofern dieſes Ver⸗ 

Itniß die Erwerbsthätigkeit des Vergütungsberechtigten e oder 

uptſaͤchlich in Anſpruch nimmt, zum Zwecke der Sicherſtellung oder Befrie⸗ 
Bigung eines Gläubigers erit dann mit Beſchlag belegt werden, nachdem die 
Leiſtung der Arbeiten oder Dienſte erfolgt und nachdem der Tag abgelaufen 
iſt, an welchem die Vergütung geſetzlich, vertrags⸗ oder gewohnheitsmäßig zu 
entrichten war. — $ 4. Das gegenwärtige Geſetz findet keine Anwendung: 
» auf den Gehalt und die Dienſtbezüge der öffentlichen Beamten; 2) auf 
die Beitreibung der direkten perſönlichen Staats⸗ und Kommunalſteuern, jo 
weit der beizutreibende Rückſtand nicht früher, als in dem der Beſchlagnahme 
vorangegangenen Monat fällig geworden iſt; 3) auf den Gehalt und die 
Dienftbezüge der im Privatdienſte dauernd angeſtellten Perſonen, jo weit der 
Geſammtbetrag die Summe von vierhundert Thalern jährlich überſteigt. Als 
dauernd in dieſem Sinne gilt das Dienſtverhältniß, wenn daſſelbe geſetzlich, 
vertrags⸗ oder gewohnheitsmäßig mindeſtens auf ein Jahr beſtimmt, oder 
bei unbeſtimmter Dauer für die Auflöſung eine Kündigungsfriſt von minde⸗ 
ſtens 3 Monaten einzuhalten iſt. — $ 5. Das Geſetz tritt am 1. Auguſt 
1869 in Kraft. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 10. Mat. 

— Durch Allerhöchſten Erlaß vom 12. April d. J. ift dem 
Majoratsbeſitzer Grafen Sigismund Skorzewski⸗Rado⸗ 
mice auf Gzerniejewo das erbliche Recht auf Sitz und Stimme 
im Herrenhauſe verliehen worden. 

— Der Miniſter des Innern hat ſich mit dem Grundſatz 
einverſtanden erklärt, daß die zum Gebrauch im Auslande be⸗ 
heiten von Verwaltungsbesörden der Provinz Poſen ausge⸗ 


ellten oder beglaubigten Schriftſtücke, inſoweit es 
ch nicht um Angelegenheiten handelt, welche inſtruktionsmäßig 
dem Hrn. Oberpräſidenten zur eigenen Verwaltung übertragen 
find, fernerhin nicht von dem Hrn. Oberpräfidenten, ſondern von 
den Provinzialregierungen zu atteſtiren ſind. Da nicht voraus⸗ 
geſetzt werden kann, daß Jedermann eine genaue Kenntniß 
der zwiſchen dem Hrn. Oberpräfidenten und den Provinzial⸗ 
regierungen beſtehenden Reſſortgrenzen hat, ſo empfiehlt die 
königliche Regierung, daß von jetzt ab alle Anträge we⸗ 
gen Beglaubigung der in Rede ftehenden Urkunden ohne Uns 
erſchied an die Prop inzialregierungen gerichtet wer: 
den, von denen das Weitere alsdann veranlaßt werden wird. 
— In der Feſtungsrayon⸗ Angelegenheit wurde 
bekanntlich in der Sitzung des Reichstages vom 5. d. Mts. vom 
Abgeordneten Kratz ein Antrag in Bezug auf die Eutſchädigung 
für die Beſchränkung des Grundeigenthums geſtellt und bei die⸗ 
ſer Gelegenheit vom Abg. v. Steinmetz den Angaben des An⸗ 
tragſtellers über die durch die Anlage des Forts Radziwill in 
Holen herbeigeführten Uebelſtänden widerſprochen. Herr Stadt⸗ 
baurath Stenzel iſt Sonntag Mittags nach Berlin gereiſt, um 
dem Vernehmen nach in diefer Angelegenheit dem Antragſteller 
nähere Mittheilungen zu machen. Bekanntlich wurde der Krap- 
ſche Geſetzentwurf einer Kommiſſion überwieſen, deren Vorſitzen⸗ 
der General v. Steinmetz iſt. i 
— Die aus der „Köln. Ztg.“ in unſere letzte Nummer 
übergegangene Mittheilung Betreffs der Unterftügung hinter 
bliebener Töchter von im letzten Kriege gefallenen Soldaten 
wird von der „Voſſ. Ztg.“ dahin berichtigt: daß Unterftügungen 
aus der Königin⸗Auguſta⸗Stiftung für das Jahr 1869 
nur den dazu Berechtigten, nämlich im Bereiche der Linie und 
der Landwehr des erſten Armeekorps reſp. der Provinz 
Preußen, zukommen. 

— Perſonalveränderungen bei der Juſtiz. Zu Kreisrich⸗ 
tern find ernannt die Gerichtsaſſeſſoren: Truſen, bei dem Kr.⸗Ger. in 
Pleſchen, Rzepnicki desgl. in Schrimm, Weber desgl. in Schroda, 
v. Brandt desgl. in Wreſchen, Koſchella in Schubin, Bauer in Schön⸗ 
lanke, Strahles in Inowraclaw, Garleb und Bigalke in Schneidemühl. 
Verſetzt find die Kreisrichter Ban von Birnbaum nach Grätz, Hein- 
rich von Goſtyn nach Oſtrowo, Wiener von Nakel nach Trzemeſchno und 
Bor EUR von Margonin nach 1 8 

eſitzveränderung. Das im Wongrowiger Kreiſe gelegene, Herrn 
Norbert Szuman gehörige Ritterzut Ku jawki, mit einem Areal von 
1192 Morgen iſt dieſer 7990 in den Befik des Herrn Kleinke aus Podolice 
für den Preis von ca. 73,900 Thlr. übergegangen. 
— tterung. Den kalten Tagen und Nächten, welche wir vom 
29. April bis zum 6. Mai hatten, und während deren die Temperatur in 
einigen Nächten bis unter den Nullpunkt fant, jo daß zahlreiche Blüthen er» 
froren find, folgte am 7. Mat bei niedrigem Barometerſtand und Südweſt⸗ 
wind eine außerordentlich ſchwüle Hitze, fo daß 2 Uhr Nachmittags das 
Thermometer bis auf 19 Grad (der höchſte bisherige Thermometerſtand 
dieſes Jahres) flieg und ſich Abends 6 Uhr ein Gewitter mit Regen ent⸗ 
lud. Auch am Sonnabende und Sonntage regnete es, ſo daß ſich in Folge 
deſſen und der gleichzeiti 855 Temperatur die Vegetation ganz außeror⸗ 
dentlich amid. hat. Dienſtag, Mittwoch und Donnerſtag (11., 12. und 
18. d. M.) find die berüchtigten drei geſtrengen Herren: Mamertus, Pan- 
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— Auf dem Hofe der Gasanſtalt wurde im Verlaufe der ver⸗ 
gangenen Woche ein großer hölzerner Schuppen von etwa 70 Fuß Länge 
und 30 Fuß Breite, welcher bisher dicht hinter dem Retortengebaͤude ftand, 
und, um Platz zu gewinnen, eine Strecke weiter in der Nähe des Filter⸗ 
baſſins aufgeſtellt werden ſollte, auf folgende bisher hier noch ſelten ange⸗ 
wandte Weiſe dorthin geſchafft. Da ein Abbruch und Wiederaufbau des⸗ 
ſelben mit nicht unbedeutenden Koſten verknüpft geweſen wäre, fo beſchloß 
man, ihn dorthin zu ſchieben, und zwar wurde dies folgendermaßen bewerk⸗ 
ſtelligt. Nachdem der Schuppen durch 12 große Zimmermannsſchrauben 
gleichmäßig in die Höhe gehoben und Schwellen unter denſelben gelegt wor» 
den waren, wurde er mit Hilfe von kurzen Stücken von Gasroöͤhren 
welche zwiſchen Schuppen und Schwellen gelegt wurden, weiter gerollt, wobei 
man ſich zum Schieben 5 gewöhnlicher Wagenwinden bediente. Nachdem 
fo der Schuppen 85 Fuß vorwärts gerollt worden war, wurde er in glei⸗ 
cher Weiſe noch 15 Fuß ſeitwärts geſchoben. In dem Maaße, wie derſelbe 
weiter vorrückte, wurden aufs Neue Schwellen gelegt, auf denen er dann 
weiter gerollt wurde Bei dieſer Arbeit, welche 8 Tage in Anſpruch nahm, 
kam es vor Allem auf gleichmäßiges Heben und Schieben an. Schließlich 
wurde dann der ganze Schuppen mittelſt der Schrauben wieder gehoben, 
um die Schwellen und eijernen Röhren hervorzuziehen, und ihn zu unter 
mauern. 

— Die Breslauer Thorwache iſt gegenwärtig ſo weit abgebrochen, daß 
nur noch die kahlen Mauern ſtehen. Die Erde unter dem Gebäude iſt vis auf die 
Fundamente ausgeſchachtet worden, welche außerordentlich feſt ſind und voll» 
kommen im Stande ſein werden, ein dreiftödiges Gebäude zu tragen Die 
Breslauer Thorwache wurde zu ſüdpreußiſcher Zeit errichtet; das alte Bres⸗ 
lauer Thor, auf welchem ſich ehemals das heilige Kreuz befand, welches ge⸗ 
genwärtig in der Kreuzkapelle des Domes verehrt wird, lag in der Ver⸗ 
längerung der Breslauerſtraße. Der weitere Ausbau der Breslauer Thor⸗ 
wache erfaͤhrt dadurch eine Verzögerung, daß in Bezug auf den Verkauf des 
kleinen ſtädtiſchen Grundſtücks daneben Seitens der ſtädtiſchen Behörden noch 
keine definitive Entſcheidung getroffen iſt. Bekanntlich hatten die Herren 
Brojerski u. ſ. w. im öffentlichen Verfahren 410, die Herren Becker und 
Rudolph 405 Thaler geboten. Wie wir hören, haben nachträglich die letzte⸗ 
ren ihr Gebot gleichfalls bis auf 410 Thlr. erhöht; der Magiſtrat ſoll auch 
geſonnen ſein, denſelben den Zuſchlag zu ertheilen, doch iſt dazu noch die 
Genehmigung der Stadtverordnetenverſammlung erforderlich. Seitens der 
Polizeibehörde würde übrigens, wie wir hören, ganz entſchieden der Kon⸗ 
ſens zur Anlage von Abtritten mit Eingang von der Straße auf dem klei⸗ 
nen ſtädtiſchen Grundſtücke verweigert werden, da dieſelben einerſeits zu nahe 
der Straße liegen würden, andererſeits aber auch ganz in der Nähe ſich ein 
öffentlicher Brunnen befindet. 

— Auf der Breitenſtraße, in der bisher nur einfache Trottoirs 
lagen, werden gegenwärtig längs des Friedmannſchen Grundftüdes an der 
Walliſcheibrücke Doppeltrottoirs gelegt. 

— Lamberts Garten, welcher gegenwärtig im ſchönſten Frühlings- 
grün prangt, erfreut ſich bei der herrlichen Witterung bereits eines ſehr 
zahlreichen Beſuches, und beſonders am Sonntage war der Garten während 
des trefflichen Konzerts der Wagnerſchen Kapelle außerordentlich gefüllt. 
Links vom Eingange von der Bäckerſtraße her, wo ſich bisher der Schieß; 
ſtand befand, iſt ein Gähr⸗ und Lagerkeller mit Eſtrade darüber angelegt 
worden Ein großer Theil der hölzernen Stühle iſt durch eiſerne, welche 
in der Mögelinſchen Fabrik angefertigt wurden, erſetzt worden. Dieſelben 
ſind mit eichener Sitzplatte verſehen und ſchieben ſich deim Anlehnen an die 
Tiſche in der Art zuͤſammen, daß der Sitz gegen Staub und Regen ge⸗ 
ſchützt iſt; fo zuſammengeklappt nimmt ein folder Stuhl, der recht zierlich 
ausſieht, ſehr wenig Raum ein. Es befinden ſich im Garten bereits 200 
dieſer Stühle, von denen das Stück 1 Thlr. 15 Sgr. koſtet. 

— Die Maigänge unſerer Schulen beginnen in dieſem Jahre wegen 
der außerordentlich warmen Witterung und reich entwickelten Vegetation ſehr 
frühzeitig. So waren geſtern (am Sonntage) früh die Schüler und Schü⸗ 
lerinnen der Cohnſchen Lehranſtalt in Begleitung ihrer Lehrer und Lehrerin: 
nen in Droſchken nach dem Eichwalde Hebggege aber, wo ſich die Du 
Jugend heiteren Spielen und Unterhaltungen e . Art überließ Die 
frohe Stimmung wurde ſelbſt durch einen kurzen Regen nicht unterbrochen. 
Nur ungern trennte ſich die frohe Schaar vom Walde, als Abends die Eltern 
bei Kinder erſchienen, um dieſelben mit Droſchken wieder nach Haufe abzu⸗ 

olen. 

— Der Fiſchverkauf fand bisher auf unſerem Fiſchmarkte ſtets 
nach der Hand ſtatt, fo daß es demnach dem geübten Blicke und Griffe der 
Käufer überlaſſen blieb, das Gewicht der Fiſche abzuſchätzen. Seit Kurzem 
tft nun nach dem Vorbilde anderer größerer Städte die Einrichtung getrof- 
fen worden, daß die Verkäufer eine Waage führen müſſen, ſo daß, wenn 
in Käufer es wünſcht, ihm die Fiſche nach dem Gewichte verkauft werden 
önnen. 

o Meſeritz, 9. Mai. Vor mehreren Wochen erhielt das Eiſenbahn⸗ 
Komitee Meſeritz⸗Schwerin von der Direktion der Breslau-Schweidnitz⸗ 
Freiburger Elſenbahn⸗Geſellſchaft einen Beſcheid dahin, daß in dem Verwal⸗ 
tungsrathe der Geſellſchaft über die Fortführung der Bahn von Rothenburg 
ab, Beſchluß gefaßt ſei. Es wären zwei Routen ins Auge gefaßt: eine öſt⸗ 
liche über Schwiebus, Meferig, Schwerin a SW. und Landsberg a FW. und 
eine weſtliche über Neu-Kumersdorf, Zilenzig und Viez. Für letztere habe 
fi) der Verwaltungsrath entſchieden, den weſentlichſten Einfluß auf dieje 
Entſchließung aber die Seitens des Herrn Handelsminiſters auferlegte Ver- 
pflichtung, die Stadt Grünberg in das Projekt aufzunehmen, ausgeübt: 
Durch dieſe Berührung Grünbergs nämlich werde die Linie von der geraden 
Richtung Neuſalz-Landsberg- Swinemünde gegen zwei Meilen hin nach We. 
fen abgelenkt und dieſe Ablenkung hatte zur Aufgabe des Weges über 
Schwiebug, Meſeritz, Schwerin und Landsberg genöthigt, da letzterer Weg 
nur mit einem nochmaligen Abwege nach Oſten und einer, den Zuecken 
und Intereſſen der Bahn zuwiderlaufenden Verlängerung der Bahn um 
etwa eine Meile hätte gewählt werden können. Die Direktion ſchlüge indeß 
eine Zweigbahn von Bentſchen nach Krieſcht zum Anſchluß an die von ihr 
zu erbauende Bahn vor und erſucht das Komitee, ſich für dieſe Zweigbahn 
zu intereſſiren. Gleichzeitig richtete die Direktion ein Schreiben an die Kgl. 
Regierung zu Poſen mit dem ſchließlichen Antrage: das Meſeritz-Schwert⸗ 
ner Komitee zu veranlaſſen, daß daſſelbe für die Zweigbahn von Bentſchen 
nach Krieſcht eintrete. Das Komitee hat mittelſt Schreibens vom 7. April 
d J. ſich noch einmal an die Direktion gewandt und die Vortheile der 
Linie chwiebus⸗Meſeritz⸗Schwerin-Landsberg gegen die Linie Zilenzig⸗Viez 
weitläufig auseinandergeſetzt. Das Schreiben ſchloß wie folgt: „Wird die 
Linie Rokhenburg⸗Kunersdorf-Zilenzig-Viez wirklich gebaut, dann bleibt uns 
ſelbſtredend nur übrig, mit allen Kräften für eine Verlangerung der bereits 
genehmigten Linie Liſſa⸗Bentſchen in der geraden Richtung über Meſeritz⸗ 
Schwerin-Landsberg etwa nach Stargard zu wirken und zu arbeiten. Dieſe 
Bahn iſt, wie bereits nachgewieſen, lebensfahig und kürzt den en 55 
Breslau und Stettin um etwa acht Meilen gegen die Linie über Poſen ab. 
Die von Einem pp. uns vorgeſchlagene Linie Bentſchen⸗Krieſcht halten wir 
nicht für lebensfähig. Abgeſehen davon, können wir uns für eine ſolche 
Linie nicht intereſſiren, ja wir müßten fie nach Lage unſeres Ortes 9 7 
Schwerin) auf das Entſcheidenſte bekämpfen und — wir bitten zu verzel⸗ 
hen, daß wir damit nicht zurückhalten — der Vorſchlag hat denn auch im 
Komitee nicht nur allſeitig Verwunderung erregt, ſondern auch eine ein⸗ 
ſtimmige Verurtheilung erfahren. Im Uebrigen erklaren wir gern, daß 
wir auch heute noch einer Linie Rothenburg ⸗Schwiebus.Meſeritz⸗Schwerin⸗ 
Landsberg den Vorzug vor der Linie Beniſchen⸗Meſeritz,Schwerin-Lands⸗ 
berg er würden.“ A 

Nach den in den letzten Tagen weiter eingegangenen Nachrichten ſcheint 
nun die Angelegenheit in ein neues Stadium getreten zu ſein. Jedenfalls 
ſteht ſo viel feſt, daß der Verwaltungsrath Veranlaſſung haben wird, noch 
einmal und von Neuem über die Richtung der Bahn Beſchluß zu faſſen. 
Hoffen wir, daß dieſer Beſchluß für die Städte Meſeritz und Schwerin 
günſtig ausfällt. a 

v Oorzyeko, 9. Mai. Der hieſige Vorſchußverein erfreut ſich 
einer fortdauernden Zunahme, ein Beweis, daß derſelbe für die hieſige Be⸗ 
völkerung und Umgegend ein dringendes Bedürfniß geworden iſt; er zählt 
gegenwärtig 170 Mitglieder. In der letzten Generalverhandlung iſt der Be⸗ 
ſchluß gefaßt worden, die aufzunehmenden Darlehne bis auf 5000 Thaler zu 
erhöhen, indeſſen dürfte auch dieſer Betrag noch unzureichend ſein, ſo daß 
das Betriebskapital noch ferner wird vergrößert werden müſſen. Das 75 
Vierteljahr weiſt eine Geſammteinnahme von 8942 Thaler nach, und eine 
Geſammtausgabe von 8819 Thlr. An Vorſchüſſen find gewährt 8413 Thlr., 


das Guthaben der Mitglieder beträgt 1235 Thlr. der Reſervefond III Thlr. 


— Schroda, 9. Mat. Anu letzten Freitag entlud ſich gegen Abend 
ein heftiges Gewitter mit Hagel über unſeren Kreis; durch einen Blützſtrahl 


reich beſucht, To daß es den Anſchein gewährte, als ob der geſtrige Nachmit⸗ 


dieſes Gewitters wurde eine Windmühle in Schrimm ein Raub der Flam⸗ 
men; ein anderes Feuer, ebenfalls durch Blitzſtrahl entſtanden, wurde in 
dem nahen Dorfe 1 5 in eine Scheune durch herbeigeeilte Hilfe gelöſcht. 

A. Samter, 7. Mat. Geſtern Abend brach in dem, eine kleine halbe 
Meile von hier Be Dorfe Kl. Gay Feuer aus und legte in kurzer 
Zeit den Krug, ſowie mehrere daranſtoßende Stallgebäude in Aſche. Das 
Feuer griff fo ſchnell um ſich, daß faſt nichts, nicht einmal das in einem 
der Ställe befindliche Vieh hatte gerettet werden können. 

Gneſen, 9. Mat. Bei der geſtrigen Eröffnung des neuen Volks. 
gartens durch ein von der Kapelle des 6. Pommerſchen Inf.⸗Reg. Nr. 49 
veranftaltetes großes Konzert ließ ſich nicht verkennen, daß für den hieſigen 
Ort die Herſtellung eines ſolchen Lokals als ein willkommenes Ereigniß von 
dem Erholung ſuchenden Publikum angeſehen wurde. Der dazu eingerichtete 
ſchöne und große Tyeſche Garten mit feinem ſchattigen und blüthenreichen 
Ooſtbäumen war bei dem wieder eingekehrten warmem Frühjahrswetter zahl⸗ 


tag ein Volksfeſt herbeigebracht hätte. Die Herſtellung dieſes Volksgartens 
darf deshalb als eine neue Verſchönerung unſerer Stadt begrüßt werden. 


1 Vereine und Vorträge. 

n der Verſammlung der polytechniſchen Geſell t 
Sonnabende wurden zwei Pariſer enten — Der 
eine derſelben Aue die gewöhnliche Zylinderform, war oben und unten 
mit einem Meſſingringe verſehen und beſtand aus zahlreichen neben ein⸗ 
ander geſetzten Glasſtaben, welche mit einander innig verſchmolzen waren. 
Wird ein ſolcher Zylinder auf den Glasbrenner geſetzt, ſo wird durch die 
zahlreichen Glasſtäbchen das Licht mannigfach gebrochen und reflektirt, fo 
daß man die Gasflamme nicht deutlich und beſtimmt, ſondern von einem 
hellen Scheine umgeben ſieht, ähnlich wie bei einer Milchglasglocke, nur 
bedeutend heller; der dadurch erzeugte Anblick iſt ſchoͤn und wohl 
thuend. Der zweite Zylinder, ein Doppelglaszylinder von bedeutender Stärke, 
war nach oben hin zuſammengezogen; wurde er auf den Gasbrenner geſetzt, 
ſo wurde in Folge des durch die engere obere Oeffnung verminderten Luft⸗ 
zuges die Flamme verlängert, aber allerdings brannte ſie auch röther und 
weniger intenſiv, als bei Anwendung eines gewöhnlichen Sylinders. Man 
ſoll demnach, indem man den Hahnzmehr ſchließen kann, eine Gaserſparniß 
von 30 Prozent durch dieſe Doppelglaszylinder erzielen. Etwas Aehnliches 
wird erreicht du ech Auflegen von Meſſingſcheiben mit Löchern auf einen 
gewöhnlichen Zylinder. Doch wird erſt die photometriſche Unterſuchung 
ergeben müffen; ob hier eine wirkliche Gas Erſparniß ftattfindet, 
da die Flamme bei Anwendung des Doppel Glas Zylinders ent« 
ſchieden an Lichtintenſität verliert. Man erhält dieſe Pariſer Zylinder 
in der hieſigen 98 von L. Mendelsſohn; der Preis für einen der 
erſten Art beträgt 10 Sgr., für einen Doppelglaszylinder 5 Sgr. Die 
letzteren find vorzüglich gekühlt und ſpringen trotz ihrer Stärke nicht, auch 
wenn. fie einem ſehr bedeutenden Tei peraturwechſel ausgeſetzt werden. — 
Ueber das Fleiſchextrakt wurden folgende Mittheilungen gemacht: Manche 
Sorten davon, welche gegenwärtig in den Handel kommen, enthalten ſehr 
viel leimige Subſtanzen, während bei dem guten Extrakte aller Leim, der 
in dem Gleiſche enthalten iſt, ausgeſchieden wird. Es wurde der Mangel 
an Protein. Subſtanzen in dem Fleiſcheztrakte hervorgehoben; wirklich nahr⸗ 
baft;ift daſſelbe nicht: es enthält weder Fett, noch blutbildende Beſtand⸗ 
theile und wirkt nur hauptſächlich anregend durch das in ihm enthaltene 
Alkaloid: Kreatin. Hunde, welche bei Verſuchen mit Fleiſchextrakt allein 
gefuttert wurden, nahmen an Gewicht bedeutend ab, und ein Kaninchen, 
welches beträchtliche Quantitäten davon erhielt, ſtarb, wahrſcheinlich in 
Folge der darin enthaltenen Kaliſalze. Am beſten ſoll man das⸗ 
ſelbe genießen, auf mmel geſtrichen; das Gefühl der Sattigung 
welches man alsdann empfindet, iſt jedoch wohl weniger dem Ger 
nuß des Fleiſcheztraktes, als 1 dem der Semmel zuzuſchreiben. 
. Eine längere Diskuſſion entſpann ſich über die Verwendung trichindſen 
Fleiſches. Es iſt unzweifelhaft, daß die Poltzeibehörde vollkommen berech ⸗ 
tigt iſt, trichinöſes Fleiſch zu vernichten, ſobald der Fleiſcher dadurch, daß er 
die Unterſuchung ſelbſt unterläßt, zeigt, daß es ihm nicht darauf ankomme, 
dem Publikum ein ſchädliches Nahrungsmittel zu ve es 
noch zahlreiche Fleiſcher, welche überhaupt nicht an die Trichinen „glauben“. 
Unzweifelhaft iſt es, daß man es ſolchen Perſonen nicht überlaſſen darf, das 
trichinöſe Fleiſch ſo zu verwenden, daß dem Publikum daraus kein 
Schaden erwächſt. Unter Aufſicht der Polizeibehörde dieſes Fleiſch 
kochen zu laſſen, um fo die Trichinen zu tödten, wäre praktiſch 
wohl nicht durchführbar, da der Fleiſcher für die verſchiedenen 
Theile des Schweines auch verſchiedene Verwendung hat, und demna 
eine Kontrolle ſchwer zu handhaben wäre. Unzweifelhaft iſt es jedoch, da 
dag Bett des Schweinefleiſches nicht vernichtet zu werden braucht, da es 
keine Trichinen enthält. Die Art der Vernichtung iſt bis jetzt auch noch 
keine rationelle. Wird das trichinöſe Fleiſch vergrahen oder in die Kloak⸗ 
grube geworfen, ſo kann es leicht von Ratten verzehrt werden, und da dieſe 
Thiere hauptſächlich zur Verbreitung der Trichinen beitragen, indem fie von 
den Schweinen verzehrt werd n, fo wird demnach durch die jetzige Art der 
Vernichtung des Schweinefleiſches aufs neue der Grund zur Entſtehung 
trichinöͤſen Bleiſches gelegt, 


—— 


u e, Die Ansftellung in Liſſa. 


„Indem wir von der Darſtellung der Feſtarrangements zu einer Ver⸗ 
gleichung des Umfanges und der Theilnahme der dies maligen mit den frühe 


fr 


chen Kreiſen, die bei den früheren hieſigen Schaut 
feſten mit regem Eifer ſich betheiligte, hat — aus welchen Bu — 
Brei’ 
lauer Ausſtellung zu beſchicken, und ſich von der hiefigen theils ganz fern ge 
one theils nur I geringen Maaße betheiligt. Dagegen haben 1 — mit f 


enugthuung, als wir darin einen Schritt freundlicher ah, 
i 


heit eine derartige Trennung f ber A Semih das Zeitalter der 
olche Schwäche zur Tagesordnung 


Daß die jüngſte Ausſtellung in qualitativer Hinſicht die früheren über 
0 weniger auffallen, als ja mit len der Bett 1 
dokumentiren war, den die einzelnen Zweige des landwirthſchaftlichen Kulte. 
betriebes innerhalb des Zeitraumes von ſechs Jahren gewonnen, und als 5 
Begriff des Fortſchrittes feiner Natur nach den Stillſtand und mehr ie 
den Rückſchritt ausſchließt; es jet denn, daß Ereigniſſe und Faktoren in in 
Verhältniſſe fo mächtig eingreifen, daß unſer Wille gelähmt, und Wir. le 
Richtungen getrieben werden, die unſerem urſprünglichen Zweck und Bien 
fern lagen. Solche Umftände treten allerdings zuweilen in den verſchiedenen 
Lebensverhältuiſſen ein und auch das landwirthſchaftliche Leben bleibe cht 
ihnen nicht unberührt. So befindet ſich das letztere, was die Sch j 
und Wollproduktion betrifft, ſcheinbar in einem Uebergangsſt 
Durch die Konkurrenz, die ihr aus überſeeiſchen Welttheilen, namen 
Algier, Auſtralien u. a. O. in jüngſter Zeit, namentlich in ordinären 
gemacht worden, wird unſere hieſige Schafzucht offenbar in veränden 
nen gedräugt, und unſere renommirteſten Schafzüchter dürften darüber et A 
nicht ſchlüſſig geworden ſein, welche Wege und Mittel ſie anzuwenden ha 8 
(Fortſetzung in der Beilage.) 7 


107. Dienſtag, 


um dieſen Induſtriezweig mit dem gleichen Erfolge, wie bisher, zu pflegen. 
Das Züchtungsprinzip ſcheint darum für 165 bei Vielen ungleichmehr auf 
den Fettgehalt der Schafe, als auf die Qualität und Feinheit des Woll ⸗ 
haares gerichtet zu fein, und dieſes Prinzip hängt wiederum mit der Raſſen⸗ 
zucht eng zuſammen. Im Vergleich zu früher ſchien uns die Schafausſtel⸗ 
lung diesmal eine auffallend weniger reichhaltige geweſen zu ſein. 

Wir würden uns zu ähnlichen Betrachtungen in Rückſicht auf die Pferde⸗ 
zucht veranlaßt finden, wenn wir nicht die erfreuliche Erſcheinung zu kon⸗ 
jtatiren hätten, daß unſere Ruſtikalen in dieſem Kulturvereine große Fort⸗ 
ſchritte gemacht, ja mitunter Rühmenswerthes . Alle haben. 

Ein kräftiger Aufſchwung offenbarte ſich vor 2 llem in der Rind vieh 
zucht, und hierin wetteifern unſere polniſchen Beſitzer, die ehedem dieſen 
Zweig ziemlich vernachläßigten gegenwärtig rühmlich mit unſeren intelligenten 
deutſchen Landwirthen. So hat unter anderen Herr v. Potworowski auf 
Koſſowo durch Ausſtellung von Zuchtſtieren und Kühen rein holländiſchen 
Vollblutes, die er auf feiner Beſißung 2 ſelbſt gezüchtet, und mit de⸗ 
ren Zucht er vor Jahren aus der Stammheerde des Baron v. Falkenhausen 
in Schleſien durch Akguiſition eines jungen Stieres und zweier junger Kühe 
begonnen, die größte Bewunderung erregt. Die Thiere zeichneten ſich durch 
ein breites Kreuz, wie vorzüglichem Bau der Bruſt aus, ſie wurden ſelbſt⸗ 
verſtändlich in erſter Reihe prämtirt und fanden eben jo 9 Käufer, ſo 
daß ihm für die Stiere 180 für die jungen Kühe 100.— 120 Thaler pro 
Stück bezahlt wurde. Nicht minder allgemeines Intereſſe erregte ein von 
demſelben geſtelltes ſchönes Pony⸗Viergeſpann von heller Farbe. 

Den ee über die wir uns einen ferneren Bericht vor⸗ 
behalten, folgte der Feſtzug, vorbei der Tribüne und dem Altane. 
Voran ritten die Mitglieder der Kommiſſion für die Ausſtellung der verſchie⸗ 
denen Thiergattungen in feſtlich geordneten Reihen, die vor den auf der Tri- 
büne befindlichen Juſchauern, unter denen auch der Herr Oberpräſident Graf 
v. Königs mark ſich befunden, reſpektvoll ſalutirten. Ihnen 9 ſich 
vereinzelt folgend die Führer mit den prämiirten Thieren an. Zunächſt die 
muthigen Hengſte, dann die Mutterſtuten, zum Theil mit ihren Fo len; dem⸗ 
nächft einige Böcke und Schweine auf Wagen, und hierauf die Zuchtſtiere, 
Zuchtkühe und Kälber. Um die draſtiſche Wirkung des Feſtzuges zu erhöhen, 
wurden mit denſelben einige andere Aufzüge ländlichen und landwirthſchaft⸗ 
lichen Charakters in Verbindung geſetzt. Zwei Bauernhochzeiten, eine 
polniſche und eine deutſche erregten durch das Drollige ihrer Nationalkoſtüme 
und das Ganze ihrer Erſcheinung die allgemeinſte Heiterkeit des zuſchauenden 
Publikums, deſſen Höhe wohl auf 6 — 8000 Köpfe angeſchlagen werden darf. 
Gleiche Heiterkeit erregten die übrigen Aufzüge, wie die Darſtellung der Thä⸗ 
tigkeit zweier Mühlenarbeiter aus Ilowiec, der Flachsarbeiterinnen, Flachs⸗ 
aner u. a. m., die alle mit ihren Apparaten in ſorgfältiger, ländlicher 

eidung thätig erſchienen. Auch in anderer Weiſe ſtellte die wohlthätige 
Ceres ihr Kontingent, ſoweit die Jahreszeit es zuließ. Mit dieſem Aufzuge 
ſchloß der erſte Tag des Schaufeſtes, der in gleicher Weiſe vom ſchönſten 
Wetter begünſtigt war, als uns Jupiter Pluvius die Genüſſe des zweiten 
Tages durch Regen, Wind und Kälte verleidete und Nachwirkungen zur Folge 
hatte, von denen auch Ihr Referent nicht freigeblieben. Gleichwohl ſollen Sie 
über den Verlauf des zweiten Feſttages und namentlich über das brillante 
Wettrennen demnächſt noch einen weiteren Bericht erhalten. 


Ei Aus dem Gerichtsſaal. 


erlin, 8. Mai. Vor dem hieſigen Kriminalgerichte wurde an Mitt⸗ 
I 77 erſtenmale ein Prozeß ver el welcher auf Grund des Art. 74. 
der Norddeutſchen Bundesverfaſſung (Beleidigung von Bundesbeamten) erho⸗ 
ben war. Ein hieſiger Lederhändler hatte auf der Meſſe zu Braunſchweig 
einen Briefträger im Streit einen „dummen Kerl“ genannt und wurde in 
Gemäßheit des gedachten Art. 74 im Anſchluſſe an 8 102 des preuß. Straf 
geſetzbuches zu 10 Thlr. verurtheilt. 

Die ſiebente Deputation ei geſtern gen den Schriftſteller Edw. 
Kattner, der in einer Broſchüre gegen die Orthodoxie in Preußen den 
Konſiſtorialrath Taube in Bromberg beleidigt Ban ſollte. Der Staate- 

anwalt glaubte die orthodoxen Geiſtlichen als eine faßbare Klaſſe von Staats- 
gehörigen betrachten zu dürfen, ebenſo wie etwa vom Obertribunal die 
euzzeitungs⸗ und Junkerpartei als ſolche anerkannt worden ſei. Der Ge⸗ 
ri n Wahrheitsbeweis, welchen der Angeklagte aer ſich 
erbot, ab, beſchloß jedoch nach des Letzteren und feines Vertheidigere Meyn 
Anfrage, nicht die von der Anklage herausgezogenen einzelnen Stellen der 
Schrift zur Grundlage der Verhandlung zu machen, ſondern in einem neuen 
Termine die ganze Schrift verleſen zu laſſen. — Eine zweite Verhandlung 
richtete ſich gegen den „Börſencourier“, der angeſchuldigt war, in einer 
Notiz über Hrn. v. Zaſtrow, den früheren Polizeipräſidenten v. Bernuth be⸗ 
leidigt zu haben. Es erfolgte Freiſprechung. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 

Eydtkuhnen, 5. Mai. Ueber eine neue ger 
im Handelsverkehr mit Rußland ſchreibt man der „B. B.⸗Z.“: 

Um wiederholt vorgekommenen Schmuggeleien bei der Verpackung und 
Plombirung der Waaren in dem ruſſiſchen Hauptzollamte zu Wirballen ein 
Ende zu machen, wurden vor einiger Zeit daſelbſt den Spediteuren Arbeiter 
oktroyrt, welche unter der Kontrolle des Zolldirektors ſtehen, inſofern als 
dieſer mit einem ſogenanten Artell, wie die in Moskau und Petersburg 
beſtehenden Arbeitergenoſſenſchaften heißen, einen Vertrag abgeſchloſſen und 
ja ji. Zollabfertigungsarbeiten in Wirballen ausſchließlich mono⸗ 
poliſirt hat. Dieſe Neuerung ſoll auch auf die Zollämter Alexandrowo, 
Granica und andere an der preußiſchen Grenze ausgedehnt werden. Peters 
burg e über zwanzig verſchiedene Artells, Moskau gegen zehn, welche an 


beiden Plätzen zu den Arbeiten auf den Zollämtern privilegirt find, jedo 

durch 80 ah de betreff. Börſen⸗Komitee's ſelhſt, unter deren Leitung 05 
Artells 3 — Dieſelben konkurriren dort in Leiſtungen und 1 kei 
die Löhne auch hoch, ſo beruhen ſie ſefern 


auf de en mee i 0 
ein Aequivalent in koulanter Bezahlung don Schäden, welche ie Arbeiter 
verſchulden. Das oktroyirte Artell an der Grenze iſt unter 00 . ein» 
eſetzt, die das kraſſeſte Gegentheil jener find, welche die Artells in Peters. 
urg und Moskau beliebt machen: Ein Artell mit hoher Zwangstaxe für alle 
Arbeiten monopoliſirt, unter alleiniger Aufficht des Zollamtes, Schadenerſatz 
nur nach Gutachten und durch Vermittelung der Zollbehörde erlangbar, und 
endlich ſolche Schäden, die nicht an der Waare ſelbſt, jo lange fie ſich im 
Bereiche des Zollamtes befindet, nachzuweiſen ſind, durch eine Klauſel von 
jeder Vergütigung ausgeſchloſſen, ſonach u. A. alle Bolgen ſchlechter Ver⸗ 
packung. Nach mäßigem Ueberſchlag wird das Artell na f 0 der gezahl⸗ 
ten Arbeitslöhne lahr ich 60— 70,000 Rubel vom Wirballer Zollamte allein | 
in feine Taſche fließen laſſen. Handel und Verkehr mit Rußland erleiden 
dadurch einen empfindlichen Schlag. Wir hoffen, daß die preußiſche Regie⸗ 
rung die neue Unbill mit Energie bekämpfen wird. y 
Breslau, 8. Mai Die Generalverſammlungen der Aktio⸗ 


näre der ſchleſiſchen Forſt-, Hütten- und Bergwerks- 


ir Sammelpla 
nn if. 


Bekanntmachung.  |Gammeiptap que ange 
Freitag, den 14. Mai d. J., Vormit⸗ 
tags 10 [ihr ſollen in unſerem Amtslokale 


zur angegebenen Zeit im Se-jgegen Rückgabe der Obligationen in kursfähl. 


Königl. Feſtungs-Bau⸗-Direktion. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


— — ———ũ 


Geſellſchaft „Minerva“ ſind erſt jetzt nach neunſtündiger 
Dauer beendet. Die begonnene Agitation glückte volftändig, 
ſämmtliche Anträge der Oppoſition wurden angenommen. Die 
Ertheilung der Decharge iſt verweigert und von den früheren 
Verwaltungsräthen nur Graf Renard und Prinz Hohenlohe 
wiedergewählt. Neu für den Verwaltungsrath ſind ernannt aus 
Breslau: Max Alexander, Bergrath Thiele, Juſtizrath Schröter; 
aus Berlin: Julius Alexander, Hugo Pringsheim, Wilhelm 
Itzinger (Rieß & Itzinger). — Die Einnahmen der Breslau: 
Schweidnitz⸗Freiburger Bahn betrugen im Monat April 
118,854 Thlr. 12 Sgr. 4 Pf., gegen die Aprileinnahmen des 
vorigen Jahres eine Mehreinnahme von 898 wi 6 Sgr. 7 Pf. 
Kiel, 9. Mai. (Tel.) Das Poſtdampfſchiff „Eideren“ 
traf heute erſt 5 Uhr 30 Minuten früh aus Korſoer hier ein. 
Die Paſſagiere und die Briefpoſt haben noch mit dem Eilzuge 
nach Altona Beförderung erhalten. Die Fahrpoſt iſt mit dem 
Zuge 7 Uhr 5 Minuten weiter geſandt worden. d 
Kaſſel, 7. Mai. In der heutigen erſten Sitzung der 
hierſelbſt tagenden Tabaksintereſſenten wurden das Zentralkomité 
wiedergewählt und folgende beiden Reſolutionen gefaßt: 1) Jede 
Steuererhöhung oder ſonſtige Beſteuerungsart des Tabaks wird 
verworfen. Dagegen verlangt man 2) eine Herabſetzung der 
Morgenſteuer, ſowie eine Normirung der Exportvergütigung nach 


dem Durchſchnittsertrage. 
Philadelphia, 7. Mai. (Kabeltel.) Die Schienen- 


0 der Pazific -Eiſenbahn wird morgen vollendet 
werden. 

Waſhbington, 8. Mai. (Kabeltel.) Der Schaß⸗Sekre⸗ 
tair Boutwell hat einen wöchentlichen Ankauf von einer Million 
Dollars 5/20 Bonds, gemäß der Tilgungsfondsacte, angeordnet. 

Breslau, 7. Mai. [Wolle.] Die im hieſigen Geſchäfte ſchon feit 
längerer Zeit herrſchende Stille iſt im Laufe der letzten acht Tage nicht un⸗ 
terbrochen worden und die Umſätze blieben auf das niedrigſte Maaß beſchränkt. 
Alles in Allem ſind kaum 300 Itr. aus dem Markte genommen worden und 
heſtand dies Quantum wie zeither aus beſſeren volhyniſchen und polniſchen 
Mittelwollen in den Funfziger Thalern, ſowie aus Gerber. und Schweiß⸗ 
wollen von 4652 Thlrn. Von feineren Qualitäten iſt nur eine einzige 
Poſt, ſchleſiſche Abſtammung, Anfangs der Achtziger Thaler bezogen worden. 

ie Abnehmer waren Lauſſtzer Fabrikanten, ſowie öſterreichiſche, rheinische 
und franzöſiſche Kommiſſionäre. Die geringen und mittelfeinen Sorten blei⸗ 
ben in fortwährendem Weichen, während die feinen und hochfeinen ſich be⸗ 
haupten. (B. H. 3.) 


Bermniſchtes. 


O Berlin, 9. Mal. Die lang erwartete Eröffnung des Aquarlums 
ſoll jezt endlich am Dienftag erfolgen, da der Zudrang der Beſuchsluſtigen 
in der letzten Zeit ſich außerordentlich vermehrt hat. Leider iſt der Ein⸗ 
trittspreis vorläufig noch ein ſehr hoher, nämlich 10 Sgr. für die gewöhn⸗ 
lichen und I Thlr. für einen beſonders feſtgehaltenen Tag. Später werden 
wohl billigere Abonnements⸗Bedingungen eingerichtet werden. 

* Berlin. Folgende artige Anekdote, welche augenblicklich hier die 
Runde macht, verdient wohl auch in weiteren Kreiſen bekannt zu werden. 
Vor einiger Zeit befanden ſich die ältefte (N4jährige) Tochter der Prin- 
zeſſin Friedrich Karl und die neunjährige Tochter der Kronprin- 
zeſſin im Atelier eines Photographen. Als bei der Sitzung Behufs einer 
Aufnahme der Photograp) der erſteren die Stellung, welche fie einzuneh» 
men habe, angab und dieſelbe Dabei mit „gnädiges Fräulein“ anredete, 
wurde ihm die zurechtweiſende Bemerkung zu Theil: „Man pflegt mich 
fonft mit königliche Hoheit anzureden!“ Der Photograph ſtammelte ver- 
legen einige Eniſchuldigungen, die aber von Seiten der Tochter der Kron⸗ 
prinzeſſin mit den Worten unterbrochen wurden: „Das iſt ja ganz gleich ⸗ 
gültig, mich können Sie anreden, wie Sie wollen, am liebſten höre ich es, 
wenn Sie „dicke Lotte“ ſagen, ſo nennt mich mein Vater immer!“ 

O Breslau, 9. Mat. Daß ſich bei uns alles um die bevorftehende 
Zuſammenkunft der deutſchen Land- und Forſtwirthe und die damit ver⸗ 
bundenen Ausſtellungen bewegt, bedarf wohl keiner beſonderen Verſicherung, 
Wohnungen find nur noch für hohe Preiſe zu haben. Ein hieſiger Hotel ⸗ 
beſitzer hat fi) nicht entblöder, dem landwirthſchaftlichen Büreau, welches 
die Sorge für das Unterkommen der zu erwartenden Gäfte übernommen 
hat, feine Lokalitäten pro Zimmer und Woche für 50 Thaler anzubieten. 
Hierbet muß jedoch erwähnt werden, daß dergleichen exorbitante Jorderun⸗ 
gen nur vereinzelt daſtehen und der gewöhnliche Preis für Zimmer und 
Woche je nach der Lage des erſteren, zwiſchen 8 dis 20 Thlr. ſchwankt. 
Der Konflux während der nächſten Woche wird vorausſichtlich ein außer⸗ 
ordentlich großer werden, denn es find Beſuchende aus aller Herren Länder 
angemeldet, ſogar 30 ruſſtſche Bauern ſollen eintreffen, um von den hieſi⸗ 
gen agrariſchen Verhältniſſen Kenntniß zu nehmen. — Auch unſer Theater 
bereitet ſich auf die zu erwartenden Gäfte vor, Frl. Deſire Artöt hat ſich 
bewegen laſſen, noch über den Maſchinenmarkt hinaus hier zu bleiben. 
Frl. Lina Mayr tritt heut in der hier noch nicht geſehenen komiſchen 
Oper „Der Blaubart“ von Halevy und Offenbach, als Boulotte auf, und 

err Greve vom Magdeburger Stadttheater gaſtirt auf Engagement als 

rſaß für Heren Weilendeck und hat bei feinem Auftreten als Othello in 
dem gleichnamigen Trauerſpiele von Shakeſpeare ſich bereits als tüchtigen 
Künftler gezeigt. — Im Schießwerdergarten wird der ſeit Freitag hier an- 
weſende Muſikdirektor Bilſe aus Berlin zu Ehren der Gäfte ein Konzert 
geben, welches von einem Feuerwerke begleitet ſein wird, zu dem die Stadt 
1000 Thlr. bewilligt hat. — Geſtern Vormittag hat der Maſchinenfabrik⸗ 
beſitzer Eckert aus Berlin ein Probepflügen, Walzen, Eggen u. ſ. w. mit 
den verſchiedenarligſten Geräthen veranſtaltet, welches er Dienftag, wo vor⸗ 
ausſichtlich der größte Theil der erwarteten Landwirthe eingetroffen fein 
wird, zu wiederholen gedenkt. — Im Laufe der Woche ſind wir mehrfach 
durch Regen erfreut worden, deſſen ſowohl Sommer- wie Winterfaaten 
dringend bedurften; am Freitag entlud ſich in der Nähe unſerer Stadt ein 
Gewitter, welches von Schloßen begleitet war; in dem eine Meile entfern⸗ 
ten Dorfe Langewieſe zündete der Blitz und legte ein Bauergut in Aſche, 
zugleich erſchlug er die Frau des Beſitzerz. — Der von Ihnen in der geſtri⸗ 
gen Nummer Ihres Blattes gemeldete Verkauf des Rittergutes Chudopczice 
bedarf der Vervollſtändigung dahin, daß daſſeloe durch Tauſch in den Beſitz 
des hieſigen Hoteliers Heinemann übergegangen iſt, indem der frühere 


—— 


SB: 
gem Zuſtande mit den dazu gehörigen nicht 


und Talons an dem gedachten Kündigungs⸗ 


2 Str. 71 Pfd. 26 Lth. breitgeſchlagene Mär: 1869. tage bei der Kreiskommunalkaſſe in Schrimm 964, 1198, 1723, mit Talons. 
Bleie und Schrimm, den 4. März 1869. 8 bei den Bankhäuſern . C. Lene] Nachrichtlich wird bemerkt, daß die fälligen 
28 Stück Stempelkiſten Bekanntmachung. zu Berlin und Leipzig, Gebrüder . & Kupons der Schrimmer Kreis- Obligationen 


unter Vorbehalt höherer Genehmigung an den 
Wife vertauft werden. 
Poſen, den J. Mai 1869. 
Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Poſen, den 10. Mat 1869. 
Bekanntmachung. 

Es ſollen mehrere für den Feſtungsbau nicht 
mehr brauchbare Hölzer, als: kieferne Balken, 
2“ ſtarke Bohlen sc., welche bei Reparatur 
des Geſchüßſchuppens am Mühlthor gewonnen 
find; öffentlich meiſtbietend gegen ſogleich baare 
Bezahlung im Feſtungs⸗Bauhofe verkauft 
werden, wozu ein Termin auf 


Donnerſtag den 13. Mai c., 


Vormittags 10 Uhr, 


mit dem Bemerken angeſeßt wird, daß der 


gezogen: 
Kitir. A. Nr. 98 und 151. 


816 817 819 820. 


777 786 846 851 858 


Bei der heutigen Verlooſung der Schrim⸗ 
mer Kreisobligationen find folgende Nummern 


Liter. IB. Nr. 550 585 625 632 642 664 


Liter. ©. Nr. 239 252 382 401 595 623 geben und zwar: 
652 653 662 663 740 758 759 772110, Ziehung 1864. Obligation Liter. 


891 1017 1018 1051 1132 1150 1151 
1152 1163 1166 1167 1175 1179 1184]. Ziehung 1865. Littw. IE. Nr. 122, 
1196 1197 1229 1245 1246 1247 1254 
1255 1268 1270 1271 1283 1347 1705 
1719 1725 1730 1731 1743 1745. 
Den Beſitzern dieſer Obligationen werden 
dieſelben hiermit zum 1. Oktober 1869 mit 
der Aufforderung gekündigt, den Kapitalbetrag“ 13. Ziehung 1867, Obligation Liter. 


A. Mamroth zu Poſen, 
in Empfang zu nehmen. 
Gleichzeitig wird erinnert, die aus früheren 


Ziehungen noch nicht zurückgelieferten Obliga⸗ 


— — — 


Nr. 865, 
Kupons 9/10 und Talons. 

mehr zahlbaren Zinskupons Serie IV. Nr. 31014. Ziehung 1868. Obligation l. itte 
©. Nr. 554, 654, 659, 69 5, 704, 902, 


ſowie jederzeit gegen Baarzahlung auch bei den obi⸗ 
Hirschfetd und Wolf ebendaſelbſiſgen Bankhäuſern eingelöſet werden. 


Die ſtändiſche Kommiſſion für den 
Chauſſeebau im Schrimmer Kreiſe. 


11. Mai 1869. 


Eigenthümer, Gutsbeſitzer Ackermann, das dem erſteren gehörige, in Dres⸗ 
den belegene Hotel zur Stadt Leipzig, für den Preis von 135,000 Tylr. in 
Zahlungsſtatt angenommen hat. — Auch bei Ihnen werden, wie ich geleſen, 
Stimmen gegen den Lotterie-Zwiſchenhandel laut, hier ſteht derſelbe eben ⸗ 
falls in vollſter Blüthe und wurde neulich als Mittel dagegen der Vor ⸗ 
ſchlag gemacht, der Lotteriedirektion anzurathen, den Kauf der Looſe dem 
jemaligen Beſitzer des Looſes der vorhergegangenen 4. Klaſſe vorzubehal · 
ten. Aber auch dieſes Mittel dürfte wenig helfen, da die Zwiſchenhänd⸗ 
ler raffinirt genug find, den Verkauf der Looſe an die Bedingung der Rück ⸗ 
gabe der abgeſpielten Nummern zu knüpfen und ſich dabei durch vollftän- 
dige ſchriftliche Kontrakte ſicher zu ſtellen pflegen. Gründliche Hilfe kann, 
wenn die Lotterie überhaupt beibehalten werden ſoll, nur durch ermehrung 
der Looſe geſchafft werden; ift erſt der Bedarf und Begehr gedeckt, fo hört 
die Nachfrage auf und der Zwiſchenhandel legt ſich von ſeloft 

* Koburg, 5. Mai. Die diesjährige Werfammlung deutſcher Gas⸗ 
Dame Pr — 27. = 29. Mat hier abgehalten as 

„„ Das Hamburg⸗Newyorter Poſt⸗Dampfſchiff „Cimbria 
Kapit. Haack, welches am 21. April von hier und am > Li von Havre 
abgegangen, iſt nach einer ſehr ſchnellen Reiſe von 10 Tagen 8 Stunden 
am 4. d., 11 Uhr Abends, wohlbehalten in Newyork angekommen. — Ebenſo 
iſt das Hamburger Poſt⸗Dampfſchiff „Alleman nia“, Kapit. Bardua, am 
21. April von Newport abgegangen und nach einer Beer Reife. von 10 
Tagen am 2. d., 4 Uhr Morgens, in Plymouth angekommen; dafjelbe über- 
bringt 136 Paſſagiere. 

Bremen, 9. Mai. (Tel.) Die Vertreter des hieſigen Komitees für 
die Nordpolexpedition und die aus Bremerhafen, Oldenburg, Göttingen, 
Gotha, Hamburg und Kiel hier anweſenden Förderer des Unternehmens haben 
in einer geſtern ſtattgehabten Verſammlung den 1 gefaßt, daß die 
Expedition am 7. Juni mit einem Begleitſchiff von 200 Tons in See gehen 
er h . — ſo ausgerüſtet iſt, daß mit ihm eine Ueberwinterung ermöglicht 

erden kann. 
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Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Angekommene Fremde 
vom 10. Mat. ; 

DREI LILIEN. Die Kaufleute Grünfeld aus Breslau, Brand aus Burg, 
Gutsbeſitzer Buſſe aus Kowanowo. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Schwendmann 
aus Sohrau, Wollſtein sen. und jun., Fuß und Gabor aus Gräg, 
Eidig aus Berlin, Landwirth Foͤrſter aus Liſſa, Gutsbeſitzer Frau 
Gernau und Tochter aus Grodziska, Frl. Degorska aus But, 

BERN STEIN's HOTEL. Die Kaufleute Mendelſohn aus Birnbaum, Jen⸗ 
tes aus Wollſtein, Oekonom Woytinski aus Kolaczkowo. 

ERILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Wirthſchafts-Inſpektor Klein 
aus Sliwno, die Kaufleute Kaphan aus Miloslaw, Kaifer aus Rat- 
witz, Krolikowski aus Schrimm, Weiß, Kloz und Gebr. Auerbach 
aus Konin, Großmann aus Kolo, Kroſch aus Neumark, Lilienthal 
aus Arnswalde. 5 

JorEL DE BERLIN. Die Kaufleute Roſenberg aus Berlin, Wiener aus 
Sprottau, Wagenfabrikant Krieger aus Thorn, Gouvernante Fräul. 
Raulete aus Paris, Aſſeſſor Wandler aus Berlin, Landrath Feige 
und Frau aus Wreſchen, Rittergutsbeſitzer Tſchuſchte und Frau aus 
Babin, die Gutsbeſitzer Harmel aus Chwalenſzynek, Weidt aus Ko⸗ 
ſtrzyn, Heickerodt aus Plawee, Burghardt aus Gortatowo, Jauernik 
aus Strzenki, Wirthſchaftsdirektor v. Dallwitz aus Sarne. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Nittergutsbefiger Graf Arco u. Frau 
aus Wronczyn, v. Nimojewski aus Dzieemiarki, v. Chlapowski aus 
Polen, Frau v. Koſzutska aus Wargowo, Bühring und Frau aus 
Brociſzewo, v. Kierski und Frau aus Gonſawa, v. Zychlinski aus 
Piersko, Buſſe aus Lohe, Müller aus Buskowo, Tanne und Frau 
=> a und 2 5 — Gihelhe 

atuſzewska aus Samter, Lewy aus Leipzig, E um, Cohn 
heim, Neisler, Holdheim und Wallſtabe aug Berli, Kramer aus 
Elberfeld und Gebr. Eichelbaum aus . Pr., Regierungs⸗ 
Feldmeſſer Schorler aus Stralſund, Direktor Molinek aus Reiſen. 

TILSNER'S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Simon Lewy aus Rawicz, 
David Hoch aus Kaliſch, Hertel aus Stettin, Rakowski und Frau 
aus Koſten und König aus Berlin, Schäfereidirektor v. Karzewski 
aus Dzierzawa, Akademiker Murski aus Berlin. 

GOLDENER ADLER. Die Kaufleute Wittkowski, Kiſzkowskt, Frau Jaffe 
und Sohn, Sieburt, Gebr. Brunner und Cohn aus Wreſchen, Gie⸗ 
bale aus Pietrkowo, Kaphan und Sohn und Kaphan aus Schroda. 

osAGMreis HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſiter v. Moſzezenski 
aus Jeziorki, v. Blociſzewski und Frau und v. Wociſzeweki aus 
Sobiefierno, v. Pradzynskt aus Siemianowo, Kaufmann Berwin 
aus Schwerſenz. 

SCHWARZER ADLEB. Wirthſchafts-Inſpektor Pfeiffer aus Zaleſie, Admi⸗ 
niſtrator Anderſch aus Rzadkowo, Bürger Weigt aus Liſſa, Frau 
v. Swinarska aus Budziſewo, die Gutsbeſitzer Hubert und Frau aus 
Kopaſzyce, Bielewiez aus Sarbinowo, v. Koperski aus Stepocin, 
Frau v. Brzeska ans Jablkowo, v. Sawickt aus Rybno, Inſpektor 
Hubert aus Nowa wies, Bürger Krolikowski aus Polen, Frl. Mit- 
telftädt aus Latalice, Kaufmann Giwartowski aus Wreſchen, Probſt 
Kamienski aus Kiſchkowo. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſizer v. Sander und 
v. Gersdorff aus Chareice, Freiherr v. Katzler aus Berlin, Nerfen 
aus Dambitſch, Ir. Baarth aus Modrze, Heickerodt aus Zabikowo, 
Stegemann aus Gr. Rybno, Meißner aus Kiekrz, Domainen- Pächter 
Tappenbeck aus Grabia, Orgelbaumſtr. Sauer aus Frnnkfurt a. O., 
die Kaufleute Hamburger uud Stark aus Breslau, Gnüge aus 
Glogau, Simon aus Landsberg a. W., Kulick ans Köln, Eberhard 
aus Chemnitz, l Orange, Hirſch, Herz, Mengers, Kleinecke, Cohn und 
Schwindler aus Berlin, Fürſtenberg und Schauſpielerin Frl. Bertine 
aus — 2 — Fabrikant Hofmann aus Chemnitz, Aſſek.⸗Inſp. Friedrichs 
aus Berlin. 


Ew. Wohlgeboren! erſuche ich freundlichſt, mir noch zwei Flaſchen 
von Ihrem vorzüglichen Haarbalſam u ſenden; nach dem Gebrauch 
der zweiten Flaſche wurden die guten Dienſte, welche er leiſtet, erſt 


ſichtbar. 5 
Löbau, 16. April 1869. Frau Amtmann Loepart. 
FCbbenſo ſchreibt Herr von Thönhauſen aus Zwickau. Abermals 
wollen Sie mir 3 Flaſchen Esprit de cheveux, ä 1 Thlr., 
zukommen laſſen. Derſelbe hat ſich vortrefflich bewährt, 
Depot bei Heronann Moegelin in Poſen, Bergſtr. 9. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
Abtheilung für Ckvil⸗Prozeßſachen. 
Poſen, den 20. März 1869. 

Das dem Kaufmann Sigismund Be⸗ 
rends gehörige, in der Stadt Poſen und 
deren Vorſtadt St. Martin unter Nro. 82 B. 
belegene Grundſtück abgeſchätzt auf 23,564 Thlr. 
10 Sgr. 2 Pfg zufolge der nebſt Hypotheken 
ſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Tape, 
ſoll am 21. Oktober 1869, Vormittags 


968, 1021, 1243, mit 


tionen gegen Erhebung der Valuta zurückzu⸗ 


859 869 886 ©. Nr. 319 mit Kupons 3/10 und 


Talons. 


513 mit Kupons 5.10 und Talons 
Liter, C. Nr. 1789 desgl. 
12. Ziehung 1366. Obligation Lit tr. 
& Nr. 1084 mit Kupons 7/10 und 
alons. 


Bekanntmachung. 


Die in unſerem Firmen -Regiſter unter Nr. 
79 eingetragene Firma 
Nathan Jarecki 
ift erloſchen und zufolge Verfügung vom 
3. Mai 1869 am 5. Mai 1869 im Regiſter 
gelöſcht worden. 
Wreſchen, den 3. Mai 1869. 


Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung 


11 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubha 
ftirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 
biger Kaufmann Carl Scholz früher zu Vo- 
ſen wohnhaft, und die Geſchwiſter Stauislawa 
und Michael Lorenz werden hierzu öffentlich 
vorgeladen, 


Rogalinski aus Retkowo, die Kaufleute Frau 


6 


Ein noch ſehr guter gebrauchter Mahagoni⸗ Flügel, wie neu herge⸗ 
n. ſteht billig zum Verkauf bei ©. Ecke, Magazinſtr 1. a 


Luftdruck⸗Telegraphen. 


Von Hugo Becker in Berlin babe is die Vertretung für 


ſoll naszem III. A, ma byé 2 ag he Hmgegend Aa en bi 9 dühee „ von e 
5 . 1 en ngelzügen von r. an, bis zu den ausgedehnteften Zimmer⸗ und Hotel⸗ 

am 22. November 1869, dnia 22. Listopada 1869, Einrichtungen zu Fabritpreiſen aus, wie ſolche bereits im königl. Ober⸗Präſi⸗ 
Vormittags 11 Uhr, przed poludniem o godzinie 11.|dinm, Mylius Hotel de Dresde und in meinem Laden, große Ritterſtraße 

an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaftirt werden. u miejscu zwyklem posiedzen sadowych] Nr. 14 eingerichtet find und wo Intereſſenten ſich von deren Brauchbarkeit überzeugen können. 


sprzedany. A. Grosser 


Die dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu-| Niewiadoma z pobytu wierzycielka J- 
Klempnermeiſter, Fabrik für Waſſeranlagen. 


bigerin Johanna Emilie Görtel wird n Emilia &oertel zapozywa E 
100 Nanma schinen, 
Haarfärbung für Bart und Haupthaar 


hierzu öffentlich vorgeladen. sie niuiejszem publicznie. 
Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem Wierayciele, ktörzy wzgledem jakiéj 2 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Nealforde | ksiegi hipoteczuéj nie pokazujgce) sie pre- 
f fabricirt durch Elias Howe, New-York, Fee WE 

. gelöſt. Man kann mit Wahr⸗ 

auf- dem Erfinder und sein Patent. heit behaupten, daß es der hoöchſte und 

The Howe-Machine Co., deren Gründer H. Howe, legte Ausdruck der auf die Kunſt des 

oder Vacht-Geſuch. 


Nothwendiger Verkauf. Sprzedal konieczna. 
Kreisgericht zu Wongrowiee. Sad powiatowy w Wagröwcu. 
Das dem Probſt Ignaz Trybursti ge. Mlyn Wagemühle, nalezgeꝝ do pro- 

hörige Mühlengrundſtuck Nagemühle, ab- boszeza Zgmaca Tryburskiego, 
geſchätzt auf 23,951 Thlr. 40 Sgr. laut der |oszacowany na 23,951 tal. 10 sgr. podlug 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in taxy, mogacéj byé przejrzanéj Xraz 2 wy- 
unſerem Bureau III. A. einzuſehenden Taxe, kazem hipotecznym i warunkami w biörze 


2 


. 2 
— 


EAU DES FERS 


allein zur Welt- Ausſtellung von 1867 
zugelaſſen, 
allein belohnt in der Ausſtellung in 
Havre 1868, patentirt als Lieferant S. 
K. H. des Prinzen Napoleon. 


Präparirf nach der Methode 
des br Morel. 15 


Das EAU DES FRES (Waſſer der 
Feen) hat das Problem der progreſſiven 


melden. do nas zglosza. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Poſen; 
Abtheilung für Civil⸗Prozeßſachen. 


haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu nia szukaja, niech się 2 pretensyami swemi 
Es hat mithin nichts gemein mit jenen 


rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, |tensyi realnéj ze summy kupna zaspokoje- 
fabricirt 160 Maschinen per Tag. Chemikers angewendeten Wiſſenſchaft ift. 


Poſen, den 18. Januar 1869, Auf der Pariser Weltausstellung 1867 war E. Howe der Ein- efundbeitswidtigen und ſelbſt gefährli. 
Das zum Nachlaſſe der Meyer und Hanne Von einem praktiſchen Landwirth wird ein zige unter 82 Ausstellern, welchem die beiden hochsten Anerkennungen: in pe welche r Publ. 
Kantorowiezſchen Eheleute gehörige, in der[ Gut von 2 300 Morgen zu kaufen geſucht. die goldene Medaille und das Kreuz der Ehrenlegion zu kum täglich dargeboten werden. Seine 
Altſtadt Poſen auf dem Alten Markte unter] Auch würde die Pachtung eines größeren Gutes, Theil wurden. 4 > Anwendung iſt außerordentlich leicht; 
Nr. 52. und in der Waſſerſtraße unter Nr. 1. da tüchtige Empfehlungen zur Seite ſtehen, l Es ist erwiesen, dass die neuen Familien- Maschinen mit mit dem EAU DES FEES kann man 
belegene Grundſtück, abgeſchätzt auf 37,349 Thlr. übernommen. Geehrte Offerten unter R. M. M. ihren vorzuglichen amerikanischen Apparaten ebenso passend für den Salon ſich Haare und Bart ſelbſt in allen 


als für Industrie, Weissnäherei und jegliche Confection etc; die Besten in rben. 
Leistungsfähigkeit und Construction sind. — Garantie 6 Jahre. — 1 


„Gr. Johannisstrasse 23 u. 25 Madame Sarah Felix 
The Howe Central-Depot: in Hamburg. hat ſich bar Verbreiterin dieſes wahrhaft 
Haupt-Depöt: Werder’sche Mühlen 3 in Berlin. wunderthätigen Waſſers gemacht. 


aupt⸗ Niederlage: rue 
H. Schott & Co. 0 e 


Richer, PARIS. Zu haben bei den 
erſten Barfümeurs und Coiffeurs des 
ES” Thätige Agenten werden gesucht. 
Illustrirte Preiscourante, Frobhenäthe gratis. II 


25 Sgr. 8 Pf. zufolge der, nebſt Hypotheken. 
ſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 


am 10. September 1869, 


Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle theilungshalber 
ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion 


ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 
= 1 Offerten sub I. 4928 in der Annoncen ⸗ 
Handels Regiſter. Expedition von Mudelf Mosse in 


Die dem Banquier und Stadtrat Moritz Berlin. 


Mamroth zu Poſen gg Dee Deren PPP 
Geſellſcaft auf Aktien, Firma: Poſener 
8 Zahnarzt 


Real⸗Kredit⸗Bank A. Nitykowsti & 
Kasprowicz, 


Co. für ihre in Poſen unter der gedachten 
Firma beſtehende und in Geſellſchaftsregiſter 

Neuſtädt. Markt 1, Ecke der Ritterſtraße. 
Sprechſt. 9—½ 1 u. 2— ½6 Uhr. 


poste restante Trebnitz franko. 

In einer größeren Stadt, am Fluß und 
Eiſenbahn gelegen, iſt wegen Kränklichkeit des 
Beſitzers ein ſeit 27 Jahren beſtehendes 
Deſtillations⸗Geſchäft, verbunden mit einem 
Eigarren- und Bier-Gefhäft, — im Ganzen 
oder getheilt zu vermiethen oder zu verkaufen. 

Uebernahme kann jederzeit erfolgen. 

Reflektanten, welche 4—6000 Thlr. zahlen 
können, erfahren Weiteres nach Abgabe von 


Auslandes. 


SUB An die Herren Gutsbeſitzer. Eis⸗Spinde 


Zur Anfertigung von eiſernen Fenſtern, II. f Be 2 
Gartenmöbeln, 1 75 und Gradgelan- Mlin allen Größen zu billigen Preifen 
empfehlen 


dern, Thoren aus Schmiedeeiſen, Bren- 
8. Kronthal & Söhne, 


nereidarren und allen in dies Fach ſchla⸗ 
Markt 56. 


den Arbeiten empfehle i 1 
en möglicht Plligen een da ic mit 
FCC 8 7 7 

Zu möglichem Erſaße der fürzlic Engliſche Schafſcheeren 
verſtorbenen meiſtbeſchaftigten hieſigen beſter Qualität empfiehlt billigſt 


den zur Anfertigung nöthigen Maſchinen 

verſehen bin 
Birke, den 10. Mai 1869. 
V. Asssmuss, Schloſſermeiſter. 

7 3 21 9 dar ji ) 
Erſte Abtheilung. Badeärzte Engelmann und Traut⸗ 70 Warnung für Bruch⸗ 
e wein empfehle ich mich hiermit aus⸗ N id de! 4 ch August Klug, 
Handels⸗Regiſter. wärtigen Kollegen als ein du wan, 5 9 eh e: 95 Breslauerſtr. 3. 

In unſer Firmen Regiſter it unter Nr. 1099 [ zigjährige ziemlich bedeutende Kurpraxis e fo oft vorkommenden Einklemmungen[ een H denten Dome bali. 
die Firma Nathan Jareeli zu Poſen und 2 Wie bart 15 dem Versprechen der Unterleibsbrüche ſind immer die Folgen Specialität Centrifugal a a Cali 
als deren Inhaber des Kaufmann Nathan] gewiſſenhafter und treuer Pflichterfüllung eines ſchlechten und unpaſſenden Bruch⸗ fornia- etc: Pumpen. a he Era 
Jarecki dafeloft zufolge Verfügung vom] Wille ! igſvandes, (welches von unwiſſenden Leidenden Pumpen. Amerik e RN. Ba 
heutigen Tage eingetragen an mir anvertrauten Patienten. —Dielwie jede andere Waare gekauft wird) oder 2 Daun Annas. u. Beinigungsmit 

Poſen, den 5. Mai 1869, erſt mit Beginn der Saiſon dazu ein⸗ 1 ea Er . denn [Gebr. Pütsch, | Röhrenbrunnen |E „ ” 
Königliches Kreisgericht. getretene Veranlaſſung und vielfache banalen W OEL, ae Berlin. ohne Brunnenkessel. 
Erſte Abtheilung. Beſchäftigung ließen mich für jetzt den herbeiführen können; um Dieſem vorzubeugen,] Ein noch gut erhaltenes Schaufenſter u 

Weg der Oeffentlichkeit ſtatt des viel⸗ Ladenthür mit Rollklappen und Glas, fo 


r ſind für alle vorkommenden Unterleibsbrüche 
Der über das Vermögen des Apothekers Ben 1 

7 en leicht beſſere rſönlicher Empfehlung von den vorzüglichſten Wiener und Bar] wie ein Repoſitorium nebſt Ladentiſch 
W. Haupt zu Poſen eröffnete kaufmänniſche 7 7.0 ſſeren perſönlich pfehlung 12: kung, ea tan — — = „ 


l riſer Bandagiſten Bruchbandagen zu 
Konkurs iſt durch Vertheilung der Maſſe been: N = 
digt und der Gemeinſchuldner für nicht ent] Bad Kreuznach, Mai 1869, mäßigen. $Breijen zu ‚haben . Rothhole, Schüzenſtr. 455. 


ſchuldbar erachtet worden. Dr. Prieger. 


Poſen, den 27. April 1869. a : 
8 N R Einem geehrten Publikum die ergebene An⸗ 
Königliches Kreisgericht. be daß ich den Fe db. hie 8 
Abtheilung für Civilſachen. Geſinde⸗Vermietherin 


N . konzeſſtonirt din und bitte um geneigte Auf. 
Auktion. 


träge. Es wird mein Beſtreben ſein nur 
Dienſtag den 11. Mai, Vormittags von 


Dr. BoncHAn Dr. 
Kräuter-Seife e 


in Original-Päckehen à 6 \ N 

Sgr., zur Verschönerung kit 

des Teints und erprobt 

gegen alle Hautunreinheiten, sowie mit 

besonderem Nutzen geeignet zu Bä- 
dern jeder Art. 


Dr. Suin de Boutemard’s 


unter Nr. 114 eingetragene Handlung, ertheilte 
Prokura iſt erloſchen. Dies iſt in unſer Pro 
kurenregiſter bei Rr. 102 zufolge Verfügung 
vom 3 Mai d. J. heute eingetragen. 
Poſen, den 4. Mat 1869. 


Königliches Kreisgericht. 


in ½ u. ½ Päckchen à 12 
un gr., 
das billigste, bequemste 


fleisches. 


Prof. Dr. LIN DES 
vegetab. Stangen-Pomade, 


n -Originalstück 7½ Sgr.: 
erhöht den Glanz und die Elasticität 
der Haare und eignet sich gleichzeitig 

zum Festhalten der Scheitel. 


Apotheker Sperati’s 
Ital. Honig-Seiſe 


in Origin.-Päckchen à 5 und 
279 Sgr., 
als ein mildes, wirksames täg- 
liches Waschmittel selbst für die zar- 
teste Haut von Damen und Kindern 
angelegentlichst empfohlen. 


Dr. Hartung's 


Gr. Ritterſtraße Nr. 10 beim Zahnarzt] 7 2 
Maltachosso in Poſen. Umzugshalber ſind verſchied. Möbel 


Alte Thüren und Fenſter verſch. Größenſ billig zu verkaufen 

in brauchb Zuſtande find bill. z. hab. Markt 91. Barlebenshof Nr. 8, 1 Treppe. 
Vor dem Grundſtück Sapiehaplaß Nummer Steben 
Iſt Mancher oft ſchon ſtehen geblleben 
Und nahm bedacht in Augenmerk 
Den kleinen Laden von S. Bamberg. 
Um recht preiswerth ſtets zu haben 
Und ſich mit Kuchen, ſüß'ſten Torten auch zu laben, 
Empfehl' ich allen Kunden nun zum Feſte 5 
Von Allen was gewünſcht, in Auswahl ſtets das Beſte. 


S. Bamberg. 
Die Jiſcherei-Geſellſchaft Weſer 


qualifizivtes Geſinde den hohen Herrſchaften 


9 Uhr ab, werde ich im Kommandantur⸗ empfehlen. Caroline Götz, 
Gebäude, 2 Tr., verſchiedene Mahagoni» ıc. Judenſtraße 17. 


Möbel, als: Tiſche mit und ohne Marmor- — 
Zur Saat 


platten, Stühle, 4 W 
e e r ee Zum en) empfehle ich blaue und gelbe Lupinen, Wicken, 
Rigaer Kronen-Leinſaat, Senf, Sommer-Rüb- 


fat neue Nußbaum⸗Garnitur, 
A i ſen, Dolter, Hirſe, ſowie ſämmtli ldſame⸗ 
— S phas ’ Fauteuils, Wen jeiſch 5 hin bißiefen Pen 


besten Chinarinde mit bal- 
samischen Oelen, zur Con- 


Polſterſtühle mit blauſeidenem Da⸗ a le L. Kunkel. eng Be ed 

e Hohlſteine, . 
engl el, Scheibenbuͤchſen haken Benpeine fer zu Geeſtemünde n | 
6 4 3 lane, Glase, Kupfer: Babitowo, den 3. Mai 1869. a verſendet täglich gegen Nachnazme friſche Nordſee-Fiſche, als. re DE Hartung 
zc. Geſchirr, jomie Paus⸗ und Wirth⸗] Beſtes Pferdehen, Roggen - Langſtroh und Steinbutte, Tarbutte, Seezungen, Schollen, Schell⸗ ERS) Kräuter- 


ſchaftsgeräthe öffentlich meiftbietend ver-] Herbst Rohr offerirt 


ſteigern. ätyehlewskö b 
. ug. Kaltes: Kemmer. ese r ale ara. 


0 
fiſche, Rochen, Kabliau ꝛc. oma de, 


aus anregenden nahr- 
u haften Säften und 

ä Pflanzen Ingredien- 
zien zur Wieder- Erweckung und Be- 
lebung des Haarwuchses (à 10 Sgr.). 


nter Garantie d. Eeht- 
heit für Posen zu den Fabrikprei- 


sen vorräthig J. Menzel, 


Wilhelmsstrasse, neben d. Postgebäude, 
sowie für Birnbaum: J. M. Strich; 
Bromberg: Carl Schmidt; Chodziesen: 
Ed. Haevecker; (zarnikau: Leop- 
Wruck; Fraustadt: Aug. Cleemann; 
Gnesen: J. B. Lange; Grätz: 
Mützel; Jaroein: S. Krotowski; Ine- 
wraclaw: II. Senator; Kempen: 
Gottsch. Fränkel; Kosten: W. Peld- 
mann; Krotoschin: A. E. Stock; 
Lissa: J. L. Hausen; Lobsens: L. P- 
J Elkisch; Margonin: Apoth. A. Kratz; 
Nakel: L. A. Kallmann; Ostrowe: 
Löbel Cohn; Pleschen: Th. Musiele- 
wiez; Rawiez: R. F. Frank; Rogasen: 
Jonas Alexander; Samotschin: G. E. 
Stenzel; Samter: W. Krüger; ‚Schmie- 
el: Wolf Cohn; Schrimm: Emil 
iewerth; Schroda: Fischel Baum; 
Sehubin: C. L. Albrecht; Schwerin: 
E. H. Cohn's Buchhandl.; Strzelne: 


Wollzüchen⸗ Auktion. 


12. Mai e., Bormi Zwirn⸗ Filet⸗ 2 
„rtinen den 2. meter Beuel] Birne, Filet u. Glact 
Handſchuhe in bekannter Güte 


ee eee eee eee 
ollwaſchpul ver, 

n Seifen wurzel) 
empfiehlt die Farben⸗ Handlung 


J. Blumenthal, 


rämerſtr. 15, vis-a-vis d. neuen Brodhalle 


Augenblickliche Heilung 
der Migräne, Kopf- u. Geſichtsſchmerzen 
durch das 


von Grimault & Co., 
Apotheker in Paris. 
Die Wirkſamkeit dieſes vegetabiliſchen, aus 


Braſilien ſtammenden Mittels verſchaffte dem⸗ 


33 ee 1, für auswärtige 
echnung einen Poſten 
: 55 empfiehlt 
neuer fertiger Wollzüchen reh 2 1 
(à Stück pr. pr. 10 Pf ſchwer) in Partieen * Tu holski 
zu 5 Stud; ferner Grasſenſen, Mähma⸗ 0 0 
0 It bietend el b 
Letter . duden kene: Biene 1 ſelben im Jahre 1866 die Anerkennung derer — = 
A kti eee ꝶꝶ6m— —AAtademie der Medizin von Paris. In Schach.] Fiſche! Beſtellungen auf Fiſche zu den 
Uttion. Billi 1 94 fi 1 Bi li J fſteln von 12 Paketen zum Preiſe von 3 Franken. Feiertagen werden billigſt angenommen und 
Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts illig! Bi ig! IMG: | u haben in Poſen in allen größeren Apo- rechtzeitig erbeten bet K de,EWMuν. 
n Ter den 13. — e., Als Gelegenheitskauf empfehle = dr theken. Ba 9; 
MN I u 1 7 * rer u N — — E 
0, Tone ge gane , ee fachen dun dale Kelten Pele] Direkte Poſt⸗Dampf⸗ und Segelſchifffahrten nach 
von r ab, Neueſtraße 2, im früheren 1 
Jäpasstiſchen Laden w. . Louis Lewin, Amerika. 
upans iſchen ADEN, die zu der 7. Breiteſtraße 7. SN, Ununterbrochen expedire ich mit den Poſt⸗Dampfſchiffen nach New. Jork und 
Konkursmaſſe gehörigen Reſtbeſtände, als: — f Baltimore. Es ih erforderlich, die Plätze durch Anmeldung und Anzahlung 
feidene, wollene ıc. Kleiderſtoſfe, Damaſt 80 en mehrere Wochen vor Abgang zu ſichern, geſchieht dieſes nicht, fo Met zu 
Bareége Zarletan, Mäntel Jacqnets S irmfächer gewärtigen, daß keine Plaͤtze mehr frei find, befonders im Zwiſchendeck. 
Beduinen Weſtenzeuge, wollene Tücher ä Mit den größten ſchnellſegelnden Schiffen expedire ich wie bisher vom 
franzöfiige Shaws Teppiche ıc, Frei⸗ 2 x J. März an jedem 1. und 15. eines jeden Monats bis 1. Dezember direkt, 
tag um | Uyr verſchied. Repoſitorien ıc. und Sonnenſchirme nicht über England, nach New. Nork, Philadelphia, Baltimore, New. Orleans, Galveſton und 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. empfiehlt billigſt 5 5 ene Fa ee Anfragen übermade ich meine belehren. 


Miyehtewski, - 
ö 5 N i 0 Agenten werden durch mich überall angeſtellt. J. Kuttner; Trzemeszno: G. Olawakl; 
. Eye 8 Tucholski Bändige Kontrakte nach dem Geſetz werden durch mich und meine Wittkowo: R. A. Langiewiez; Woll- 
10.000 Stück Mauerſteine 5 © eonzeſſionirten Special⸗Agenten abgeſchloſſen. ne stein: C. Isakiewicz. Nachflg.; NR 
vb Ziegelei oder franko Bauſtelle, dat billig Wilhelmsſtraße 10 Der Königl. Preuß. konzeſſionirte General » Bevollmächtigte für ganz Preußen. wies: = E. Zink, AR 
abzugeben E. Miele in Zabitowo, 1 SAEE C. Eisenstein in Berlin, Invalidenſtraße Nr. 82. — 9 —— 


Passagier- Beförderung 
von Gustav Böhme & Co. 


in Hamburg 
am 1. und 15. jeden Monats 


direot 


(nicht über England) 
nach New- Fork und Quebec. 


Die zu unſerer Linie gehörenden 20 großen dreimaſtigen Segelſchiffe, eigends 

zu der Fahrt erbaut und auf das Beſte eingerichtet und ausgerüſtet, werden regelmäßig wie 

oben von uns 3 und können wir ſie Auswanderern ganz beſonders empfehlen. 
Nähere Auskunft ertheilen unſere Herren Agenten und auf frankirte Briefe 


Gustav Böhme q. Co., concessionirte Expedienten in Hamburg. 


Dampfſchiff „Smidt“ 
I. Classe 


von Bremen h Newyork 


fährt am 16. Juni 1869. 
n 1. Kajüte 80 Thlr. Crt., II. Cajüte 45 Thlr. Crt., Zwiſchendeck 
40 Thlr. Ert. inkl. Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren die Hälfte. Säuglinge 3 Thlr 


ungen und ſonſtige Auskunft direkt durch 
ange & Co. in Bremen, 


da die hieſigen Schiffs ⸗Expedienten, fo wie deren Agenten im Inlande kontraktlich ge- 
bunden find, nur für den Nordd. Lloyd Paſſagiere anzunehmen. 


Dann folgende Expedition am 1. September 1869. 


Amsterdamer Industrie-Palast- Obligationen 
a 2½ Il. Erſte Ziehung am 1. Juni 1869, 
mit Prämien von Fl. 150,000, 100,000, 50,000, 20,000. 
Mit dem Verkauf diefer Looſe für die Stadt und Provinz Poſen 
bin ich beauftragt. ofen, den 10. Mai 1869. 


Siegmund Sachs, 
St. Adalbert Nr. 40 B. 


Eine gepr. ev. Erzieherin, 
welche befähigt iſt, die Ausbildung zweier, 
durchaus wohlgezogener Mädchen von reſp 
14 und 15 Jahren weiter zu führen, wird für 
das Haus eines Arztes im Poſenſchen geſucht. 
Einige Fertigkeit in der franzöſiſchen Konver- 
ſation und im Pianoforteſpiel iſt Bedingung. 

onorar, je nach der Qualiſtkation, bis 150 


Regelmässige 


2 


amburg 


— “ 
® 


Original⸗Looſe 
1. Klaſſe Frankfurter Lotterie / 3 Thlr. 13 
Sgr. ½ 1 Thlr. 22 Sgr., ½ 26 Sgr. ver- 


ſendet gegen 55 e Beſtellung 
J. S. Rosenberg. 


Göttingen. 


Frankfurter Lotterie. hir. Frankirte Bewerbungsgeſuche mit der 
Siebung den 5 er 10. Juni 1869. DOrtJAufigrift „Erziehungs s Angelegenheit" 
ginalloofe 1. Klaſſe a Thle. 3. 13 Sgr. Ge] wird die Expedition der Poſener Zeitung ent- 


gegen nehmen. 
Ein tüchtiger, geprüfter, evangeliſcher Haus⸗ 
lehrer, der deutſchen und polniſchen Sprache 
tig, der Knaben bis zur Quarta eines 
mnaſtums vorbereiten kann, wird geſucht 
Ertheilung von Muſikſtunden auf dem Forte⸗ 
plano wäre erwünſcht, doch nicht Hauptbedin⸗ 
gung. Meldungen werden erbeten . A. 
poste rest. Jarocin. 


Ein tüchtiger Schmied, 
welcher gleichzeitig Kenntniſſe vom Maſchinen⸗ 
betriebe beſitzt, wird zum ſofortigen Antritt 
auf dem Dominium Salas bei Poſen 
geſucht. 2. Br 8 

Vier Brunnenmachergehülfen 
finden dauernde Beſchäftigung, 
Lohn 221/,—25 Sgr. täglich, bei 


A. Vollhase, 


Brunnen- u. Röhrmeiſter. 


theilte im Verhältniß gegen Poſtvorſchuß oder 


Poſt⸗Einzahlung zu beziehen durch 
J. G. Kämel, 


Hauptkollekteur in Frankfurt a M 
GBergſtraße Nr. 7 iſt der erſte 
Stock, enthaltend 6 Zimmer und Balkon, fo- 
wie Küche und Nebengelaß, vom 1. Oktober e. 


R 


—— ͤ HZ“Pœl 


Sommerwohnungen 
find zu vermiethen im Schweizerhäuschen, 
Eichwaldſtrahe. ie 
Sapieha⸗Platz Nr. 3, ift eine Wohnung 
im 3. Stock zu vermiethen. 

Der Cigarren⸗Laden 
Berlinerſtr. 13 iſt vom Okt. zu vermiethen. 
Noch ein gewandter Schreiber mit guter 
Handſchrift findet ſofort Beſchäftigung bei 
dauskömmlichem Salair bei dem Rechtsanwalt 
Dockhorn in Poſen. 

E Für meine Delikateß⸗, Südfrucht⸗ und Ko- 

—— ſuche a Ein tüch⸗ 
en + 

6 ommis und einen Lehrling Rubel Gehalt zu Sohanı gag polen 


Bromberg. Julius Schottlaender „Näheres bei Bietrio, Bäckerſtr. 
PRörſen⸗Teſegramme. 


Berlin, den 10, Mai 1869. (Woltl’s telegr. Bureau.) 


Ein tachtiger unverheiralheter Gärtner, 
der polniſch ſprich, ie wird bei 130 


buch. 


Mai 46} 


7 


LEine zuverläſſige, deutſche Wirthin, 
ohne Angehörige, welche eine gute Hausmanns⸗ 
koſt kochen kann, wird verlangt beim 

Schloſſermeiſter Diele, 
St. Adalbert 13. 
200 Arbeiter 
können ſich fof. melden an der Eiſenbahnſtrecke 
bei Gneſen. Lohn 16—17 Sgr., im Akkord 
20—25 Sgr. Miede?, Schachtmeiſter. 


Eine er F. ift zu befegen bei 
„ 6. Fraas, 


Droguen- und Farben- Handlung. 


Ein Sohn ordentlicher Eltern, chriſtlicher 
Konfeſſion, der jedoch deutſch u. polniſch ſpricht, 
findet als Lehrling ſofort Stellung bei 
S. Rosenberg, Gr. Gerberſtr. 152. 
1 Bau- u. Nutzholzhandlung. 

Einen Laufburſchen verlangt 
Photograph Loewenthal. 


Ein noch rüſtiger penfionirter Beamter, 
welcher bereits 3 Jahre in einem Kreisgericht 
und zuletzt bei einem Rechtsanwalt beſchäftigt 
worden, ſucht in irgend einer Branche ſogleich 
oder ſpäteſtens den 1, Juni d. J. anderweite 
Beſchaͤftigung. 


sub M. 6. . 60 entgegen. 


Ein ſolider, tüchtiger u zuverläffiger Müh⸗ 
lenwerkführer wird für eine Waſſermahl⸗ 
mühle zum 1. Juni bei gutem Gehalt und 


Erklärung. 

Seit 7 Jahren in der Kunſt⸗ und Schönfärberei des Herrn A. Sie⸗ 
burg beſchäftigt, ließ ich mich von den Theilhabern der neu errichteten 
Färberei Rahn & Co. durch Ueberredung verleiten, das Intereſſe mei- 
nes Arbeitgebers in der Weiſe zu ſchädigen, daß ich meine durch denſelben 
erlangten Fachkenntniſſe den ꝛe. Mahn e Co. Behufs Einrichtung ihrer 
Färberei verwerthen wollte, und ihnen, obgleich noch bei Herrn Sieburg 
in Arbeit ſtehend, bei der Einrichtung behülflich war. Da der eine Theil⸗ 
haber nicht die geringſte Kenntniß von ſeinem neuen Berufe hat, der an⸗ 
dere ſich erſt durch eine mehrwoͤchentliche Thätigkeit in der Färberei des 
Herrn Sieburg die daſelbſt durch langjährige Praxis eingeführten Ver⸗ 
beſſerungen anzueignen glaubte, und ſich hinter dem Rücken ſeines Brot⸗ 
8 Muſterabdrücke nahm, jo wurde mir erſt die Größe meiner Undank⸗ 
arkeit gegen meinen ſtets wohlwollenden Brotherrn klar und ich halte zur 
Sühne für meine kurze Verirrung und 


zus Beurtheilung der Handlungs. 
weile der ze. Rahn e Co. dieſe Er i 


lärung für nöthig. 
Pietsch, Tuchſcheerer. 


50 Thlr. Belohnung 


werden hiermit Demjenigen zugeſichert, welcher 
Gef. Offerten nimmt die Exped. dieſer Ztg.] betreffs des in der 
bereits zum dritten Mal verübten Frevels 
an den Obſthäumen der Allee von hier nach 
Zduny den Thäter des Abbruchs von 24 
Kirſchbäumen fo nachweiſt, daß deſſen ftraf- 


freier Station bees d Perſönliche Vorftellung|"* 
ä 


erwünſcht. Näheres durch die Exped. d. Ztg. 


Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor, 


erfahren, militärfret, Anfang 30er, 12 Jahr 
ununterbrochen in Schlefien u. im Großherzog. 
thum beim Fach, mit guten Zeugniſſen und 
Empfehlungen, noch aktiv, beider Landesſpra⸗ 
chen und Korreſpondenz mächtig, wünſcht, um 
ſich verheirathen zu können, einen ſelbſtſtändi⸗ 
gen Wirkungskreis auf großem Güterkompleze 
im In- oder Auslande. 

Gef. Off. sub M. S. Sobota, Kreis 
Pleſchen. 


Ein junger Wirth ſchaftsbeamter (Deut- 
ſcher) ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen eine 
Stellung als Hofbeamter oder Schreiber, wo⸗ 
möglich bald oder zu Johanni. 

Gef. Offerten erbittet unter Chiffre II. H. 
Bentſchen. 


Ein junger Mann, gut empfohlen, mit be- 
ſten Kenntniſſen, ſucht vom 1. Juli d. J. eine 
Stelle als Brennerei⸗ Verwalter, iſt zu 
gleich bereit den Mahlgang in derſelben felbft- 
ſtändig zu führen. Nahere Auskunft auf fr. 
Briefe L. G. in Paradies bei Jordan, 
poste restante. 

Auf Verlangen kann Kaution geftellt 
werden. 


Unter . 22. C. 100. Krotoſchin, 
poste restante, ſucht ein ſehr gut empfohlener 
anftändiger unverh. Wirth.⸗Inſpektor zum 
J. Juli d. 3. beſcheidene Stellung. 


Geſtohlen. 15 


Es ſind mir aus meinem Hauſe folgende 
Gegenſtände geſtohlen worden: 

I) eine goldene Damen Ankeruhr auf 19 
Steinen gebend mit Sekundenzeiger und 
ohne Schlüſſel aufzuziehen; 

2) eine dünne 11 * Kette nebſt Uhrhaken, 
ſchwarz emaillirt und ein Medaillon mit 

3) ner . Io Si 
ein kleiner goldener Siege 
Brillanten, und gelring mit einem 

9 — A Branat-Ohrringe. 

ndem vor Ankauf dieſer Gegenſtände 
warne, ſichere ich demjenigen, ee zur 


10 bis 20 Thlr. zu. 
Wongrowitz. den 9. Mai 1869. 


Casper Rothmann. 


Geſtern Nachmittag 2 Uhr verſchied 
nach Empfang der heiligen Sterbeſacra⸗ 
mente an der Herzlähmung unſer innigſt 
Au Mann und Vater, der hieſige 

lementarlehrer Wladyslaw Ho⸗ 


zakowski. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch Nach⸗ 
mittag 4 Uhr, vom Trauerhauſe (Schul ⸗ 
haus am Dome) ſtatt. 


acht vom 4. zum 5. d. M 


tliche Ahndung begründet wird. 
reyhan, den 7. Mat 1869. 
Beutler, Kunſtgärtner. 


Auswärtige Familien Nahrichten, 

Geburten. Ein Sohn dem Architekt H. 
v. Lancizolle, dem Hrn. Alb. Nitſchmann und 
dem Hrn. Guſtav Klante in Berlin; eine Toch⸗ 
ter dem Zimmermeiſter M. Koch und dem 
Hrn. Herm. Petri in Berlin, dem Hrn. Eug. 
Beauvais in Bredow Uchtenhagen. 


In Carl Heymanns Verlag 
(Julius Imme) in Berlin iſt ſoeben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben: 


Hilſe, Carl, Civil⸗ und 


Miſch Ehe. Saiſon⸗ Cheater. 
Aarau dee Sie de d Dienſtag, den 11. Mat. Auf Verlangen: 
* n * 1 1 — . = 
Freigabe der Miſchehen zwiſchen Ein Kind des Glücks. Original-Luſtſpiel 


in 5 Akten von Charlotte Birch ⸗Pfeiffer. 
Billets ſind bei den Herren Ed. Bote & 6. 
Fock zu haben. 


Chriſten und Juden. 
Nehſt Entwurf eines Eheſchließungsge⸗ 
feges mit Materialien. 
Gr. 8. 13%, Bogen geh. Preis 25 Sgr. 


Subhaſtations⸗Orduung 


vom 15. März 1869 nebſt Koſten⸗ 
Tari 


ergänzt und erläutert aus den Materia- 

lien der Rechtslehre und der Allgemei⸗ 

nen Juſtiz⸗Miniſterial-Verfügung vom 
20. März 1869. 


Mit Kommentar verſehen von einem 
hochgeſtellten Juriſten und Abgeordneten. 


Einzige bis fetzt erſchienene Ausgabe, 

worin die Allgemeine Juſtiz⸗Miniſterial 

Verfügung vom 20. März 1869 ent⸗ 
halten iſt. 


Gr. 8. 4½ Bogen broſch. Preis 10 Sgr. 


Heute Montag den 10. 
und Dienſtag den 11. Mai 
Großes 


Konzert und Vorſtellungen 


auf der neuerbauten Sommerbühne. 
Auftreten der Geſellſchaft 


Mr. Hirsch und Prof. Jakley. 
Entrée an der Kaffe: 2} Sgr. Kinder 14 Sgr. 
Anfang 7 Uhr. 
Tagesbillets, 4 Stück für 7'/, Sgr. find in 
den Konditoreien des Herrn R. Neugebauer, 
Wilhelmsplatz 10 und Breiteſtr. 15 zu haben. 


Ich habe für die Saiſon das Ar- 
rangement ſo getroffen, daß die Konzerte und 
— 14 bei ungünſtiger Witterung über⸗ 
haupt im Saale abgehalten, reſp. bei plötzlich 
eintretender ungünſtiger Witterung daſelbſt 


Inserat 


Preisen prompt besorgt. 
Aufträgen Rabatt. Annoncenbureau von 
Eugen Fort in Leipzig 


fortgefegt werden. 
av: Emil Tauber. 
Restauration Gräber, 


Wilhelmsplatz Nr. 17. 
Heute Montag und die folgenden Tage: 


Großes Konzert 


in sämmtliche exi- 
stirende Zeitungen 
werden zu Original- 
Bei grösseren 


hinſcheiden ihrer geliebten Schweſter, Schwä⸗ 
gerin und Tante, Melitta Mehlhoſe, zei ⸗ 
gen hiermit tiefbetrübt an 


23 [Brivatberigt.] Wetter: warm. Roggen: ermattend. pr. 
46 bz., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 45 bz. u. Br, Juni⸗Juli 454—} 
bz, 45 Gd., Juli⸗Auguſt 45 Br. 


der berühmten Zither⸗ und Streichzither⸗ 
Virtuoſin 85 


Creolin Miss Kean 
und des Salon⸗Komikers Hrn. Meiſter 
aus München. 
Anfang Abends 8 Uhr. 


Morgen Dienſtag den II. Mai noch einmal 
Die Hinterbliebenen. I[Eisbeine b. Volkmann, Wronkerſtr. 17. 
wenig verändert, daſſelbe bewegt ſich immer noch in engen Grenzen. Ge⸗ 
kündigt 14,000 Ctr. Kündigungspreis 514 Rt. 

Roggenmehl unverändert. Gekündigt 500 Ctr. Kündigungspreis 


Familien: Nachrichten. 
Das in Bromberg am 8. d. M., früh 5 
Wiedererlangung verhilft, eine Belohnung von] Uhr, nach langem Leiden erfolgte ſanfte Dar 


Mot. v., v. 7. Not. v. ., » 7 Spiritus: flau. Gel. 54,000 Quart. pr. Mai 151—¼, bz, Gd. | 3 Rt. 13% Sgr. N 
Roggen, feſt. . 3 90 ee 1177 bz u. G., Juli 167 Gd, Auguſt 1 1 U und Gd. 4 . ee 801 fl und etwas beſſer bezahlt. Gekündigt 4000 
an: 25 su Fi A Tr ; ohne Jaß 15 bezahlt. Hafer 7 Sig Raid Bebauptet, ordinäre Sorten flau. Termine 
Zar ae |50 | 485 | Men.” ... 625 [02 85 Poſener Marktbericht vom 10. Mai 1869. bach . K. e ed deere Gelündigt B400 Sie, Ründigungs- 
699 Sr 1 N Bene . 1291 129 129 Zr von bis Rüböl wurde wenig angeboten, die Kaufluſt hat ſich daher zur Be⸗ 
Röböl ke Neue Poſ. Pfandbr. 834 | 83} | 83 willigung etwas gefteigerter Forderungen bequemen müſſen. 
te J lc | 103. ef. Kenan zok 704 | 79 3 Spiritus bat fih im Werthe voll behauptet. Die gekündigten 
Ser „Ot. 1 ! uff. au Feiner Weizen, der Scheffel zu 16 Wegen | 212, 61 2,15, — 150,000 Quart find auch heute nicht willig aufgenommen worden, doch das 
7 i 1116] ee e Nittel. Bel en I | 27 77 6| 2| 8| 9 | berührt den Markt wenig, fo lange die Engagements noch fo groß find 
Spiritus, matt Pfandbriefe. 85 . Ordinärer Weizen 226] 2 5 — | mie Ve. Kündigungspreis 163 Rt. 2 5 
Aal Jul. 10 168 10% Lali... de 554 00 . A Weizen lol vr. 2100 Pfd. 60.70 Rt. nach Qualität, pr. 2000 fo 
Jull⸗Augu. 16 | 1 — 1 86 | 855 | 864 Lagen leichtere Sorte 12 — | 1/26) f vr diefen Monat 60% a f Mt. dz, Mai-Iuni 60% a + bg, Juni. Jul 618 a} a 
ir „„ eee 1% iz, 4 Dr., Iuli-Muguft 620614 a. 62} a 62 bj., Muguf-Gept. 62 bB 
WW Kleine Berfte . 11281116987 Roggen loto pr. 2000 Pfd. 51} Bir. bz., per dieſen Monat 51 4 f 
ö — EI a r ba, he e 00 05. 39., Iuni-Juli 492.0 50 bp, Iuli-Muguf 4 
Stettin, . 1869. (Marense & Mass.) Eau Butter a 15 2126 3 |*% * : de 2 ——— Er. PERLE 
; 11 f * ren afer loko pr. 1200 Pfd. 29-344 Mt. nach Qualität, 29 a 34 Mt. bz, 
a e 66} 65 . I Sbaterrapb ae 304 Ba z, 8, Bel a 20% 66 Sun 
Junſ ut 2 267 ggf Sept On .. it | 11 | gommerzäbfen — ( — = ie 30% bz. Iull-Auguf 29 nom., Sept⸗Okt. 28 Ur. 
Ju 67 sf epiritu S Mere erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 60—68 Mit. nach Qualität, Butter- 
e . . 672 | 3 16% | 16: ] Buchweizen = | waare 51-55 Rt. nach Qual 
Wem. . .504 1504 Jun l 16 10 Sate 1 gag n 4 Berliner Curt: i i BP. SS BZ. 
: D Iran? = 74 en, r. 8286 Rt. 
Jul dap si 10 1 IT ie Feger ler, der Gentner zu 100 Brand . | — ———- | — Rab öl loto pr. 100 Pfd. ohne Baß 111 Rt. ver biefen Monat 105 
z in Weißer Klee, tto dito ———— — i fall Rt. dz., Mai- Juni do., Juni⸗Juli 11 bz., Juli⸗Auguſt 11 a 1 Mt. bz., 
8 . dito dito — ——— —— | Auguſt-⸗Sept. —, Sept.⸗Oktbr. 11} a 4 bz., Okt.⸗Nobr. 12% a4 bz, Rovbr.- 
Pörſe zu Pofen 150 ne di 2 ES i 
Küböl, rohes dito —1— 1 — — Zeindl loto 114 Mt 


am 10. Mat 1869. 


Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 834 Br., do. Mentenbriefe 
854 Gd., do. Provinzial⸗Bankaktien 101 Gd., do. 5% Provinzial -Obliga⸗ 
tionen —, do. 5% Kreis- Obligat. —, 5% Obra - Meliorations - Obliga- 
tionen —, do 4% Stadt Obligationen —, do. 5% Stadt⸗ Obligationen —, 
poln. Banknoten 797 Gd. 


[Amtlicher Bericht.] Roggen [p. 25 Scheffel = 2000 Pfd.] 
pr. Mai 464—46, Mal- Juni 454, Juul Dr Sul, lauf 45. 


Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) gekündigt 
8000 Buart. pr. Mat 15115, Zunf 16, S 16K Auguft 164. 


dito 21 — 1 — 
Die Markt⸗Kommiſſion. 


Produkten» Börfe. 


Berlin, 8. Mai. Wind: Weſt. Barometer: 271%, Thermometer 200. 
Witterung: bewölkt. 
Der heutige Markt hat im Verkehr mit Roggen einen feſten Verlauf 
genommen; der Werth des Artikels verharrte in langſamer e 
durch welche ungefähr der geſtrige Rückſchritt ausgeglichen wurde. Zurück ⸗ 
haltung auf Seiten der Käufer mäßigte 


den Aufſchwung und hat es au 
nicht zu ſonderlich regen Umfägen kommen laſſen. 


Im Effektipgeſchäft 5 


% Ioto ohne Faß 16] Rt. bz., loto mit Faß —, 
per dieſen Monat gi a H. dz., Br. u. Gd., Mat- Juni do., Junt-Juli 163 a 
17 bz. u. Br., 164 Gd., Juli⸗Auguſt 17 a 4 bz. u. Br., 4 @b., Auguſt⸗ 
Sept. 17 A bz. u. Bd., J Br. 

Mehr. Weizenmehl Nr. 0. 38 — 31 Rt., Ar. O. u.. 31 — 31 Mt. 

genmehl Nr. 0. ane Rt. Ar 0. u. J. 3½ 31 Rt. pr. Gr. un⸗ 
verſteuert exkl. Sack. Stilles Geſchäft bei unveränderten Preiſen. 

e Nr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack per dleſen 
Monat 3 Rt. 134 Sgr. Br. Mai-⸗Juni do., Juni⸗Juli 3 Ni. 134 Sgr. bz. 
u Gd, 14 Sgr. Br. Juli⸗Auguſt 3 Rt. 13 Sgr. Br, Aug.⸗Sept. —, Sept. 
Okt. 3 Rt. 13 Sgr. Br. 5 


Spiritus pr. 


Petroleum, raffintrtes (Standard white) pr. tr. mit Naß: loko 744 
Rt., per dieſen Monat 75 Rt., Mai⸗Juni —, Sept.⸗Oktbr. amt 


(B. b. 2.) 

Stettin, 8. Mai. [Amtlicher Bericht.] Wetter: leicht bewölkt, 
geſtern ſtarker Gewitterregen. + 18ů R. Barometer 27. 7. 

Weizen etwas feſter, p. 2125 Pfb gelber inländ. 63663 Rt., bunter 
poln. 62—65 Rt., weißer (5 —68 Rt., ungar. 55.60 Rt., 83/85 pfd. gelber 

r. Mat-Iunt 66, 65 Rt. bz, Br. u. Gd., Yunt-Juli 664 bz. Br. u. Gd., 
uli⸗Auguſt 674 Br., 67 Gd., Sept ⸗Okt. 654 Br. u. Gd. 

Roggen wenig verändert, p. 2000 Pfd. loko 50—52 Rt., Mai. Juni 
650%, J bz., Iuni-Jult 50—50g, 4 bz. u. Br., Juli⸗Auguſt 484 bz., Sept. 
Oktbr. 47} Gd. 

Serſte p. 1750 Pfd loko märk. er Rt. bz, ungar. 36 40 Rt. 

5 Hafer ſtille, p. 1300 Pfd. loko 333 — 344 Rt., 47/50 pfd. Mat-Junt 
B 


1 
Erbſen ohne Geſchäft. 
Mais p. 100 Pfd. loko 575 Sgr. bz. 
Heutiger Landmarkt: 
en Roggen Gerſte afer Erbſen 
60—67 50—53 4045 32—35 62-57 Rt. 

deu 20—25 Sgr., Stroh 7—9 Rt., Kartoffeln 14—17 Rt. 

Küböl wenig verändert, loko 114 Rt. Br., II bz., pr. Mal 11 bz. u. Br., 
Septbr.-⸗Okt. 11 bz., Br. u. Gd. 

Spiritus feſter, loko ohne Faß 164 Mt. bz., kurze Lieferung mit aß 
161 Rt. bz. pr. Mat-Junt 0 bz., Juni-Jult 163 Gd., Juli⸗Auguſt 168 Gd, 
Auguft-Sept. 17, 174 bz. u. Gd. 

Angemeldet: 600 Ctr. Rüb öl, 40,000 Quart Spiritus. 

Regulirungspreiſe: Rüböl 11 Rt., Spiritus 163 Rt. 

Leinſamen, Bernauer 104 Rt. bz. 

Hering, len, 10 Rt. tr. bz. (Oſtſ.-Stg.) 


Preiſe der Cerealien. 
(Heſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſion.) 
Breslau, den 8. Mai 1869. 

feine mittle ord. Waare 
Weizen, weißer 73 
do. eh dab 2 rr 
Roggen, ſchleſiſc her 
Ger e en EURE SHE e n nene 
2 r ,  sene 39 38 34—37 
Wes J e + ; 


2 
vr. Scheffel. 


Breslau, 8. Mai. [Amtlicher Produkten Börſendericht.] 
Kleefaat, rothe feſter, ordin. 8—9, mittel 10—11, fein 114—123, 
beat n 184144. — Kleeſaat, weiße ſehr feſt, ord. 10—13, mittel 

415, fein 16173, dochfein 184-—19}. 

Roggen (p. Pfd.) niedriger, pr. Mai und Mai⸗Juni 46—454.—4 
Br. u. Gb., Iunt-Iuli 46—f bz., Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 453 Br., 3 Gd., 
Sept.⸗Okt. 444 bz. u. Gd. 

Weizen pr. Mal 59 Br. 

Berhe pr. Mat 47 Br. 

Hafer pr. Mat af Br. 
Lupinen vernachläſſigt, p. 90 Pfd. 52—54 S 


x. 
Rüböl wenig verändert, loko 101 Br., pr. Mat und Mal-Junt 108 I 


8 


bz. u. Br., Juni⸗Juli 10 Br., Sept.⸗Okt. 107 bz. u. @b., 104 Br., Okt. 
Novbr. 11 bz., Nov.⸗Dezdr. 114 Br. Vor der Börfe Herbſt 103 bz. 

Rapskuchen 65 68 Sgr. pr. Ctr. 

Leinkuchen 84.86 Sgr. pr. Ctr. 

Spiritus wenig verändert, loko 15} Br., 157 Gd., pr. Mai und 
Sept 163 5 Br., J Gd., Juni⸗Juli 16 Br., Juli⸗Auguſt 1624 ba, Auguſt⸗ 

ept. 167 Br. 
Zink feſt, ohne Umſatz. Die Börſen⸗Kommiſſton. 
(Bresl. Hdls.-Bl.) 

Bromberg, 8. Mal. Wind: SW. Witterung: ſchön. Morgens 
100 Wärme. Mittags 19 Wärme. 

Weizen, bunt. 128 —130pfd. holl. (83 Pfd. 24 th. bis 85 Pfd. 4 Erb. Zoll ⸗ 
12 6162 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgew., heller 131134 pfd. hol. (85 Pfd. 
9 er bis 87 Pfd. 22 Lth. Zollgewicht) 63--65 Thlr. pr. 2125 Pfd. Boll. 
gewicht. N 

Roggen, 47-48 Thlr. pr. 2000 Pfd. Bollgewicht. 

Serfte, kleine 38—40 Thlr. pr. 1875 Pfd. 

Große Gerſte 42—44 Thlr. pr. 1875 Pfd. Bollgewicht 

Kocherbſen 46--48 Thlr. pr. 2250 Pfd. 3.⸗G. 

weis 28-30 Thlr. pr. 1250 Pfd. Zollgewicht. 

piritus 16 Thlr. 


Telegraphiſehe Börſenberichte. 

Köln, 8. Mat, Nachmittags! Uhr. Weizen unverändert, loco 6, 
a 6, 15, pr. Mat 5, 17, pr. Jun 5, 18, pr. Juli 5, 22}, pr November 
5, 28. Roggen unverändert, loko 5 a 5, 10, pr. Mat 4, 23, pr. Juli 
4, 224, pr. November 4, 24. Rübö! behauptet, loko 12, pr. Mai 
11% (gekündigt 3000 Ctr.), pr. Oktober 12%. 

Breslau, 8. Mai, Nachmittags. Flau. 

Spiritus 8000 % Tr. 151. Roggen pr. Mai 46%, pr. Mai- 
70 125 Rüböl pr. Mal⸗Juni 105, pr. Herbſt 105. Raps feſt. 

ink feſt. 

Bremen, 8. Mai. Petroleum, Standard whylte, loco 65. Matt. 

Feed 8 Mai, Nachmittags. 

etreidemarkt. Weizen und Roggen loko ohne Kaufluſt. Weizen 
auf Termine matt, Roggen ruhig. Weizen pr. Mai 5400 Pfund netto 
1084 Bankothaler Br., 108 Gd. pr. Mat-Junt 1083 Br., 108 Gd., pr. 
Auguſt⸗ September 1123 Br., 112 Gd. Roggen pr. Mai 5000 Pfund 
Brutto 91 Br. u. Gd., pr. Mal⸗Juni 873 Br., 87 Gd., pr. Auguft-Sep- 
tember 83 Br., 82 Gd. Hafer ohne Kaufluſt. Rüböl geſchäftslos, loko 
225, pr. Mat 225, pr. Oktober 233. Spiritus unverändert. Kaffee 
ohne Kaufluſt. Zink leblos. Petroleum, Herbſttermine weſchend, loko 
15, pr. Mai 144, pr. Auguſt⸗Dezember 153. — Sehr ſchönes Wetter. 

Liverpool (via Haag), 8. Mat, Mittags. (Von Springmann 
& Co.) Baumwolle: 7000 Ballen Umſatz Blau. 

Middling Orleans 12, middling Amerikaniſche 114, fair Dhollerah 10, 
middling fair Dhollerah 93, good middling Dhollerah 94, fair Bengal 8}, 
New fair Domra 10}, Pernam 12, Smyrna 10}, Egyptiſche 124, Domra 
Fr 94. 

aris, 8. Mai, Nachmittags. : 

Rübdl pr. Mat 93, 50, pr. September- Dezember 96, 00, pr. Ianuar- 
April 97, 00 Baiſſe. Mehl pr. Mai 54, 00, pr. Juli⸗Auguſt 65, 75, 
pr. September⸗Dezember 56, 25. Spiritus pr. Mai 69, 00. — Wetter 
veränderlich. 


(Bromb. Ztg.) 


Am ſterdam, 8. Mai, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 

Getreidemarkt. (Schlußbericht). Produktenmarkt geſchäftslos — 
Wetter regneriſch. 

Antwerpen, 8. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 

Getreidemarkt. Weizen und Roggen feſt und unverändert. 

Petroleum Markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 
52 à 5135, pr. September 55}, pr. Oktober⸗Dezember 57 Br. Blau, 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. Stunde. über der Bier. Therm. Wind. | Wolkenform. ö 

8. Mai Nachm. 227 7% 02 1904 | SO I heiter. 

8. [Abnds.10 | 27° 6ᷣ 41 ＋ 160] S 2 Fate es 

Shi, Morg. 6] 27° 6" 89 | -+ 1300 W 2trübe, Cu-st.! 

9. Nachm. 2| 27° 8% 40 1508 | W 1-2itrübe, Gut. Ni. 

9. Abnds. 10 27° 9% 22 | + 1201 W; 0-1 heiter, St.) 

10. | Morg. 61 27° 9% 50 + 94 W. beiter, St., Ci. eu. 
‚Ballender Nebel. 


| l 5 | 
N Regenmenge: Is Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
Waſſerſtand der Warthe. 1 
Poſen, am 10 gen 1869, Vormittags 8 Uhr, 1 Fuß 11 Boll b 
Pr . Ä a . . 5 I in 


2 —m 0 


Telegramme. 

Florenz, 10. Mai. Das neue Miniſterium iſt folgender⸗ 
maßen zuſammengeſetzt: Menabrea, Präſident; Minghetti, Aus⸗ 
wärtiges; Ferraris, Inneres; Cambray, Finanzen; Bertole, Krieg; 
Mordini, Arbeiten; Mirabelli, Juſtiz; Ribotty, Marine; Lar⸗ 
goni, A Broglidh, Unterricht. 

„Paris, 10. Mai. Die amtliche Zeitung meldet: Der 
Kaiſer beſuchte geſtern die landwirthſchaftliche Ausſtellung in 
Chartres. In Erwiderung auf die Anſprache des dortigen Maires 
erinnerte der Kaiſer zunächſt an den Empfang, welchen er als Prä- 
ſident der Republik in Chartres gefunden, als er den erſten Auf⸗ 
ruf zur Parteienverſöhnung ergehen ließ. „Heute wie 1848, 
aber ausgerüſtet mit höherer Autorität und größerem Vertrauen. 
fordere ich die ehrenwerthen Männer aller Parteien auf, meine 
Regierung auf dem liberalen Wege, welchen fie verfolgte, zu 
unterftügen und die anſcheinend wieder auflebenden Leidenſchaf⸗ 
ten, welche Umſturzwerke verfolgen, einen unüberwindlichen Wi⸗ 
derſtand entgegenzuſtellen. Schließlich hoffte der Kaiſer, das 
Volk würde die ziviliſatoriſche Miſſion Frankreichs in würdigen 
Weiſe vollziehen; denn nur wo wahrhafte Vaterlandsliebe herr⸗ 
ſche, fänden die beſten Garantien für Ordnung, Fortſchritt und 
Freiheit ihre Stätte. 1 
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Die Haltung der Bötfe war eine ſchwankende; Anfangs ſogar flau unter dem Einfluß der aus Paris, Wien und Newyork gemeldeten ſchlechteren Kurſe; dann befeftigte ſich ſpaͤter die Haltung, wurde wieder moll 
2 


wieder feſter und ſchwankte ſo fortwährend. Das Geſchäft war mäßig belebt, name 
Bank- und Kreditaktien waren ganz unbelebt 


ſchieden, theils feſter, theils matter. 
ter; von inländiſchen waren 5 proz. Potsdamer gefragt. 
rückgängig. Wechſel ſehr begehrt und bedeutend geſtiegen. 


Breslau, 8. Mat. Die ſtarke Baiſſe der Londoner Börſe und die herabgeſetzten Pariſer Notirungen 
wirkten auch auf den hleſigen Platz verflauend und wurden namentlich Amerikaner erheblich niedriger verkauft. 
O 0 Eintr. Roggen, 200 Ctnr. Rüböl, 1000 Cinr. Hafer und 20,000, Quart] 216, 25. London e 850 
1864er Looſe 
Wien, 8. Mat, Abends. [Abendbörſe.] Kreditaktien 223, 20. Staatsbahn 354, 00, 
100, 10, 1864er Looſe 125, 40, Galizier 217, 25, Lombarden 233, 70, Napoleons 9, 94. Ma 
Wien, 9. Mai, Mittags. 
do. Lit. G. 88 B.] Looſe 125, 60, Lombarden 234, 00, Napoleons 9, 92. 
London, 8. Mai, Nachmittags 4 Uhr. 
Schlußkurſe. Konſols 92 Ital. 5% Rente 558 Lombarden 19 
mäniſche Anleihe 87. 6% Vereinigt. St. pr. 1882 77 
Paris, 8. Mai, Nachmittags 3 Uhr. 
Schlußkurſe. 3% Rente 71, 75 71, 70. 
Lombardiſche Eiſenbahnaktien 472, 50. do. Prioritäten 231, 12. Tab 


ffiziell gekündigt: 3 


Refüſirt: 1000 Einer. Roggen Schein Nr. 569 
Kontraktlich erklärt: 500 Ctnr. Hafer Schein Nr. 558. 
Schlußkurſe. Oeſterreich. Looſe 1860 833-5 bz 


Spiritus. 


Bankaktien 123} G. Oberſchleſiſche Prioritäten 74 B do. do. 824 B. do. Lit. F. 894 B. 
Rechte Oder Ufer⸗Bahn Si.- Prior. 943-95 bz. Breslau-Schweidnig-Breib. 110 B. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1744 B. 
4 bz. Kofel-Oderberg 1035 bz. Amerikaner 854-8 bz u G. Ital. Anleihe 55% bz. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
„ 8. Mal, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Neue Spanier 28%. 


Lit. B. —. Rechte Oder-Ufer-Bahn 


Fraukfurt a. 


Schluß der Börfe flau. Kreditaktien 286%, Staatsbahn 339, Lombarden 225, Silber⸗Rente 574, 
Oeſtreich. Kreditaktien 2873. Oeſtreich.⸗Igationen —, —. 


6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 844. Türken —. 


Schlu ku: 
franz. St.-B.⸗Aktien 3393. 1860er Looſe 825. 
M., 8. Mai, Abends. 


aukfurt a. M., 
Staatsbahn 3393, Lombarden 2255, 1860er Looſe 83}, Silber-Kente 57}. 
— f— — — 


Minerva 43 G Schleſiſche Bank 5 18 G. Oeſterreich. Kredit 


1864er Looſe 1213. Lombarden 225. 
[Effekten⸗Societät.] Amerikaner 84%, Kreditaktien 287, dit mobilier 255, 00, Tabaks Obligationen 432, 50, 


Befler. 


Schluß kurſe. 
Eiſenbahn 234, 20. 


Blau. Nach 
merikaner 84 .] Kredit⸗Mobilier-Aktien —, —. 


in beſſerer Stimmung. 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (C. Roſtel) in Poſen. 


ntlich Amerikaner, Franzoſen und Lombarden. Eiſenbahnen waren ſtill, belebt waren Görliger zu feſten Preiſen; die 
Inländiſche und deutſche Fonds, auch Pfandbriefe ftill, inländiſche Fonds wenig verändert, deutſche matter, Auch rufſiſche Prioritäten waren 
Rentenbriefe belebt und feſt. Oeſterreich. Fonds wenig verändert. Muſſiſche matt und vielfach gewichen, Prämienanleihen und Boden-Kredit in gutem Verkehr. Ame 
Henrichshütte 1084 bez. und Geld. Sächſiſche Hypotheken ⸗Pfandbriefe 578 bez. Der Schluß war abermals matt. 

Wien, 8. Mai. (Schlußkurſe der officiellen Börſe.) Feſter. 
National-Anlehen 69, 50. > 
e Weftbahn 191, 00. Kreditlooſe 168, 50. 1860er Looſe 100, 00. Lomb 

6, 00. Silber⸗Anleihe —, — 


Tabaksaktten —, —. 0 70. Kre·⸗ 
Paris, 8. Mai, Nachmittags 3 Uhr. (Ergänpings-Depefae.) 3 proz. Rente 71, 75-71, 50 71, 0 Höre 


altung der Bahnen wat ah 


igter 


Kreditaktſen 283, 50. St. Eiſenb Aktien. Cert. 354, 00. Wal 


Napoleonsd'or 9, 925. | 
1860er Sole 


Ratt. 
Privalberkehr. Kreditaktien 283, 30, 1860er Looſe 100, 30, 1864er 


Turk. Anleihe de 1865 41 K. 8% Nu 


(Auf indirettem Wege.) 25. N 
Ital. 5% Rente 56, 75. Oeſterr. Staats-Giſendahn⸗Aktlen Tal ai 
Türken —, —. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſt.) 88g. N 


ürfen 41, 90. Ohngeachtet vieler Angebote ſchloß die 
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Zur 


